
p»»t» oin 2»—! 7S.Z«K?S»NS 

»te. 2«70> «o«»« V«IW»IW»9 «>< 0««I»6k«Im»I 
ch NIlDkVöOttIo« k» 

71. 
« 

l? sog 

MMorer 

Lonntay. 6ON S Huou»^iS3S 

» K^OMWWIlA-KlMOlMlO IM ^4«ssld»k! ^UsStH«,« «. « (V»5»»IvINg> 
>«>9«PI»t>O: ^olA^ moimU. s oin. 24 VIn. "»«Wt». 
ZS kkf ^ lldktg« mo««tl SS 0t» ^lisstnvmw«^ ? dt» ? Vi» 

«Wsw »lOk, 

Mm 
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menorbeU der 5^leinm 

Sntente 
politijche Zusammenarbeit der Staa-

ten der -.Neinen Entente ist heule außer Fra­
ge. Sil? hat sich schon so oft glänzend be­
währt. das^ mit ihr aus allen Eeiten alÄ mit 
einer ernst zu nehmenden Machtemheit in 
Europa gerechnet wird. Die verbündeten 
Sts-aten streben aber auch eine Solidarität 
in der wirtschastlichen Betätigung an und 
arbeiten da^lernd an der weitgehend­
sten Aii^^gestaltung ihrer gegenseitigen Wirt­
schafts, und Handelsbeziehungen. Als das 
Wort von der wirtschaftlichen Kleinen En­
tente geprägt wurde, haben nanlhafte Wirt-
schaftskritikcr eine ersprießliche Zusammen­
arbeit der drei Staaten auf diesem Gebiete 
mit viel Skepsis beurteilt und Zweifel dar-
über geäussert, das; für eine weitgehende Ge­
meinsamkeit die notwendigen Vorbedingun­
gen gegeben wären. Äuf Seiten der Kleinen 
Entente haben wieder gewiegte Fachleute 
die geäufzerten Bedenken schon mehrfach wi­
derlegt, und es hat sich im Laufe einer kur-
zen Zeit ein beträchtliches Publizistisches 
Material angesanimelt, welches diese fiir 
uns lebenswichtige Frage allseitig beleu^et. 
Unlängst hat die dem tschechoslowakischen 
Politiker Minister Dr. K r o f t a nahestehen 
de Monatsschrift „Prager Rundschau" eine 
Ueberstckt der wichtigsten Daten, welche die 
wirtschaftliche Arbeit der drei verbündeten 
Staaten betreffen, veröffentlicht und wlr 
glauben, daß eine kleine Ueberflcht über die 
Voranssetzungen der wirtschaftlichen Bezie­
hungen der Kleinen Entente auch für unseren 
Loserkreis willkommen sein dürfte. Unter 
Anlehnung an die Daten der Prager Zeit­
schrift lasfen wir daher die nachstehende ge­
drängte DarsteNung folgen. 

Die Staaten der Meinen Entente umfassen 
ein Gebiet von W4.000 Quadratkilometer 
mit einer Einwohnerzahl von 46.7 Millio­
nen. Die räumliche Ausdehnung übertrifft 

jene Frankreichs, die Bevölkerungszahl 
komutt jener Großbritanniens gleich und ist 
höher als in Frankreich und in Italien. 
Zwischen allen drei Staaten bestehen, feit sie 
in ihrer heutigen Gestalt entstanden sind, 
lebhafte politische und auch wirtschaftliche 
Beziehungen, deren Pflege und Ausbau sich 
die berufenen Faktoren mit Eifer angelegen 
sein lassen. Schon die Bukarester Konferenz 
in Jahre lW befaßte sich mit den gemeinsa­
men wirtschaftlichen Fragen, die Konferenz, 
welche im nächstfolgenden Jahre in Strbske 
Pleso stattfand, galt bereits der Organisa­
tion der wirtschaftlichen Mitarbeit, der be­
deutsamste Schritt auf diesem Gebiete wur­
de aber durch den Organisationspokt der 
stleiiien Entente vom 16. Febnmr ge­
tan, welcher einen gemeinschaftlichen Wirt-
schastsrnt inS Leben rief, dessen Aufgabe die 
stufenweise Ausgleichung der wirtschaftlichen 
Interessen der beteiligten Staaten bildet. 
Die wichtigste Voraussetzung für ein ersprieß 

Die Festwoche eröffnet 
Der Verlauf der Eröffnungsfeier der Mariborer Festwoche 

M a r i b o r, 5. August. 
Die Mariborer Festwoche hat heute um 

ll Uhr ihre Pforten geöffnet, nachdem 
die Beranftaltung eine Stunde vorher im 
Veisein der Vertreter der Zivil- und Mi­
litärbehörden sowie verschiedener Korpo. 
r a t i o n e n  v o n  B i i r g e r m e i s t e r  D r .  L i p o l d  
für eröffnet erklärt worden war. Der Er-
vffnuusjBfeier wohnten u. a. bei die Her­
ren vizebanus Dr. P i r k m a j e r, Fürst 
bischof Dr. T o m a z i e, die VezirtS-
Hauptleute Dr. Genetovie und M a. 
r a r, in Vertretung des Brigadiers Oberst 
Popadî , die Abgeordneten Direktor 
K r e j e i und T p i n d l e r und Bür­
germeister I e r ö e aus Ptuj. 

Naähidem Bürgermeister Dr. L i p o l d 
mit einer kurzen Ansprache die Mariborer 
Festwoche fiir eröffnet erklärt und die Ab-
fendung einer HuldigungSdepefche an Sei­
ne Majestät den König beantragt hatte, 
ergriff Wzebanus Dr. P i r ? m a j e r 
zu einer tiefgrlindigen Rede das Wort, in 

er die Sendung des heutigen Menschen 
und Gtaatsbiirgers besprach. Die gegen­
wärtige materialistifche Epoche miisfe end­
lich ihr Ende finden. Die Ethik des Men­
schen müsse gehoben werden. Der Mensch 
müffe sich eMich bewufit werden, daß et 
auch Pflichten gegenüber feinen Mitmen­
schen habe. Da« vemeinfchaftsgefühl fei 
zum höchsten Leitmotiv menfiPfik^n Han­
delns zu erheben, da der Mensch nur in 
der Gemeinschaft mit feinen Mitmenschen 
seinen vollen Wert erhalte. Von dieser 
Perspektive aus betrachte er auch die Ma-
riborer Festwoche als einen paffenden 
Weg zur notwendigen ethischen und ino-
ralifch«n Wiedergeburt des Menschen so­
wie gleichzeitig als Mittel zum wirtschttft-
lichen Wiederausstieg der Stadt Marlbor 
nnd ihrer Umgebung. 

Fürstbischof Dr. L o m a t i L erklärte 
in feiner B^rüdungSansprache, dafl sich 
die Kirche stets um eine gesunde Entwick-
lung und ^n Fortschritt der Menschheit 

bemühe, weshalb eS ihm eine umso grö­
ßere Freude bereite, die Eröffnung der 
Mariborer Festwoche begrüßen zu dür­
fen. 
Nun machten die Fejtgäste einen Rund­

gang durch die einzelnen Ausstellungs­
räume. Sic waren voll des Lobs über das 
Gesehene, insbesondere aber über den ge­
waltigen Fortslhritt, den die heurige Fest 
wache gegenüber der Veranstaltung vom 
Vorjahre zu verzeichnen hat. Biel berech­
tigtes Aufsehen erregte ^uptsächlich die 
grosse und mit viel Umsicht und Gachkennt 
n i »  a r r a n g i e r t e  J a g d a u S s t e l l u n g ,  
di« wirklich eine Perle der heurigen Ma­
riborer Festwoche darstellt. Am Eingan­
ge der Jagdausstellung wurden die Fest­
gäste vom Präses der Mariborer Jagdver-
einSsiliale Bankdirektor PogaLnik (in 
Anwesenheit des Filialausschusses sowie des 
Obmannes der Zentrale in Ljubljana Dr. 
Lovrenöit) willkommen geheifjen. 
Direktor Pogaönik wandte sich in seiner 
Ansprache insbesondere an den Herrn Bi-
zebanuS Dr. P ir k m a j e r, dem er den 
innigsten Dank unserer Jägerschast für die 
allseitige Förderung des Jagdwesens sei­
tens der Vanalverwaltung zum Ausdruck 
brachte. 

Um U Uhr öffnet« die Mariborer Fest­
woche ihre Tore für die Oeffentlichleit. 
Bereits in den ersten Stunden war ein 
lebhafter Verkehr zu beobachten und man 
geht nicht fehl in der Annahme, daß der 
Besuch der heurigen Festwoche den Frem­
denzustrom der vorjährigen Veranstaltung 
beiweitem übertresfen wird. 

nität Frankreich, Engluiid und Italien be­
schlossen hätten, leinen gemeinsamen Schritt 
in Berlin zu unternehmen. Es bleibt jeder 
Regierung vorbehnltkn, ihre eigenen freund-
jcl)aftlichen Schritte in Berlin zu unternel)-' 
men. 

B e r l i n, 5. August. 
Wie in Kreisen, die der NSDAP naheste­

hen, verlautet, sind die deutschen Negierungs 
stellen über einen etwaigen Schritt der lie-
freundeten und der Signatarmächte des Vie­
rerpaltes in keinerlei Weise besorgt. Die 
?!'SD')lP denkt nicht im mindesten daran, 
ihren Propagandafeldzug gegen das Regime 
Dollfuß einznstellen. 

BemerkenÄvert in diesem Zttsamiu'.»nba?sg 
ist der heutige Kommentar der „Frankfurter 
Zeitung", die sich darüber wie folgt aus­
läßt: „Wir haben schon wiederholt darauf 
hingewiesen, daß die völkerrechtliche Situa­
tion Oesterreich'^ durch die FriedenSveruäge 
genau umschrieben ist. Eö liegt keinerlei Ver 
letzung dieser Verträge durch die NeichSr<^ 
gierung vor. Die von der Agenee an­
gedeuteten Schritte entbehren also nicht nikr 
einer ausreichenden Begrs'indnng, sie tmgen 
allck' die Gesas,r in sich, das; sie einer bestimm 
teil Politik dienen sollen, die selbst nicht 
ganzliche Uneigennützigfeit ^^uschreiben und 
daher umso iveniger von ??nlnl sein kannte." 

Gettennte Schritte 
in Berlin 

P a r i s, 5. August. 
Das Blatt „Le Rempart" glaubt zu .vis--

sen, daß in der Angelegenheit der deutsclien 
Einmischung in die Asterreichische Soliverä-
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Kurze Nachrichten 

B e o g r a d ,  k , .  A n g u s i .  
Laut Erlast des Unterrichtsnunisteriunis 

wurde der Prof. Ladislaus M Ia k a r in 
Maribor von der Lehrerbildungsanstalt auf 
das Realgt?mnasiuni verseift, Prof. Vittor 
Mruntar vont Ncalgtimnasiuu! zur Leb-
rerbildiuigsanstalt und Prof. Viktor (5 r« i i S 
aus Maribor an daS erste Nealgt^umasiinn 
in Ljubljatm. 

D u b l i n .  5 > .  A u g u s t .  
Da in der irischen /?)auptstadt eine Ala'.'in» 

Nachricht die anderi» jagt,, wonach ein Atten­
tat auf de Äalera von seilen der irischen ^a-
s6)isten zu erwarten sei, wurde d-rs Parla­
ment und andere Gebäude durch Militär be-
seyt. 

N  e w n  o  r  k .  5 .  A u g u s t s  
Auf die Börse wurde ein Tränengasatten­

tat oerübt, welches aber glücklicherweise kei­
ne „Opfer" forderte. Unbekannte Täter war­
fen in die Lilftungsanlage des (Gebäudes 
Tränengasbombeu, deren Inhalt dann in 
allen ^)iäninen gleichnläs^ig verteilt wurde. 
Es entstand eine Panit, in der uian einen 
allgemeinen Eingriff befürchtete. Nachdeu? die 
?^euerwehr die Lilftungsanlage durchgcbla-
sen hatte, konnte die Biirse den Betrieb wie­
der anfnehmen. 

Zürich, August. Der ise n : Pariß 
London l7.I<), )icwnork.'i78. Mailand' 

SV.lfi, Prag l5,..'^>.'', Wien 5>8, Berlin 1:Z3.3ZV 
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liclieS wirtschaftliches Zufanimenwirken ist 
gegeben, wenn das gemeinsame Wirtschasts--
gebiet dem gemeinsamen Bedarf aufzubrin­
gen iutstande ift, das; der wirtschaftliche 
(5bara?ter der verbiindeten Cinzelstaaten ei­
ne gegenseitige Ergänzung in dem Sinne ge­
stattet, daß der einzelne Staat den Abgang 

seines Bedarfes beim Bundesgenossen decken 
kann, während der tteberschuß seiner Pro­
duktion bei den anderen Bertragsteilen jei-
trcn Absatz findet. In dieser Beziehnng kann 
festgestellt werden, das^ der Bodenreichtuni, 
die Naturschätze sowie die Produktion der 
werktätigen Bevölkerung im Rahmen der 

Kleinen Entente eine glückliche wechselseitig«» 
Ergänzung findet, welche eine Deckung des 
gemeinsanu'n Bedarfes durch den gemeinsa-
ttien Ertrag zuni gros;teu Teile gestattet. 

Die Tschechoslon'akei ist in lwhem Maße 
industriell entunilelt, liat jedoch auch eine 
Iiochstchende Laudwirtschast und hält sich die 

UliMrülil lüIlM ll. Ii. 
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kandbauende und die industrielle Bevölke­
rung so ziemlich die Waage, Jugoslawien u. 
Rumättictl sind vorwiegend Agrarländer, 
zeigen aber auch vielversprechende Ansätze 
einer industriellen Entwicklung. Die landbau-
treibende Bevölkerung beträgt bei unS 82 
bis 85^'», in Rumänien sogar bis zu 00?Z der 
Gcsanübevölkerung. Es liegt auf der Hand, 
daß die tschechoslowakische Industrie 
in den beiden agrarischen Staaten ein gutes 
Absatzc^ebiet findet, während es seinen Mehr­
bedarf an landwirtschaftlichen Produkten 
durch Einfuhr auS Rumänien und Jugosla­
wien zum größten Teile decken kann. 

Jugoslawien und Rumänien sind beson­
ders in der Produktion von Weizen und 
Mais, während die tschechoslowakische Land­
wirtschaft gerade in dieser Richtung dem Ei-
genbedarfe nicht genügt nnd auf Einfuhr an­
gewiesen ist. So betrug der tschechoslowaki­
sche Import im Jahre tt«0 an Weizen 2.9 
Millionen Zentner Weizen im Werte von 
ltZiZ.L Millionen W, und an Mais2.8 Mil­
lionen Zentner um den Betrag von 253.K 
Millionen Äö. Sowohl in Jugoslawien als 
in Rumänien ist der Ertrag an Tabak sehr 
bedeutend, während die Tschechoslowakei da­
ran Mangel leidet. Nur an Gerste und .Ha­
fer hat dieser Staat einen Ueberschuß, von 
den Industriepflanzen gilt dies für die Zuk-
kerrübe und für den .Hopfen. Groß ist für 
Jl>goslawien die Ausfuhrmöglichkeit an Obst 
und grünem Gemüse, hinsichtlich deren die 
Tschechoslowakei auf Einfuhr angewiesen ist. 
Auch der Ertrag der Viehzucht gestattet eine 
gegenseitige Ergänzung. Da die Schafzucht 
in beiden Agrarländern auf hoher Stufe 
steht, sind grof;e Möglichkeiten einer Aus­
fuhr von Wolle in die Tschechoslowakei gege­
ben. Auch die Pferdezucht in Jugoslawien 
nnd Runiänien hat gnte Aussichten auf dem 
tschechoslowakischen Markte. In der Bienen­
zucht ist Rnmäilien führend, während die ju­
goslawische Seidenraupenzucht gut entwik-
kelt ist. 

Allch an den niineralischen Bodenschätzen 
zeigen sich gute gegenseitige Ergänzungs­

möglichkeiten. Die Tsc^choslowakei ist ein 
hochbedeutendes Kohlenland. Die Produktion 
von Schwarz- und Braunkol)le mus; sich aus­
wärtige Absatzgebiete suchen, während bei 
uns und in Rumänien der eigene Ertrag 
kauttl genügt und nanientlich die hochwer­
tige Schwarzkohle eingeführt weri>en muß. 
Bekannt ist der tschechoslowakische Reichtum 
an Uranerzen, hierin steht die Tschechoslo­
wakei in Europa an erster Stelle, ungenü­
gend aber ist die Gewinnung von Blei, Sil­
ber, Mangan u. a. Unser Staat besitzt be­
deutende Lager voll Blei, Aluminium und 
Eh romerzen. Hervorgehoben muß aber wer­
den, daß die Erzgewinnung bei uns sowohl 
wie in Rumänien'technisch noch unvollkom­
men ist und noch einer großen Entwicklung 
entgegensieht. Freilich nmß mit der Vervoll-
konunnung der technischen Einrichtung auch 
der Ausbau der Transport- und Berkehrs-
Nlittel .Hand in Hand gehen. 

Auf dem Gebiete der Industrie steht die 
Tschechoslowakei obenan. Einzelne Produk­
tionszweige sind besonders hoch entwickelt, 
in der Fabrikation von Textilwaren, in der 
Metall- nnd Maschinenindustrie genießen die 
tsc!?echoslowakischen Waren einen hohen 
Ruf. Die Zuckerfabrikation ist eine der soli­
desten Grundlagen der tschechoslowakischen 
Wirtschaft. Im Ganzen gab es im Jahre 

in der Tschechoslowakei größere 
Fabriksbetricbe mit rund Arbeits-
kräften. Die Aktiengesellschaften nnd die Ge­
sellschaften mit beschränkter Haftung arbei­
teten mit einem ^?apital von Millio­
nen KL. 

Gegenüber diesen Zahlen sind die Daten 
aus Jugoslawien nur bescheiden, wiewohl 
die industriellen Anfänge bei uns vielver­
sprechend sind. Nach einer Statistik vom Jah­
re 1927 arbeiteten in Jngoslawien in 5974 
Fabriksanlagen 137.000 Arbeiter bei einer 
Investition von t!I7.!» Millionen Dinar. In 
Runiänicn hat nur die Petrolenmindnstrie 
eine grl'ßere Bedentnng. Aus diesen einzel­
nen Beispielen, deren Znsammenstellung na­
türlich auf Vollständigkeit keinen Anspruch 
erheben kann, ist zu ersehen, daß in der wirt­
schaftlichen Struktur der einzelnen verbün­
deten Staaten wesentliche Unterschiede be­
stehen, daß aber gerade dadnrch eine gedeih­
liche Zusammenarbeit sür alle Teile die 
günstigsten Aussichten bietet. Die gegenseiti­
ge Ergänzung gewährleistet bei zweckdienli­
cher Organisation allen drei Staaten die 
größten Vorteile und sichert ihnen als eng-
verbundener Wirtschastsgrnppe eine günsti« 

und einflußreiche Position in der Wirt-
schaftswelt. Die wirtschaftliche skleine En-

Die Frage der Demarche 
Keine Einigung zwischm Paris, London und Rom / Musso­
lini soll die fteundschaftliche Vermittlung übernehmen / Ab­

lehnung durch die deutsche Presse 
L o n d o n, 4. August. 

Der Gedankenaustausch zwischen den 
StaatSkanzleien in London, Paris und Slam 
bezüglich einer gemeinsamen Intervention 
in Berlin in der Frage der deutschen pro­
pagandistischen Uebergriffe auf österreichi­
schem Boden werden wohl nach wie vor fort 
gesetzt, doch ist bis zur Swnde eine Eini­
gung nicht erzielt worden. Der „Morning 
Post" zufolge soll die Initiative in London 
gegeben worden sein. Die Verhandlungen 
beziehen sich konkret auf die Ueberfliegung 
österreichischen Bundesgebietes durch natio» 
nalsozialistische Propagandaflugzeuge, auf 
die Propaganda gegen die Regierung Doll­
fuß sowie auf die Rundfunkkampagne gegen 
die österreichische Regierung. Ueber die Fonn 
des Schrittes ist man sich völlig uneinig, da 
Deutschland auf Grund des Viererpaktes 
gleichberechtigte Großmacht ist und daher 
die größte Zurückhaltung insbesondere eng-
lischerseitS anempfohlen wird. Die englische 
Presse empfiehlt der Regierung in dieser An­
gelegenheit die größte Vorsicht und Rücksicht, 
damit die Lage nicht noch mehr verschärft 
werde. In hiesigen Kreisen ist nlan über­
zeugt, daß Italien sich schwerlich zu einer 

Aktion überreden liesse, die gegen Hitler ge­
richtete wäre. Einige Blätter sprechen die 
Meinung dahin aus, daß es am besten wäre, 
den Gedanken einer gemeinsamen Demarche 
in Berlin zu unterlassen. In diesem Falle 
müßte Mussolini mit der Mission beauftragt 
werden, auf Hitler dahin Einfluß zu nehmen, 
er möge künfttghin solche Aktionen gegen Oe­
sterreichs Unabhängigkeit unterlassen. 
In englischen Politischen Kreisen tritt man 

auch für eine neutrale Haltung Englands 
im deutsch-österreichischen Konflikt ein, und 
zwar mit dem Hinweis darauf, daß England 
durch diesen Streitfall nicht direkt tangiert 
sei. 

Be r l in ,  4 .  Augus t .  
Die deutsche Presse lehnt einen Schritt der 

Großmächte in der Frage des Streitfalles 
mit dem Regime Dollfuß kathegorisch ab. 
Die „Frankfurter Zeitung" schreibt: „Die 
deutsch-österreichischen Beziehungen sind kei­
ne internationalen Angelegenheiten. Sollten 
die Großmächte an die deutsche Regierung 
eine Note richten, dann wird die Lage da­
durch nur verschlechtert, keinesfalls aber ge­
bessert." 

StMe vor dem Sturm 
Im Herbst Entscheidung in Oesterreich / Die Minen des 
Nationalsozialismus find gelegt / Die Bnndeslönder im Zeichen 
des Hakenkreuzes / DollMb verliert immer mehr den Boden 

denl Oesterreicher jetzt derart in Fleisch ulrd 
Blut übergegangen, daß er für das Ringen 
der Regierung um „Oesterreichs Selbstän­
digkeit" nichts mehr übrig hat. Alle Stra­
fen, die von den (^richten wegen Uebertre-
tung der gesetzlichen Vorschriften in bezug 
auf die verbotenen Politischen Parteien ver­
hängt lvevden, können die Bevölkerung nicht 
abhalten, noch fefter auf der Linie des Na­
tionalsozialismus zu verharre». Bezeich­
nend für die Lage ist die Tatsache, daß sich 
nicht nur Studenten mit Stolz als „Hoch­
verräter" bezeichnen, sondern solide j^f-
leute, Fabrikanten, Gewerbetreibende und 
Bauern, ganz abgesehen von zahlrei6)en 
altösterreichischen Offizieren, die für die ein­
stige Tradition auch keinen Sinn mchr auf­
zubringen vermögen. Im Bundesheer geht 
eine starke Propaganda um und es verlau­
tet in diesem Zusammenhange, daß selbst 
d.ort zahlreiche Offiziere offen mit dem Na­
tionalsozialismus kokettieren. Die Militär­
gerichte sprechen Tag für Tag ihre Urteile, 
auf Grund derell Offiziere, Unteroffiziere u. 
Soldaten ivegen ihrer Zngehörigkeit zum 
Nationalsozialismus aus der Armee entlas­
sen werden. 
Im ganzen Lande herrscht augenblicklich 

eine relative Stille, die man die Stille ^.lor 
dein Sturm nennen kann. Die Nationalso­
zialisten habeil eine starke moralische Ttiltze 
iln Reich. Durch den Rundfunk, geheini über 
die Grenze ges:!^ffte Druckschriften Geld etr. 
wird der Kampf gegen die „nndeutsche" Re-
gierung Dr. Dollfuß mit erhöhten, Druck 
fortgesetzt. Die Natiolialfozialisten drohen 
bereits, im .Herbst mit einer en?euten Aktion 
vorzustoßen, daß der Jnnenkampf noch schär 
fere Formen annehmen wird und sogar in 
einen Bürgerkrieg münden könnte. 

W ien ,  4 .  Augus t .  
Die Polizei hat ein geheimes nationalso-

zialistis<^s Aktionskoniitee mit den» Zahn-

W i e n, 4. August. 
Die gesamte Aufnlerksamkeit des Auslan­

des gilt jetzt der Frage, ob und inwieweit 
die Regierung des Bundeskanzlers Dr. Doll 
fuß mit den Nationalsozialisten fertig ge­
worden ist. Die Partei ist verbotell, die 
Braunen Häuser sind gesperrt, man sieht 
feine Braunhemden mehr, die Mandate stich 
annulliert und die geringste Surogat-Bewe-
gung wird von der Polizei im Kei», zertre­
ten. Die österreichis«!^ Frage spiegelt schon 
längst nicht mehr die wirkliche Lage und die 
Empfindungen des Volkes, da die Regie­
rung durch eine Reihe von preßgesetzlichen 
Notverordnungen die Presse vollkommen 
lnundtot gemacht hat. Und dennoch ist die 
Lage nach einmütigen Urteilen aller Kenner 
des Landes heute für die Regierung trostlo­
ser denn je. Der Nationalsozialismus ist 
zwar formell, nicht aber ideologisch und aus 
dem Eillpfinden des Volkes ausgetilgt wzr-
dell. Es ist den Nationalsozialisten gelungen, 
der Landbevölkerung in den Bundesländern 
Herr zu werden. Dort, wo die chrvstlichsozia-
le Partei früher uneingeschränkt schalten 
und walten konnte, herrscht ^ute die Partei 
des .Hakenkreuzes und wartete nur auf den 
gilnstigen Moment der Machtüberuahuie. 
Die Behörden stehen niachtlos vor Tatsa­
chen, die nicht abzuändern sind. In Tirol 
werden die höchsten FelÄvände mit riesigen 
.Hakenkreuzen, dem Symbol Hitlers, beinalt. 
Das Hakenkreuz ziert die Wagenschuppen, 
Dreschtennen, Baiierngehöfte auf dem fla­
chen Laiide, uiid in den Städten vergeht kei­
ne Nacht, t^ß das Symbol des Dritten Rei­
ches auf den Trottoirs, den Wänden von 
Amtsgebäuden usiv. hundertfach und hun­
dertfach betroffen wird. Fünfzehn Jahre 
hindurch haben alle Parteien dem Oester-
reicher einzureden versucht, sein Heil liege 
nur im Anschluß, da Oesterreich selbständig 
nicht existieren könne. Diese Auffassung ist 

tente ist daher kein inhaltleeres Schlagwort, ^ angepaßte Handelsverträge und Zollkonven 
sondern bedeutet einen sehr reellen Begriff. 

Der Ausbau der gegenseitigen Beziehun­
gen ist freilich noch im Werden, allein es be­
stehen schon für die nächste Zeit konkrete 
Pläne, welche eine wesentliche Besserung 
versprechen. Die nächste Sorge gilt dem 
Transport- und Verkehrswesen. Eine Ver­
vollkommnung der Eisenbahnverbindnngen 
und Wasserstraßen, Verbesserungen im Be­
reiche des Post-, Telegraphen- und Telephon 
Verkehrs sind in Aussicht genommen. 

Schon seht bestehen gemeinsame Handels­
kammern, welche sich vortrefflich bewähren, 
zu einem engeren ZufammenslMuß sollen 
künftig zu schließende, der Zujammenarbeit 

tionen dienen. Eine gemeinsaine freund 
schastliche Behandlung der Wirtschasts- und 
Handelsfragen wird nicht nur den Staaten 
der Kleinen Entente selbst Vorteile bieten, 
sondern wird auch der Anbahnung guter 
Beziehungen zu den aiideren Nachbarstaaten 
dienen ilnd zur Gesundung der heutigen 
schweren Lage in Mitteleuropa beitragen. 

Wir sind überzeugt, daß die Kleine En­
tente, die schon jetzt in der europäischen Po­
litik einen nicht zu überschätzenden Faktor 
darstellt, auch in der internationalen Wirt­
schast ihre große Bedeutung zur Geltung 
bringen wird. 

arzt Dr. Herbert S ch n e i d e r an der 
Spitze in der Inneren Stadt ausgehoben. 
Bei Dr. Schneider meldeten sich täglich bis 
zu 200 Personen in seiner „Ordination", 
in Wirklichkeit ivaren es Kuriere der natio« 
nalsozialistischen Partei. In diesem Zusam­
menhange wurde auch der Rechtsanwalt Dr. 
W ä ch t e r und der zahnärztliche Assistent 
Dr. D i e tz verhaftet. Die Zahl der in die­
ser Verbinduirg verhafteten Pei^onen be-
läuft sich auf SS. 

Au^rdem wurde der Wiener Korrespon­
dent des Scherl-Verlages. S ch o e p k y, 
und der Berichterstatter K ö n i g von der 
„Münchner Zeitung" festgenommen. Gleich­
zeitig wurden auch die beiden reich^dentschen 
Journalisten Egon K o t t und Wilhslm 
Riedel (Mitarbeiter der Berliner „Ger­
mania") rerhaftet. 

Die deutsche Gesandtschaft hat wegen der 
Verhaftung der reichsdeutschen Journalisten 
im Bundeskanzleramt Protost eingelegt. 

B er li n, 4. August. 
Die deutsche Regierung hat die Verhaf­

tung reichsdeutscher Journalisten in Wien 
mit der Verhaftung des Berliner Korrespon 
denten der „Neuen Freien Prette" Dr. ^Zaiil 
Goldmann, beantwortet. In diesem Zu­
sammenhange wurden in Deutschland zahl­
reiche österreichische Pressevertreter verhaf­
tet uird über die ^enze geschafft 

Start am t0. August 
Heimkehr de» Vav«.«esch«ader» wer LiffO-

ts«. 

Shoa lHarbour  (Neufund la ich ) ,  
4. August. General B a l b o gibt heute of­
fiziell bekannt, daß er den Plan, von Shoal 
Harbour nach dem irischen Jnselhafen Ba-
lentia zu fliegen, aufgegeben habe. Die im 
Atlantik kreuMden italienifch<m Hilfsschiffe 
erhielten ftlnktelegraphisch die Weisung, auf 
der Strecke Neufundland—Lissabon Aufstel­
lung zu nehmen. Der Start des Geschwaders 
wurde für den lO. August festgesetzt. Der 
tiefliegende Nebel auf der Strecke Nenfund-
lanv—Valentia und die geringe Aussicht auf 
Besieruug der Wetterlage haben General 
Balbo zur Aenderung seines ursprünglichen 
Planes veranlaßt. Die südliche Route ist 
schon deshalb vorteilhafter, w^l sie rund 
509 km kürzer ist und im allgemeinen gün­
stigere WitterungSverhSlwisse aufiveist. 

«mtdhl zu einem Jahr Kerter verveteM, 

B o m b a Y, 4. August. Mahatma Gan» 
dhi wurde nach kurzem Gerichtsverfahren z» 
einem Jahr Kerker verurteilt, weil er sich 
geweigert hatte, dem Befehl der anglo-indi-
schen Regierung, w Poohe zu blei^ ukd 
sich jeder Agitation zu enthalten, nachzBom-
men. 

Vmit dGl 
Notel vellevue. klivudsu. kiessencke» >Va»»er. 
penZlao vill. Sl)—. «0.—. I'Är lSneervo 
entbslt verlsnireo Sie SpeÄslottert. Z8l9 

Entbindung nach 
Erwachen vom Scheintod 

B e o g r a d ,  4. August. In der bosni­
schen Ortschaft Kla^ri ist vor einigen Ta­
gen die junge Gattin des Landwirtes Mat-
chias Jogari^ plötzlich verschieden. Der 
Leichnam wurde aufgebahrt. Als sich der 
Vater über seine Tochter begte, bemerkte 
er Plötzlich, daß ihr Herz noch schlug. 

Die „Verstorbene" wurde aus dem Sarg 
gcholt und ist nach Anwendung von Wieder-
belebungsmittoln nach einiger Zeit zu sich 
gekommen. Eine Stunde nach der Wied^-
auferstehung aus dem Scheintod schenkte sie 
einem gesunden Knaben daS Leben. 

Es stellte sich heraus, daß der Scheintod 
durch Geburtskrämpfe verursacht wurde. Die 
Frau siel in tiefe Ohnmacht, die man allge­
mein für die Totenstarre hielt. 

« 
Abgesehen von Sarggeburten, die nicht 

gerade zu den Seltenheiten gehören, bei de­
nen wirklich nach dem Tode die Entbindung 
erfolgt, handelt es sich in Fällen, wie in dem 
vorliegenden, offenbar um einen Starr-
krainpf, um eiiie Lethargie, um eiiie schein­
totähnliche Aenderung der Lebensbedingun­
gen, welche selbswerständlich bei einer man­
gelhaften Totenbeschau zu einem Lebendig-
^grabenwerden flihren könnte. In Orten 
mit fachmännischer Totenbeschau ist selbst-
v<'l ständlich ein ähnlicher Borgallg undenk­
bar. 
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Korinth in Mammm 
400 Häuser bereits edigeSschert 

Die Stadt Korinth, die im Jahre 1929 
von einer furchtbaren Erdbebenkatastrophe 
heimgesucht worden ist, ist nun daS Opftr 
eines Riesenfeuers geworden. Die Stadt ist 
seit 2 Uhr früh in Flammen. Bis jejst find 
400 Häuser ein Raub der Flammen gewor­
den. Der Brand wird durch den Mnd vom 
Meere geschürt. Sämtliche Feuerwehren auS 
Athen und der Umgebung find bereits in 
Korinth eingelangt, um sich an den LSsch-

A t h e n, 4. Augustt. 
arbeiten zu beteUigen. Ministerpräsident 
TsaldariS und mehrere Mitglieder 
der Regierung find bereits in Korinch ein-
getroffen. Der Brandherd wird jedoch w-
folge der furchtbaren Dürre, die hier ge­
herrscht hat, immer größer. Ein großer 
Stadtteil ist vollkommen eingeäschert. Viele 
Hunderte und Hunderte von Menschen find 
obdachlos geworden., Die Zahl der durch 
Brandwunden Verletzten ist ganz erheblich. 

Modemer Anachoret 
Mn Geisteskranker, der schon seit zwei Monaten auf einem 

Baum lebt / „Die Erde sticht mich!" 
Aus ZajeLar wird gemeldet: In ei­

nem Walde bei dem Dorfe Cubre im Be­
zirk Negotin wurde dieser Tage ein halbver-
wildeter Mensch aufgefunden, der bereits 
seit zwei Monaten auf einem hohen Baume 
lebt, von dem ihn bis jetzt niemand herab­
holen konnte, da der Baum sehr hoch und 
der Ort nur schwer zugänglich ist. Äeser 
ungewöhnliche Mensch, der mit seinem wild 
verwachsenen Bart und seiner spärlichen und 
gänzlich zerfetzten Kleidung einem Schim­
pansen ähnlicher fieht als einem Menschen, 
heißt Milan S t a n i s a v l j e v i 6 und 
war früher ein fleißiger und braver Land­
wirt. Er ist Bater zweier Kinder; seine Frau 
ist vor einiger Zeit gestorben. 

Stanisavljeviö verschwand vor ungefähr 
zwei Monaten aus i^m Dorfe. Alle Versu­
che, ihn zu finden, waren vergeblich, so daß 
,nan annahm, daß ihm ein Unglück zugesto­
ßen sei. Man dachte auch an Selbstmord, da 
Stanisavljeviö in der letzten Zeit vor sei­
nen! Verschwinden menschenscheu war und 
den Eindruck eines Tiefsinnigen machte. Die 
Bauern erzählten, daß ihm die Bücher zu 
Kopfe gestiegen seien, denn er galt in dem 
Dorf als der gescheiteste und belesenste 
Mann. Stanisavljeviö hatte seiize ganze freie 
Zeit mit dem Lesen von Büchern verbracht. 
Nach den Erzählungen der Bauern las er 
auck) in verschiedenen geheimnisvollen Bü­
chern, deren Inhalt fie nicht verstehen konn­
ten, obgleich er ihnen daraus vorlas und ih­
nen ihren Inhalt zu erklären versuchte. 

Vor einigen Tagen haben nun Hirten Sta­
nisavljeviö zufällig auf einem Baume im 
dichtesten Teil des Waldes entdeckt. Bon sei­
nem wilden Aussehen erschreckt, eilten sie in 
das Dorf zurück und meldeten, daß aus ei­
nem Baume im Walde ein wilder Mensch 
lebe, der nicht sprechen könne, sondern bloß 
den Mnnd bewege und unverständliche Lau­
te ausstosie. Die erschreckten Bauern bewaff­
neten sich nlit Aexten und Knütteln und be-
gaben sich an den von den Hirten bezeich­
neten Ort. Zu ihrer großen Ueberraschung 
erkannten sie in dem wilden Menschen ihren 
Dorfgenossen Milan Stanisavljeviö, der tat­
sächlich nlehr einem Ungeheuer als einem 
Menschen ähnlich sah. Auf ihre Fragen, was 
er da mache und auf ihre Aufforderung, 
von denl Baum herunterzukommen, antwor­
tete Stanisavljeviü nicht. Er saß unbewegt 
auf einem Ast, hielt sich nlit einer Hand in 
der Krone des BanmeS fest, während er mit 
der anderen seinen verwilderten Bart zupf-
te. Alle Versuche, ilin von dem Baume her-
uMerzuholen, waren vergeblich. Stanisav­
ljeviö antwortete niäit und blickte bloß 
stumpfsinnig von seinem hohen Sitz herab. 
Selbst als seine Mutter eintraf und ihn fle­
hentlich bat, herunterzusteigen, rtihrte fich 
Äanisavljevi6 nicht. Auf ihr langes Flehen, 
er solle doch etwas sagen, gab der sonderba­
re Mensch mit kaum l^rständlicher Stinime 
eine Antwort, auS der man mit Miche die 
Worte l)eraushören konnte: „Die Erde sticht 
mich!" Das war alles, was von ihm heraus« 
zubringen war. Er blieb weiter stumm und 
bewegungslos auf dem Baum sitzen. Selbst 
Droblttigen machten keinen Eindruck auf ihn. 
Um ihn zu erschrecken, begannen die Banern 
den Baum nlit Aexten abzuhacken. Sie hack­
ten den Baum bis zur Hälfte durch, doch 
auch dies verniochte Stanisavljevi6 nicht zu 
bewegen, seinen Platz zu verlassen. 

Als die Banern schließlich einsahen, daß 
fie ihn nicht ljerunterbringen konnten, be­
schlossen sie, ihin auf irgend eine Weile Nah­

rungsmittel zu reichen. Stanisavljeviö hatte 
die ganze Zeit offenbar nichts gegessen, denn 
er war bis auf die Haut und Knochen abge 
magert und drohte jeden Augenblick infolge 
Entkräftung von dem hohen Baum herab 
zuftürzen. Bon einein benachbarten Baum 
reichten sie ihm mit Hilfe von Stangen Nah 
rungsmittel und Wasser. Anfangs lehnte er 
jede Nahrung ab, nach längerem Bemühen 
gelang es aber fchließlich, ihn zur Aimahme 
von Nahrung zu bewegen. Die Bauern ver­
sammeln sich nun täglich unter dem Baum 
und versuchen auf verschiedene Weise, ihn 
zum Sprechen und zum Verlassen deS Bau­
mes zu bewegen. Seine alte Mutter fitzt den 
ganzen Tag weinend unter dem Baum und 
auch seine Kinder flehen ihren Bater un­
unterbrochen an, endlich herabzusteigen. 
Doch all dies war bis jetzt vergeblich. Sta­
nisavljeviö ist allem Anschew nach fest ent­
schlossen, die Erde, die ihn, wie er sagt, 
sticht, nicht mehr zu betreten. Was mit dem 

anscheinend geisteskranken Menschen wer­
den soll, kann man vorläufig nicht sagen, 
denn er bleibt auch weiter hartnäckig u"d 
stumm auf seinem Ast sitzen, auf dem er nun 
schon zwei Monate Tag und Nacht, unge» 
achtet der Hitze und der Witterungsuubil-
den, verbracht hat. 

Sterbende Mutter 
gebiert 

Furchtbare Familientragödie in Mecheln. 

B r ü js e l, 5. August. 
Ein eigenartiges, in seinen Folgen außer­

ordentlich tragisches Unglück ereignete sich 
in Mecheln. Eine ZSjährige Frau, die sich 
mit ihrem eineinhalbjährigen Kind an der 
.'Hand in ein Geschäft begeben wollte, wnrde 
vmi einem um die Ecke biegenden Lastauto 
ilkierfahren. Da es dein Chauffeur nicht ge­
lang, das Auto zum Stehen zu bringen, wnr 
de die Frau mit dem Kinde von dem Wagen 
mehr als 40 Meter weit mitgeschleift. Ihr 
Knabe wurde sofort getötet. Äe Frau,'die 
ihrer Niederkunft entgegensah, wurde init 
furchtbaren Kopfverletzungen unter deni Wa 
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gen hervorgezogen. Während sie schon mit 
dem Tode kämpfte, setzten die Wehen ein. 
An der Unfallstelle gab die Unglückliche eiileni 
Kind das Leben. Während sich ein Arzt nn: 
das Neugeborene bemühte, das unter seinen 
Händen starb, erlag die Frau ihren schweren 
Verletzungen. Als die 70jährige Mutter von 
dem schrecklichen Unglück erfuhr, bekam sie 
einen Herzschlag. Der Ehemann erlitt ei­
nen schweren Nervenzusammenbruch und 
mußte tobsüchtig in eine Irrenanstalt über­
führt werden. 

Archäologischer Fund in Süditalien. 

C o f e n z , 4. August. Anläf^Iich von Re-
paraturarteiten im T-onl von Cosenza sand 
man in einer Tiefe von 2 Meter einen grie­
chischen Sarkophag, der ein Gewicht von 10 
Doppelzentnern aufweist ulid ein Prachsitück 
auZ dem l. Jahrhundert darstellt. Anf dem 
Zarkophag find Jagdszenen abgebildet. Jä­
ger uittstelleu einen großen Eber und oersu­
chen ihn mit Lanzen und Pfeilen zu erlegen. 
Beflüt^elte Drachen schulücken den Sarko­
phag, in dem ein menschliches Skelett ent­
deckt wurde. Offenbar gehört der sartophag 

Der Mann ohne Namen 
Tragische Heimkehr eines Vermißten 

B r ü n n, 4. August. Bor einiger Zeit ist 
der Landwirt S a l a j k a aus Mähr.-iliett-
dorf bei Lundenburg nach neunzehnjährii^er 
Kriegsgefangenschaft wieder in seine Heinlat 
zurückgekehrt, iu seiueni Ausselxn giiuz-
lich veränderte Mann mußte nach seiner 
Ritckkehr die traurige Feststellung niachen, 
daß seine Frau einen andern Mann gehei-^ 
ratet hat, da er selbst fiir tot erklärt wnrde. 
?eine eigene Tochter, die erst nach seiner 
l^iofailgennahme geboren worden war, be­
stätigte ihm dies, natürlich obne ihren Va­
ter zu erkennen. Salajka gab sich seiner Frau 
und seinem Kinde nicht zu erkennen nnd ver 
schn'inld. Einige Tage später hörte uian, 
daß er in Hodolein als Betrttger verhaftet 
wurde. Inzwischen stellte sich aber heraus, 
daß er nicht der gesucht« Betrüger sei, nnd 
Salajka, der von einigen Nachbarn aiis fei­
nem Heimatdorfe erkannt wurde, kehrte nach 
Michrijch-Neudorf zuvück, «vo er fich als Feld ^ 

arbeiter verdingte. Er versuchte sich in den 
Besitz seines früheren Ei^^entunis zu setzeu, 
doch hatte er damit bisher kein Glück, da er 
amtlich für tot erklärt wurde und seine Iden 
tität von der Behörde nlir schwer festgc^tellt 
werden kann. Nicht einnial der Heimatschein 
wurde ihnl ausgestellt. Die Ortschaft ist nun­
mehr in zlvei Lager geteilt. Die einen erkeu. 
nen Salajka, die anderen, darunter seine ei­
gene Gattin, äußern noch immer Zweifel an 
seiner Identität. Salaj-ka selbst erzählt zahl­
reiche Einzelheiten aus seiner Jirgend, iiibt 
genauen Bescheid über die Einrichtung seines 
.Hauses, zeigt auch genau die Felder, die ihm 
gehören, doch gelaug es ihm bisher nicht, 
die behördliche Bestätigung seine? Existenz 
zu erlangen. So lebt er jetzt als landwirt­
schaftlicher Arbeiter nnd Mann ol)ne Nanien 
im Dorfe, in den» er vor dem Kriege ein 
schönes Eigentum hatte. 

zum uralten griechischen Friedhof in Cosen­
za, der an den Hängen des Panrrazio-Ber-
ges stand, wo sich heute der Dom von Co­
senza erhebt. 

Sieben Todesopfer einer Autokataftropi,e. 

H a a g, 4. August. Sieben Angler aus 
Aulsterdain, die sich ill einem Auto zum Fi­
schen nach Andijk begeben hatten, waren 
seit denl Tage ihres Ausfluges spurlos ver­
schwunden. Es hat sick) nun herausgestellt, 
daß sie b<'i Purinend von der Landstras;e ab-
tainen und in den längs der Landstraße lau­
fenden, fünf Meter tiefen Kanal stürzten. 
Das Auto mit den sieben Leichen darin 
konnte erst gestern aufgefunden werden. 

Bei Herzleiden und Adernverkalkuaa, Neigung 
zu Gehirnblntun<vn und SchlnganfäiZen sichert 
das natürliche «Kranz-^ses"-Bitterw,sser leich­
ten Sluhltiana ohne Anistrengunq. Wissenschaft­
liche Beobachtunaen in den Kliniken Krank­
heiten der BlutaefSße h«ib<?n ergeben, daß daS 
Ftanz-^oses-Masser namentlich Slteren Leuten 
lehr erspriesiliche Dienste leistet. 

Das „Aranz-Jofes".Pitterwasser i.st in 
Apothekn, Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

Hitzekataftrophe in den US«. 

N e w v o r f, 4. August. D^ ungeheure 
Hitzewelle in Newvork nnd Umgebung HSl-t 
unvermindert an. Gestern wurden meitere 

Todesopfer gemelidet, womit sich die Ge-
samtzal?l der innerhalb dieser Wockc als un­
mittelbare Folge der Hitze ums 9el'en ge­
kommenen Personen auf 41 erhöl^t. 

Belagerungszustand iiber Nicaragua. 

Managua (Nicaragua) ,  4 .  Augus t .  
Aus Anlaß einer riesigen Explosion in 
nom Munitionsdepot der Natioualgarde, die 
zlveifellos auf einen revointienären ?tnschlag 
zurilckzustts>ren ist, wurde nlier die Stadt 
Managua das L^riegsrecht und über das ge-
samte Gebiet von Nicaragua der Belage­
rungszustand verhängt. 

»«»«.Vlliooouxi 
bvlledte» famlliendn^ .in äer Öderen 
mit »ciivnen ^trnncZ-^nkseen: Inn?« l)terorc>me 
uscken mit liorrlicliem l'ark. Kr8tlrla8ülke lio 
tels. ponsions unci MlxjLrns Villen. 
liebes VV.'lsser unl^ elLktrl5(.'I,L l^clsuclUunu 
'sSTllcli >u5fliiee 7,i iincl 1'l'n. 
nisplst^. »uscebreltotor Sclivvimm- uni^ 
»etlsretsport. üTZt 
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Neue Vwsver«« «m Äel««n 
des „»laum Mit»»" 

oo oU« 

^^iräsrdcltt Noosevelt rief die gesamte Bevöl« 
kcrung der Vereinigten Staaten auf, zur Er­
höhung der Löhne, Vermehrung der Arleits 
plähe wie der Kaufkrast und zur Rückkehr 
der Prospcritiit seinem großen nationalen 
Plan beizutreten. Das Zeichen, in dem die 

(National Recovery Administration) 
siegen n'ill, ist der „Blaue Adler", der in 
den ürallen als Symbole der Arbeit ein 
Maschinenrad und ein Bitndel Blitze lElek-
trizität) trägt. Dieses. Schild an Haus, Auto 
oder im Knopfloch kennzeichnet die Mitglie­
der smeinbers) der NRA., die sich daurch 
zur Mitarbeit verpflichten, wie die Worte 
.Wc do our Part" (Wir tragen un^er TeU 

bei) zum Ausdruck bringen. 

Wandelnde Spar­
büchsen 

^ute, die ihr Vermögen bei sich tragen. — 
Gewlirzneltentops und Stiefelabsatz als 

Sparkassen. 

Wenn sich irgend jemand von uns Geld 
erspart, dann wird er sicherlich von der se­
gensreichen (Einrichtung der Sparkassen Ge­
brauch machen, weil er weis,, daß sein Geld 
sicher aufgehoben ist und obendrein noch 
Nuhen trägt. (5s gibt aber doch noch recht 
viel Sonderlinge, die entweder aus unbe­
gründetem Mißtrauen oder aus reinem Ei­
gensinn ihr ganzes Äermögeu bei sich tra­
gen oder zu Hause in irgend eine versteckte 
Lade tun. in den sonst unbenützten Gewürz­
nelkentopf, der so zur Sparbüchse erhoben 
nnrd, oder gar, wie oft ift das schon vorge-
koinnien — in den Ofen, um dann meist ge­
rade noch zurecht zu kommen, wenn im 
Herbst das erste Feuer lustig darin prasselt. 
In Dublin hat kürzlich die Polizei einen 

hernmirrenden alten Mann im Zustande 
äußerster (Erschöpfung aufgegriffen. Auf der 
Polizeiwache ergab sich davn bei näherer 
Untersuchung der Kleidung des alten Man­
nes, daß darin nicht weniger und nicht mehr 
als zehntausend englische Pfund in gültigen 
Noten eingenäht waren. Darüber befragt, 
wie er zu eineul so ansehnlichen Vermögen 
komme und warum er es denn bei sich tra­
ge, erzählte der alte Mann, dessen Papiere 
sonst übrigens völlig in Ordnung waren, 
daß er vor einigen Tagen nach 4Kjähriger 
Abwesenheit aus den Vereinigten Staaten 
zurückgekehrt» sei. Da er nie Vertrauen zu 
Banken und Sparkassen gehabt habe, sei er 
nie von dem Grundsatz abgewichen, jedes er­
sparte Pfund in seine Kleidung einzunähen, 
die er infolgedessen auch seit seiner Auswan­
derung nie gewechselt habe. Der Mann wur­
de natürlich auf freien Fuß gesetzt, denn es 
gibt kein (besetz, das jemand verbietet, seine 
eigene Sparkasse zu sein. 

Weit trauriger endete der Fall eines Kat-
towitzer Metzgermeisters aus dem (5nde des 
vorigen Jahrhunderts. Dieser gute Mann 
hatte, wie so mancher Sonderling, ein un­
überwindliches Mßtrauen gegen Banken 
und Sparkassen und ließ sich das auch von 
?liemand ausreden. Jedermann wußte, daß 
er im Laufe seines Lebens einen ganz an­
ständigen Batzen erspart haben mußte, aber 
keiner wußte, wo. ?lls der gute Mann schon 
im recht betagten Alter war und seines Asth­
mas wegen eine kleine Badereise antreten 
mußte, geschah das Unglück. Es gescl>ah ein­
fach in der Form, daß seine nicht nlinder be­
tagte Ehehälfte, in gutem Glauben natür­
lich, einen alten, völlig zerschlissenen nnd 
baufälligen Lehnstilbl der Müllabfuhr über­
gab. Als der gute Metzgermeister nach eini­
gen Wochen von seiner kleimn Badereise zu^ 

rückkehrte und seinen Lehnsessel vermißte, er­
litt er auf der Stelle einen Schlaganfall. ES 
stallte sich heraus, daß w dem malten Lehn-̂  
sesiel nicht wenî r als 4v.lXX> Mark ver­
steh gewesen waren, die Ersparnisse seines 
Lebens. Der Sessel war trotz großer Suche 
nie wieder aufzufinden und der alte Mann 
starb wenige Monate darauf an der erlitte­
nen Aufregung. — Der Borfall in Berlin-
Tempelhof, bei dem die Erspaimisse im Haus-
väterlich Stiefelabsatz steckten und nüt den 
alten Stiefeln weggegeben »ourden, ist noch in 
frischer Erinnerung. 

Z^rwegener Banditeniiberfal ««f ein Stadt 
in SanfaS., 

N e w y o r k ,  4 .  A u g u s t .  Ueber einen selbst 
für amerikanische Verhältnisse außerordent­
lich verwegenen Ueberfall auf ein Bankhaus 
in der Stadt Weir in Kansas berichten die 
Blätter: 
In den frühen Morgenswnden des Mitt­

woch drangen mit Maschinengewehren und 
Revolvern ausgerüstete Banditen in die 
Stadt Weir ein, überfielen zunächst den Ge­
fängnisdirektor Bennett, den sie gefangen 
nahmen, und eilten hinauf in die Telephon 
zentrale, wo sie sämtliche Kabel durchschnit­
ten. Dann drangen sie'in die StadtVank ein 
und raubten den zwei Tonnen schweren 
Geldschrank. Hierauf sperrten sie 22 Perso­
nen, die sie im Laufe ihre s^ldzuges festge­
halten hatten, in das (^fängnis und entka­
men mit ihrer Beute, welche sich auf 300.000 
Dollar Bargeld und eine noch nicht festge­
stellte Summe in Wertpapieren beläuft. 

Die Mutter eines Bankangestellten ent­
deckte, als sie telephonieren wollte, daß das 
Telephon nicht funktionierte. Da die von ihr 
verständigten ?!achbarn daS gleiche konsta­
tierten, fuhr sie im Automobil zur nächsten 
Stadt und alarmierte die Behörden. Gegen­
wärtig ist die gesamte Polizei und Gendar-
lerie von Weir und Umgebung mit der Ver­
folgung der Banditen beschäftigt, die aber 
bereits einen beträchtlichen Borsprung ge­
wonnen haben. 

Aus Vwi 
p. Parkwnzerte. Bon kommender Woche 

an wird bis auf weiteres jeden Mittwoch um 
20 Uhr im Staötpark ein Konzert mit reich­
haltigem Programm abgehalten. 

p. StraßenanSschUUitzmtg. Donn^'rsta?, 
den 10. d. findet aui Stadtmagistrat eine or-
dentlic!^ Sitzung des Bezirksstraßenaus-
fchusies statt. 

P. Geringer Weinertrag in Aussicht. Nach 
richten aus den Weingegenden zufolge ist 
Heuer infolge des Auftretens von Rebschäd­
lingen mit einer unbefriedigenden Weinern­
te zu rechnen. Um das Uebel soweit als mög 
lich zu verringern, ist die Bespritzung der 
Rebstöcke dringend zu empfehlen. Aus dem 
gleichen Grunde sind auch bei Obst Vorkeh­
rungen zu treffen, um den Schaden zu ver­
ringern. Auch hier wäre das Bespritzen der 
angefallenen Bäume sehr am Platze. 

p. Waldbrand. In den Waldungen des 
Pfarrers B r a t a n i e in Majsperk ent-
sta?,d aus bisher unbekannter Ursache ein 
Brand, ivodurch etwa ein halbes Jocki Baum 
und Gebüschwerk vernichtet wurde, ^m ra­
schen Eingreifen der Feuenvehr aus MajZ-
perk ist es zu verdanken, daß der Brand lo-
kaldsiert und so iveiterer Schaden verhütet 
wurde. 

P. Unfälle. In Sv. Ana bei Sv. AndraZ 
(Haloze) stürzte der 45jährige arbeitslose 
Johann Peeek vom .Heuschober, wobei er 
einen Bruch des linken Beines erlitt. ^ Der 
beschäftigungslose Schuhmachergehilfe Milan 
First fuhr mit einem Fuhrinann gegen 
Ptuj. Plötzlich wurden die Pferde vor einem 
entgegenkommenden Auto scheu. Hiebei stürz 
te First vom Wagen und zog sich am ganzen 
Körper erhebliche Verletzungen zu. — Beide 
Verunglückte wurde» ins Krankenhaus über­
führt. 

p. Apotheknnachtdienst. Bis einschließlich 
11. d. versteht die obere Apotheke „^um 
Mohren" (Mag. Rildolf Molitor) den Nacht 
dienst. 

P. Kino. Samstag, den 5. und Sonntag, 
den 6. d. geht der herrliche Schlager „F ö r-
ster stch r i ft l" mit Irene Eisinger und 
Paul Richter in den Hauptrollen Über die 
Leinwand. Außerdem Fox-Wochenschau. 

p. FreiwMige Feuerwehr. Don Sonntag, 
den bis Sonntag, den I.?. d. vergeht die 
dritte Rotte des zweiten Zuges mit Braud-

metster Brezntk und Rottführer Fritz D!a-
chatz den BereitfchaftSdienst. — Rettungs­
dienst: Chauffeur Penteker, Zeugwart Paul 
Ma'l̂ tsch, Mannschaft: Kühar und KorZe. 

Aus Selje 
r. Mir die Familien der arbeitslosen Berg 

arbeiter hat der Sokolgau l5elje außer den 
schon gemeldeten 30.000 Dinar, die schon ver 
teilt wurden, noch 17.079 Dinar einge'ain-
melt. Der Sokolvevband wird dazu noch 
5000 Dinar beisteuern. Diese Beträge weliden 
in den nächsten Tagen zur VerteUung gelan­
gen. Die Älmmelaktion wird fortgesetzt. 

e. Versammwng der Hausbesitzer. Der 
Verein der Hausbesitzer für Celje und Um­
gebung veranstaltet Mittlvoch, den 9. d. unl 
20.30 Uhr im Hotel „Post" eine Versamm­
lung, in der der Obmann des HauSbesiyer-
verbandes Herr F r e l i y aus Ljubljana 
über «die Besteuerung der eigenen Wohnun­
gen und Lokale sprechen wird. 

e. Zwei «urse des Sokolgaues. In der 
Zeit vom 13. bis 15. August veranstaltet der 
Sokolgau einen Aulturkurs, an dem verschie­
dene bekannte Arbeiter auf dem Gebiete des 
Kulturwesens i^ber Theater, Rhetorik, sozia­
le Fragen usw. vortragen werden. Vom 7. 
bis 13. August findet ein LeichtathletikturS 
statt. 

t. Sin Tag dex Veranstaltungen in Selje. 
Sonntag, den 6. d. wird es in Celje drei 
große Veranstaltungen geben, die viele Frem 
de in die Stadt locken dürften. Um 10.17 Uhr 
kommt ein Extrazug aus Zagreb, der die 
Mitglieder des Zagreber „Merkur" und die 
Mannschaft des Zagreber ^ams bringt. Die 
Bevölkerung, besonders aber das Sportpu­
blikum möge sich an diesem Enchfang in 
großer Zahl beteiligen. Vormittags wird im 
Stadtpark die Hundeausstellung eröffnet, die 
der Klub der Hundeliebhaber veranstaltet. 
Ebendort findet nachmittags eine Produl­
tion von dresiierten Hun!"n statt. Um iü 
Uhr beginnt d^s Fest der Bauernjugend und 
wird sich vom Gasthaus „Zur grünen Wiese" 
durch die Stadt ein Umzug bewegen, den 
berittene Bauernburschen eröffnen; ihnen 
folgen Radfahrer, Schnitter und Schnitterin 
nen mit Änfen und Rechen. In Gaberje 
findet auf der Wiese des .Herrn Fuchs ein 
Wettmähen statt, hierauf ein Radrennen der 
Bauernburschen auf der Strecke Celje—Voj-
nik—Celje. ^n Abschluß bildet ein Volks­
fest. Um 17 Uhr beginnt auf dem Svortplatz 
beim Felsenikeller das große Fußball.i>ett-
spiel zwischen dem Zagreber und dem Eeljer 
Team. Nach dem Wettspiel Gesellschaftsabend 
in der Restauration Stegu in Zagrad. Am 
gleichen Tage findet auck» d^e SenioratSta-
gung der evangelischen Gemeinden aus dem 
Draubanat statt, und kommt außer zahlrei­
chen anderen Gästen au:b der B's'^'.of Herr 
Dr. P o p P nach (selse. Man sieht, daß auck» 
Ce^ie seine kleine Festwoche hat, wenn diese 
auch nur einen Tai dauert. 

c. Parkkonzert der rufiischen KriegSiuva« 
liden. Der Verband der rusiischen Kriegsin­
validen in Maribor veranstaltet Sonntag, 
den 20. d. M von 10.30 Uhr im Stadt-
Parke ein Konzert, desien Reinertrag den rus 
sischen Kriegsinvaliden zufließt. 

e. Aagreber, Team—Celjer Team. Sonntag 
den 6. d. um 17 Uhr findet auf dem Sport­
platz beim Felsenkeller das Fußballivettspiel 
zwischen einem Zagreber und dem Celjer 
Team statt. Das Celjer Team tritt in folgen-
er Aufstellung an: Hilinger (SK. Celle), 
KonSan (Ath'etiker), MikuS ((5). Zupanc ((!), 
Hojnik (Athl.), Prosinger 2 (C), KoZeli (A.), 
MariL (C), Rajll0viL s.^. Inf.-Rgt.), Ziran 
(30. Inf.), Reserven: Orel, KoprivSek, Stoi-
kovie, <!ater^ Veble, Prosinger 1, KriZanc, 
Ahtig. Das Spiel verspricht sehr interessant 
zu werden. 

c. Arbeit bekommen bei der ExPositur der 
Arbeitsbörse in der Razlagova ulica 4 
Knechte, 1 Wirtschaftler, 2 Maurer, 1 Schuh­
machergehilfe, 2 Malerlehrlinge, 1 Schuhma­
cherlehrling, 1 Fleischhauerlehrling, 7 Dienst 
Mädchen, 2 Mägde fürs Land, 2 Gendar­
merieköchinnen und 1 Familienköchin. 

e. Zwei diebische Zigeunerinnen. Zu der 
Arbeiterin Minka Ramßak in Zavodna, ka­
men zwei Zigeunerinnen um ihr wahrzu­
sagen. Die Arbeiterin sträubte sich anfangs 
dagegen, unterlag aber schließlich der Ue-
berredungsknnst der Zigeunerinnen und ließ 
sich von der einen wahrsagen. Die Zigeune­
rin hielt nun das Mädchen mit ihrein Wahr 
sagen so gvütldlich im Bahn, das» die ande­

re unbemertt zwei Bettdecken, eine Tischdek-
ke und eine gestickte Handarbeit stehlen und 
in ihren geräumigen Kleidern oerbergen 
konnte' daß die Ram^ak auch beim Fortgeh­
en der Zigeunerinnen nichts bemerkte. Erst 
später wurde sie des Diebstahls gewahr und 
machte die Anzeige. 

e. UusSIe. In Homec bei Nova crrkev ver-
lud der 20jährige Arbeiter Josef Kok Ze-
mentsäcke. Dabei fiel ihm ein solcher schwe­
rer Sack aus den linken Arm, so daß dieser 
gebrochen wurde. — Der Hausbesitzer Anton 
^nidaröiL in Breg hieb sich beim .Holzspalten 
mit der Axt den Zeigefinger der linken Hand 
ab. 

c. Den «pothekennachtbienst versieht von 
Samstag, den 5. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 14. d. die Kreuzapotheke (Mag. 
Pharm. F. GradiSniy in der Kralja Petra 
cesw. 

e. Frelw. Feuerwehr und RettungSabtet» 
l«ng. Wochendienst hat von Sonntag, den 
S. d. bis einschließlich Samstag, den 12. d. 
der 4. Zug unter dem Kommando des Herrn 
G. Schlofser. Rettungsdienst hat die 2. Rotte. 
JnspeLtionsdienst hat in diesem Monat der 
Maschinenmeister Herr Gradt. 

Aus Dttanft 
—ik. VUaujje — Großgemewtze. Wie wir 

ans sicherer Quelle erfahren, wird unser 
Marktort durch Anschluß der Umgebung  ̂
meinden Brezno, Ljubnica, Paka nnd einem 
TeU von Doli? zur Großgemeinde erhoben 
werden. 

—.ik. Vs« LrztNche« Dwtste. Der hiesige 
DistriktSarzt Herr Dv. S i l a n hat mit 1. 
d. M. einen längeren Urlaub angetreten. 
Mit dessen Stellvertrewng wurde der Di­
striktSarzt Herr Dr. M i k u il auS vojnik 
betraut. 

—ik. Sw Umßerteffttlicher. Der derma-
len im Alter von »S Jahren stchende Lehr­
ling E. P.» Sohn einer Taglöhnerin, wurds 
vor ettva zwei Jahren wegen Berübung von 
Diebstählen in die Besserungsanstalt abge­
geben, aus welcher er vor ewigen Wochen 
entlassen wurde. Bald nach seiner Entlassung 
aus der Anstalt unternahm er einen Ein-
bruchsdiebftayl in die versperrte Wohnung 
des hiesigen Besitzers Jgnaz K o t n i k und 
ftahl daselbst ein Jagdmesser, einen Revol­
ver sowie mehrere Patronen. Bor kurzem 
beging er wieder einen Einbruchsdiebstahl 
ill SkosjaveS bei Vojnik, woselbst er einige 
Kleidungsstücke sowie Schmucksachen erbeu­
tete und den größten Teil hievon veräu­
ßerte. Bon der hiesigen Gendarmerie dieser 
Tage festgenommen gelang eS dem Genann­
ten in einem unbewachten Augenblicke zu 
entspringen, doch blieb die Ausforschung des­
selben bisher ergebnislos. 

Uino 
Union'Toukiiw. Ab heute SamStag 

das mit Spannung erwartete Lustspiel 
„Liebe und Freude". In der Hauptrolle Jv. 
Petroviö, Gretl Theimer, Tlieodor LooS, 
Felix Bressart und Paul Mvrgan. ^ Es 
folgt der größte Lustspielsckiciger der Saison 
„Paprika" mit Franziska Gaal und 
Paul Hörbigerin den Hauptrollen. 

V«rg»To»klno. Ab Sainslag der bisher 
beste Tonsilm ^Vin Lied für Dich".  ̂
Ein wirllich Herrli6)er Filmschlager mit 
Jan Kiepura, Paul .Hörbiger, Jenny Ingo, 
Paul K^P und ?!. R. Roberts in den 
Hauptrollen. „Ein Lied für Dich" ist ein 
Großtonfilm, eine C<chenswürdigkeit, in dem 
das Stimmphänomen Kiepura Hervor­
ragendes leistet. Fik- den Humor sorgen die 
prominentesten und beliebtesten Darsteller 
der Filmkunst. — In Vorbereitung befin­
det sich der nächste Filmschlager „Der Kai-
ferwalzer von Ischl". 

^ 

Der Wühlerische. 
„Du bist schrecklchh wählerisch geworden, 

Andreas! Ich kann dir vorsetzen, waS ich 
will, du bist nicht zufrieden!" — „Könntest 
du mir nicht mal etwas vorsetzen, waS ich 
will?" 

U«um neeeflarium. 
Dramatiker: „Herr Direktor, für mew 

neues Stück brauche ich mindestens.'M Sta­
tisten." — Direktor: „In historischen .Kostü-
inen'i'" — Dvaiimtiker: „Nein, in Zivil, ich 
brauche sie für den Zuschauerraum." 
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MMommeii! 
Zur Eröffmmg der Mariborer Festwoche 

Die M a r i b o r e r F e st W o ch e 
tritt aun zum Weiten Male in die Wirk­
lichkeit, um eine zweifache Misiion zu er-
fiilleu. Eine wirtschaftliche in erster Linie, 
und ebeilso eine awralif« .̂ Als Ue vorge­
schobenste Position im Rardwesten Jugosla. 
Wiens hatte Maribor nach den ersten Um-
fturzjahren, alA eine Scheinkonfunktur der 
Virtschaft in vo»er Vlüte stand, es gar nicht 
nittig  ̂ die Aufmerksamkeit des Landes durch 
eine besondere Veranstaltung aus fich zu zie­
hen. Als später die Stadt sogar zum Sisi 
des KreiSausschusieS, eines vrofsinPans und 
eines Kreisparlamentes erhoben wurde, 
schien ihr wirtschastlicher Ausschwung trotz 
der fich aimühlich zeigenden wirtschastlichen 
Schwierigkeiten gesichert. Der Fremdenzu­
strom war befriedigend; aus einem Gebiet, 
bewohnt von «00.000 Sinwahnern, mus t̂e 
seder Zweite »nd Dritte feine Angelegenhei­
ten bei de» in Maribor zentralifierten Ve-
Hilden erledigen, und das «astgemrbe 
nah« diese beftiedigenden Symptome so 
ernst, daß fich manch einer sogar zu schwe­

ren Investitionen entschloß. Später wurde 
Maribor infolge der veränderten politischen 
Lage um diese Einrichtungen gebracht. Ljub-
ljana wurde Sitz der «anatSregierung, nach 
Ljubljana wanderten Aemter und Beamten. 
Wenn jetzt versucht wird, den AuSsal im 
Ftemdenverkehr wenigstens einmal im Jah­
re irgendwie zu decken und der Stadt ent­
gegenzukommen, sa ist das vollkommen be-
griindet. Alle, die in diesen Tagen Maribor 
besuchen und dadurch die «zistenberechtigung 
der Stadt in wirtschaftlicher und morali-
fcher Form anerkennen, mitgen in den Z»au-
ern Maribors angenehme Stunden verbrw» 
gen in dem Bewußtfein, den Schleier vieler 
Snttänfchungen mitzerrisfen zu habeu  ̂ bie 
fich auf die «emiiter gelegt haben. Miigen 
also bie zahlreichen Beranstaltuugen der Ma 
riborer Festwoche alle Besucher zusriede»-
stellen, dartiber hinaus aber auch die Ge­
währ geben, daß die Institution der Fest­
woche eine dauernde bleiben mitge. Will» 
komme«! 

Aus der Semelndeftube 
Lebhaste Sommerfitzung des städtischen Gemeinderates / An­
erkennenswerte Sozialpolitik der Gemeindeväter / Die Konzert­
taxe gälylich abgeschafft / Abtragnng des Strehar-Tnrmes 

Trotz der Ferien, die in der sominerlichcn 
Schwüle überall eingehalten werden, ließ es 
sich unser Gemeinderat nicht nehmen, an 
die Verabschiedung einer Reihe dringeuder 
Angelegenheiten zu schreiten, deren Hitiaus-
schiebung ilicht niehr möglich war. Der Ge-
meinderat hielt darum gestern abends eine 
ordentliche Sitzung ab, in der einige wichti­
ge Fragen erledigt wurden. 

Bürgermeister Dr. L i P 0 l d hielt ,lach 
Erledigung der Formalitäten den» Donners­
tag verschiedenen Magistratsdireltor Herrn 
Alois Köchler einen warm einpsundenen 
Rachruf. Der Verblichene statld seit Früh­
jahr 191V bis zu seiner, vor wenigen Mo,ta­
ten erfolgten Versetzung in den Ruhestand 
ununterbrochen an der Spitze der Genieinde-
Smter und versah seine Obliegcicheit ,nit Ge­
wissenhaftigkeit, Pflichteifer und Umsicht. Er 
war der erste Magistratsdirektor im jugosla­
wischen Maribor. Das Haus hörte die Aus-
sührungett des Redners stehend an und ehrte 
das Andenken des Dahingeschiedenen tnit 
Slava-Rnsen. 

Der Bürgermeister verlaß dann nlehrere 
D r i n q l i 6) k e i t s a n t r ä g e, die fich 
auf die Gewinnung nener Notwohnungen, 
den Bericht über die Revision der Geschäfts­
führung der Oeffentlickien Küche, der unglei­
chen Behandlung der Arbeiter iil einigen 
städtischen Betrieben zunt Nachteil der natio-
italgesinnten Bediensteten sowie darauf be­
ziehen, das; in den städtischen Betrieben siir 
den Anschluß an eine gewisse Gruppe gewor­
ben werden soll. 
Im Haus entwickelte sich eine kurze, aber 

überaus lebhafte Debatte, an der sich die 
Gemeiltderäte Tunipej, Petejan nnd 
OSlak beteiligten, die ihre Ansichten mit 
derartigem Nachdruck verfochten, i>as^ der 
Bürgermeister wiederholt sck)lichtend eingrei­
fen inns;te. Er teilte mit, die Gemeinde be­
handle ihre Bediei,steten nicht nach ihrer 
politischen Färbung, sondern nur nach ih­
ren Fähigkeiten. Im Dienst habe man sich 
aussclilief^lich der Aintssprache zu bedienen, 
niaS seines Wissens auch befolgt werde. Je­
denfalls werde er eine Unterfuchnng einlei­
ten und eventuelle Miszstände unverziiglich 
lind enerbittlirs» beheben. Auch die «übrigen 
vorgebrachten Beschwerden werde er eingeh­
end prüfen und dafür Sorge tragen, das; 
künstighiit kein Grund für derartige Klagen 
vorliegen werde, falls tatsächlicki etnias Wah­
res daran sein sollte, was er jedoch bezweifle. 
In der Frage der Gen'innung neuer N 0 t» 

m 0 httnnge ll, die durch die sich »lehren^ 

den Zwaitgsräumnngen unbedingt gelöst 
werden muß, erklärte der Bürgermeister, die 
G e m e i n d e  s e i  m i t  d e r  F i r m a  S c h e r b a u m  
unlängst abernials in Fühlung getreten und 
fei zu hoffen, daß ein Arrangement getrof­
fen tnerde. Es handle sich daruni, daß die 
große Knnstntühle in der KoPaliSka nlica, 
die schon längere Zeit stillstehe, zur Errich-
tutlg von Notwohnungen herangezogen wer­
de. Die Verhandlungen bewegen sich in der 
Richtung, daß die Gemeinde die ni^tigen 
Adaptierungen auf eigene Kosten vorninlmt, 
worauf dieselben nach einer bestimnlten Zeit 
kostenlos in den Besitz der Firina übergehen. 
Jedenfalls sei der Mietzins so niedrig als 
möglich zu bemessen, mn anch den Unbenlit-
telten ein menschenwürdiges Wohiten zu er­
möglichen. Die Genieinde werde übrigens 
danach trachten, noch andere Objekte aussilt-
dlg zu tnachetl, die für den bedachten Zweck 
itt Betracht kommen könnten. Die Angele­
genheit sei dringend, da der Herbst vor der 
Tür stehe. 

Es folgten die Berichte der A n s s ch ü f-
se. Für den zweiten Ausschuß besprach des­
sen Referent, Bizebürgermeister G 0 l 0 u h, 
eingeliend die Sozialpolitik der Stadtgeniein 
de nnd die Grnndsätze, von denen sie sich 
hiebet leiten lasse. Das Kuratoriunr des 
s t ä d t i s c h e n  I  t i  g  e  l t  d  h  e  i  i n  e  S  
stellte in seiner letzten Sitzung fest, daß die 
Anstalt geradezu vorbildlich geleitet uierde. 
Gegenwärtig seien dortselbst!)9 Kinder nnter 
gebracht, für die in einer Weise gesorgt wer­
de, daß sich sogar ausländische Fachleute, die 
die Institution besichtigten, voll Lobes über 
die Einrichtungen ausspraclien. Obwohl für 
die Pfleglinge in jeder Hinsicht geforiit n>er-
de, konnten von der veranschlagten Sunilns 
Ersparnisse in der Höhe von mehr als 
Dinar erzielt werden Der Ansschufl jei der 
Ansicht, das; ein Teil dieser Suulme für die 
Ansgestaltnug iui Bolksgarten hinter dein 

Notstandsarbeitcn anzusehen. Die Bedeckung 
wird in den Mitteln sür die kommende 

Winterhilfe gesunden. Da die Not der Ar­
beitslosen auch im Sommer sehr groß ist, 
darf mit der Ausnahme der Arbeiten nicht 
geziert werden. 

Z^oreells kreuze am gportliebeu 'trainiuL 
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l̂ reme <Iv edom« Iieurv 
Gemeinde entsendet werde. Der verbleibende 
Rest sei für einen eventuellen Fehlbetrag in 
der diesjährigen Gebahrung zu verwenden. 
Der Antrag wurde restlos angenommen. 

Eitl Kapitel, das der Stadtgemeinde gera­
dezu zur Ehre gereiht, ist der Erfolg der 
W i n t e r h i l s s a k t i 0 n. Wie der Re­
ferent hervorhob, sind die Erwartungen auch 
der größten Optimisten beiweiten übertros-
fen worden. Wie wir bereits unlängst be­
richtet haben, beläuft stch die Saminelaktion 
samt der von der Gemeinde votierten Sunt-
me auf 574.370 Dinar und der Wert der 
zur Verfügung gestellte Waren auf rund 
175.000 Dinar, fodaß die Samntelaktioit die 
schöne Summe von zusammen drei Viertel-
Millionen ergab, ein Betrag, den keine an­
dere jugoslawische Stadt aufbrachte, wenn 
nlait bedenkt, daß Maribor keine allzu große 
Stadt ist. ?)kit deit eingelaufenen Spenden 
konnten 1l)!jK Familien init Geld oder Wa­
ren, oder aber durch Schaffung von Ver-
dienstmöglichkeiteit unterstützt werden. Allen 
die zum Gelingen der Aktion irgendwie bei­
getragen haben, wird der herzliche Dank des 
Gemeiiiderates ansgesprochen. 

GR. O 8 lak hob in seinen Aussnhrungen 
hervor, daß sich die ganze Bevölkerung voit 
Maribor mtd besonders die Gemeinde mit 
Bürgerineister Dr. Lipold an der Spitze nlit 
allen Kräften bemüht l,abe, das Elend der 
Mitbürger zu lindern. Es gebe jedoch Men­
schen, die einem noch größeren Elettd ausge­
liefert seien und für die das ganze Banat 
sammle, unl ihre fnrchtbare Rot soweit als 
n,öglich zu lindern. Das seien die Familien 
der  a rbe i t s losen  Berg len te  i n  T rbov l je .  
Redner stellte deit Antrag, die Stadtgeineiit-
de möge aus detn Fond für unvorhergesehene 
Ausgaben sür diesen Zweck eine Snmnie von 

Ditiar votieren; der Zeitpunkt hie­
für sei dem VerwaltnngSausschuß überlas­
sen. Der Antrag wnrde angenommen. 

Für den dritten Ansschnsz berichtete GR. 
T u nl P e j. Mit der an der Regttlierung 
des am Kalvarienberg vorbei-
fließenden Baches imd der parallel damit 
verlaufettden Straße interessierten Genieindq 
Kröevina und den Besitzerit der anrainenden 
Grutldstncke wurde ein Arragement getrof­
fen, wonach zu den Kosten in der .^''öhe von 
11.000 Dinar die Etadtgemcinde den Be­
trag von L3.000 Dinar beisteuert. Diese Ar­
beitet?, die unverzüglich anfgenontuien »ver-

Jugendheim verlvendet und ein Zöglitig int den, sind als erste Etappe der zukünftigen 
die Ferialkolonie ain Bachern auf Kosten der' K a l v a r i e ti b e r g st r a ß e und alS 

Ein Recht auf die pünktliche Zu-
ftndung des Blattes hat 
nur der pünktliihe Zahler. 

Die Eingabe des Kinobesitzers Herrn B a-
ljak um Betvilligung der Abtragung deS 
sogenannten Streha r-T urmeSin der 
Grajska ulica, unl für die Errichtung eines 
modernen Wohn- und Geschäftshauses mit 
einein großen Kinojaal Plat^ zu machen, 
wurde günstig beschieden. Der Bau wird jetzt 
abgetragen werden, worauf dann die Grund­
arbeiten sür das neue Gebäude sogleich ein­
setzen lverden. Der Gemeinderat wird in ei­
ner seiner tlächsten Sitzungen darüber schlüs­
sig werden, welche Fassade der neue Bau be­
sitzen soll, damit dieselbe mit der historischen 
Burg in Eittklang gebracht wird. 

Das Haus erledigte sodann einige P a r-
z e l l i e r u n g s a n g e l e g c n h e i t e n ,  
worauf ein Beschluß angenommen wurde, 
wonach in Anlehnung an das neue Bauge­
setz die Besitzer von Neubauten 50^ zu det, 
Kosten für i>ie Errichtung von neuen Stra­
ßen beizutragen haben. Den Grund hierfir 
erblickt der Gemeinderat daritt, daß allent­
halben an der Peripherie .Häuser mitten im 
Feld errichtet werden, wodurch der Gemein­
de, die für die Anlegung der Straßenver­
bindung bis zum Neubau sorgen tnuß, Ko­
sten entstehen, die ost das Mehrfache des 
Wertes des neuen Gebäudes ausmachen. 
Durch die Beisteuerung zu den Kosten für 
den Straßenban werden die Bauherren sich 
gezwnngen sehen, ihre Gebäude im Anschluß 
an bereits bestehende Häuserzeilen aufzufilh-
reu. Dadurch entstehen für die Kommune 
geringere Kosten, aber auch für den Haus­
besitzer, da nnr die Ausgaben für eine kur­
ze Verlängeruttg der bereits bestehenden 
Verkehrswege in Frage kommen. Werden 
niehrere Bauten in einer Gruppe weitab von 
bestehenden Verkehrswegeit aufgeführt, dann 
verringert sich naturgeinäß die auf den ein­
zelnen Bauherrn entfallende Summe. 

Bei dett Berichten des vierten AusschuffeS 
<Refereift Stadtrat S a b 0 t h y) wird die 
Gemeinde-Berzehrungsstener auf W e i n 
auch auf jene Mengen bis zu 50 Liter aus­
gedehnt, die die Produzenten bisher steuer­
frei in die Stadt einführen konnten. 

Die Kosten für die Adaptierung des neuen 
B a n a l j tt g e n d h e i m e s in der 
Stroßmayerjeva ulica fowie für die Um­
wandlung des bisherigen Gebäudes in ew 
Siechenheint betragen nach neuen Berechnun 
gett 1^58.000 Dinar, weshalb daS HauS den 
Mehraufwand guthieß. 

Die G a st w i r t 0 g 0 n o« ss e n s ch a f t 
richtete unlängst an die Geineinde eine Ein­
gabe, worin unt die .Herabsetzung der vor 
etwa Jahresfrist von 50 auf 100 Dinar er­
höhten Konzerttaxe um 5056, somit 
auf den früheren Stand, ersucht wird. Der 
Gemeinderat beschloß nun, daß er dem An-
sucheit um Herabsehung nicht stattgeben kön­
ne. Da er jedoch die Lage, in der sich daS 
Gastwesett gegenwärtig befinde, vollauf mür 
dige, fas^te er den Beschluß, die Konzert-
taxe iitierhaltpt abzuschaffen, jedoch unter der 
Bedingung, das^ nnr l^eimische Musiker bei 
den Konzerten mitwirken dürjsen. GR. Dr. 



Nämmer ?VS. 
l' 
K i e s e r  e r s u c h t e  i n  d i e s e m  Z u f a m m e n h a n -
ve, dî  Begiwstigung auch für die von Ber­
einen veranstalteten Konzerte gelten zu las­
sen. Ueber diesen Antrag wird w einer der 
nächsten Sitzung ein Beschluß gesagt werden. 

Schließlich teilte der Referent mit, daß 
das Finanzministerium nun auch die im Bor 
anschlag filr das laufende Jahr vorgesehenen 
selbständigen Taxen, Gebühren u. a. gutge­
heißen habe, doch sei der voraussichtliche Er­
trag derselben um Nk.lXX) Dinar geringer 
Gemessen worden. Der AusfaN diirste durch 
die lausenden Eingänge gedeckt werden. 

Nach der öffentlichen, folgte eine ge­
heime Sitzung, in der größtenteils Personal-
fragell behandelt wurden. 

Sahrpnisennaßlguno für die 
Martborer Seftwoche 

Durch einen Irrtum in der Zentralstelle 
hat das Be^hrsministerium für die aus­
wärtigen Besu(!^r oer Marrborer Festwoche 
di«- -»0?.;ige Fahrpreisermäßigung auf der 
Bahn nur für vier Tage bolvilligt. Gestern 
abends ist nun das Telegramm eingetroffen, 
das; die ^hrpreisermäßigung für die Mize 
Dauer der Veranstaltungen gilt, d. h. für 
die Hinfahrt vom li. bis 15. uitd fiir die Rück 
sak>rt V0'M ö. bis lS. d. 

Die auswärtigen Besucher lSsen aus der 
.^''infahrt die gairze Fahrkarte, behalten je­
doch diese, da sie für die Rückfahrt benötigt 
wird. Die m der AuSsteNunqskasse und in 
der Kanzlei des Festausschnsse^ im Palais 
der Banalsparkasse zum Preise von 20 Diu. 
erhältlichen Ausweise, die u. a. zum beliebi­
gen Betreten der AuSstellungsräunie berech­
tigen. isind init der Bestätigunc, zu versehen, 
das; dereil Besitzer tatsächlich die Festwc»Ä)e 
lesucht hat, worauf mit de,n Ausweis und 
der mlf der Fahrt nach Maribor gelösti'n 
Klarte die Nücksahrt unentgeltlich erfolgt. 

erstkl»88lxer 
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Die erste BisamraNe 
in Äugoslawien 

Bor wenigen Tagen, anl Sij. Juli, fand 
am Bachern im Revier der Herrschaft Bik-
»ringhof eine Iac^d auf Rehe statt. Eine»» 
der Zchiltzen, den, in Ztudenci wohnhaften 
^^errn Brhovee, kam auf einem Wald­
weg növdlich llnd unterl)alH der Bacheru-
warte im Tannenh«i>wald in einer See­
höhe von ettva lOlX» Meter all Stelle des er-
lj^ften RehlwckeS ein ihm volltomnien un­
bekanntes braunes Tier angewackelt. Durch 
einen Fußtritt gereizt, ging es zum Angrisf 
über, lttmrde abn augenblicklich durch einen 
wohlgezieltm §knü>ppelhieb auf den Schiidel 
erledigt. 

Da vVN allen Tellnehnlern an der Jagd 
niemand ew solches Tier gesehen hatte, ilnir-
de es Mcklicheriveise schl^»n llx'geu seiner aus­
fallend lschSnen BH^arung Herrn 5^riuanll 
Wntte zur weiteren Behandlung ilberqe-
ben, indem es voll ihm in gewllgener Weise 
wnserviert und aus^stellt lmirde. <5s ist, auf 
den ersten Blick erkennbar, eine ausge-liach-
sene B isamra t te  (( l ^ ibes  ^ i i i e t l i i eu«^ ,  
obwochl diesem Exen,plar leider von fri'lher 
'der «^rakteristisc^, nicht rullde, sondern 
handsSrmige, beiläufig M cnl lange Ratten, 
schwänz offenbar durch einen illnfall vollkvin 
men abhaichen kdm. 

diesem FM handelt eS fich um ein al-
ies Weibchen mit gefüllten Mib.-Hdrlisen, die 
ans eine zahlreiche, in der Nähe besindliche 
Pachkommellschast Mießell lassen. Der Ma­
gen war mit Manzenrostell und Gräsern 
geMt, ähnlich wie beim Rehwild. Länge 
ohne Schwanz 40 cm. Ts sei daran erinnert, 
daß Bisamratte in ^nada einheimisch 
ist unld wegen ihres h«rl>geschätztell, obersetts 
glänzend dunkelbraunen Pelzes 19« vom 
Für̂  ^ef Tollvredo-Mannsfeld b?i 

sildlich von Prag einx^Vürgert wur­
de. Bei ihrer geradezu unheimlichen Ver­
mehrung breitete isie sich rasch nach allen Rich 
tlmgen sdrahlenfö«nifl aus. Einerseits be­
schädigte fie durch die gute Verwertung ihres 
michsam angelegte Dämme, andererseits ent-
chädigte sie durch die gute Perwertutiq ihres 
Felles. ^ Mi?nten bisher fehlend, find ihre 
Fmtdort« in Steiermark: Hieflau, Kapft)n-
Devg, Diemlach bei Bruck a. M. iilld der 
SAwsee l'vi Pernegy. 

Vmsv iUvrrasrl^ender ist alsi' der ji'ingste 
Nachweis ihres Vordringens nach ^üdeii 

am Bachern und überdies in solcher Höheil-
läge. TS darf wohl angenommen lverden, 
daß das Tier die Drau aufwärts und dann 
den Limbuser Bach bis in sein Ouellgebiet 
entlang wanderte. Otmar Reiftr. 

m. Ver«M«>G. Heute limvde in <)akovee 
der bekannte Mariborer Rechtsalrivalt und 
ö f f e n l l i - c h e  A r b e i t e r  H e r r  D r .  M i l o - ;  B a u  h -
n i f mit Fräulein Stefanie R e i b e r, ei­
ner Stieftochter des Schileidermeisters >>c?rn 
Miheli6, getraut. Deln neuvermählten Paar 
unsere herzlichsten Gliickwiiiyche! 

ni. Des MagistratSdirektsrß letzte Fahrt. 
Samstag uln K Uhr voriuittags fand in der 
Kapelle des alteli städtischen Friedhofes ill 
der Strvßmayerjeva ullca die feierliche Ciil-
segnung des verstorbenen Magistratsdirek-
wrs i. R., Herrn Alois ASchler statt. 
Der Trauerfeier wohnten u. a. Bürgermei­
ster Dr. L i p o l d mit Bizebürgerineister 
Direktor Golouh und dm Mitgliederil 
des Gemeinderates, die Altbürgcrmeister 
GrLar, Dr. Leskovar u. Dr. Iu v a ni, 
Polizeichef Dr. .Ha ein, Bedienstete aller 
Gemeindeämter und -Betriebe usw. bei. Da 
der Verblichene Reserveoffizier war, war ein 
Ehrenzug mit der Militärkapelle aufgestellt. 
Nach der Einsegnung wurde der Sarg auf 
das Autofurgon der Leichenbestattungsanstalt 
gehobelt, worauf sich der Trauerzug in Be­
wegung setzte. An der Stadtgrenze löste sich 
der Trauerzug auf. Das Militär leistete die 
letzte Ehrenbezeugung, worauf die Leiche nach 
Ljubljana überführt wurde, wo die Beiset­
zung erfolgt. 

m. Festbeslagiping. Die Stadtgenieinde 
hat zu Ehrm der Gäste, die die Mariborer 
Festwoche besuchen, sowie der Teilllehmer 
am Jugoslawischen Gas- und Wasserwerk-
1!ongreß ihre Gebäude festlich beflaggt. Die 
Bevölkerung wird ersucht, auch ihrerseits die 
Häuser zu beflaggen. 

m. Her»Orrai>eiche Teilnehmer des Gas-
und Saffermerle-AOngreffeS. Unter den Teil 
nehiuern des in unserer Stadt abgchaltenen 
3. Jugoslawischen Gas- und Wasserwerke-
kongresses liefinden sich auch der Leiter des 
Warschauer Wasierwerkes und Aana!liesie-
rullgsanltes Dir. Wladimir R a b s z e w-
s k i, ferner der Vertreter des Deutschen 
GaswerkeverbandeS auS Breslau Illg. 
Kirchne r, der Vertreter des österreichi-
fcheu Gas- und WassenoerkeverVandes Ing. 
SPri n z l, der Vorsitzende der tschechoslo­
w a k i s c h e n  F a c h v e r e i n i g u n g  I n g .  K a r l  L e d l  
und der Vorsitzende des Jugoslawischen Ver" 
bandes Ing. B a r t l, der Äiter des Gas­
werkes in Ljubljana. 

IN. VPerrmiß de» GtegS a« Tonntaß. 
Der Sportklub Studeilci veranstaltet Sonll-
tag, den 6. d. uln v Uhr im Rahmen der 
Mariborer Festwoche eine Ruderregatta aus 
der Drau, wobei das KÄser-Bad als Ziel 
in Aussicht genomlnen ist. Deshalb bleibt 
der Steg von 8 bis 11 Uhr für den Verkehr 
gesperrt, uin Unglücksfälle zu verineiden. 

nl. Re«e «»it»ftr«tzeiikarte. Dieser Tage ist 
cine neue Karte der Autoiuobilstraßen Jugo­
slawiens im Maßstab erschienell. 
Die Karte ist im Bierfarbendruck hergestellt 
und zeigt Terrain, Wasserläufe, -^rkehrs-
lvege (auch deren Zustmld) und Elltfernuil-
gen auf. Sie ist zusaimnelilegbar und besitzt 
ein handliches Taschensorinat. Die Mitglie­
der des Autoklubs erhalten die Karte zuni 
Preise von Iv Dillar bei der zustäildigen 
Sektion. Die Karte ist auch fiir Nichtulitglie-
der zum Preise von Diilar erhältlich, in 
Maribor in der Buchhandluilg Weirl. 

Nl. Die Heilquellen von RogaSka Slatina 
ki^unen auf ihre wundevwirkende ,?rnlt in 
einem Sonderpavillon alis dem AuSstvllungS 
geländer der Mariborer Feistu oche von ie-
^rmann gepl?üft werden. Me Kurver^val-
timg ließ es fich nicht llehmen, isich ebenfalls 
an den Veranstaltungen zu beteiligen. Das 
Mineralivasser der Ouelleil ..Tenipel", ..Sty-
ria- und „Donati" wird nn Interesseliteu 
unentgeltlich verabreicht. Iedeiinann ^ann 
sich überzeugen, daß die allgenlcin lu'kaiütte 
Heilwirkung dieses Wassers bei Ctöllln>ien 
der Verdauungsorgane, ?eber- und??le7eil-
krank!heit«n leslv. nicht zu i'il'<'rbic'te,l ist. 

m. Heu- und Gtro^arkt. Maribor, 5,. d. 
Ae Zufuhren beliefe,l sich auf w Wa-iou 
Heu, 2 H^gen l^uinmet, K Wagen Strnl) 
ulid l Magen Nee. Heu imirde z» bi? 
.W, Grunliiiet zu 3b, Stroh zu N) bis und 
Klee zu 5K Dinar ^r 100 kg gehandelt. 

m .  Tchweiuemarkt. M a r i  b  o  r ,  d .  
Aufgetvieben wlirden L72 Stink; die Kniif» 
lujt war nicht sonderlich groß. Es lloticrtcu 

v—tt Wochen alte Jungschweine 111)—150, 
7—v Wochen Ä10—250, ."^4 Monate ."^00 
—350, 5—Monate 400—550, 8-^10 Mo­
nate gk0—680, ewjährige PV0—750 Dinar; 
das Kilo Lebendgewicht 7—8 und Schlacht­
gewicht 10.5^0—11 Dinar. 

m Der bisherige Erfolg: 57.80V Dinar. 
Die Sainlnelaktion der Antituberkulosenliga 
filr deil Folld znr Errichtung eines Asyls 
fiir Tuberkulose in Mnibor hat mit Ende 
des vergangenen Moilntes das schiene Re­
sultat voll 5>7.500 Dinar gezeitigt. Aken ed­
len Spelrdern, die zur stattlicheli Suinine bei 
getragen haben, sei hiemit der lvttrmste Dank 
ausgesprochen. Die gelMtzten Hallsbesitzer 
uud Mieter »Verden aber gebeten, der Aktion 
auch in Hillkunft treu zu bleibeil, dalnit das 
menschenfrenlldliche Ziel sobald als inöglich 
erreicht lr>erdell kann. 

m. Um die Meisterschaft des DraubanatS 
kämpseiß unsere Meisterringer heute Sams­
tag und morgen, Gonntag in der Veranda 
der Brauerei „Union". Die Sämpse begin­
nen a« beiden Abenden um 20 Uhr. 

m. Die Bahnhofwechselstube siedelt. Die 
auf dem Perroll in einenl Kiosk nnterge-
brachte Wechselstube übersiedelt in das neue 
Zollpostgebäude, u. ztvar in deil Warteraum 
für Auslandreisende. 

m. Die Z!iriedh»fuer«altung, die bislang 
denl Stadtrat als der Aufsichtsbehörde der 
städtischen Leichelchestattullgsallstalt unter­
stellt »var, ist nunmehr in die städti-schen Un-
ternehnlungen einbezogen ll>oi^den. 

Nl. Halsbrecherische ReiterkuuststiiSe der 
Kuban-Kosaken. Die Gruppe der Kuball-Ko­
saken, die sich schon mehrere Tage in Ma­
ribor aushält, veranstaltet Sonntag, den 6. 
d. um 20..W Uhr am Spielplatz des SK. 
Maribor iln Bolksgarten halsbrecherische 
Reiterkunststilcke und verschiedene Kampfspie­
le, besonders die sogenailnte „DZigitovka", 
die ilberall die größte Bewunderung aus­
löst. 

m. „St. Wolsgaug am Bacher«" betitelt 
lsich eille iln Selbstverlage vol? Herrn Doktor 
Othluar Reiser in Pekre bei Maribor 
versasjte topographische Beschreibung, die 
fich lllcht nur init der Geschichte des Ortes, 
sonder,l vorilehnllich auch lnit dein St. Wolf 
gaug-Kirchlein ulid seine,i baustilistischen 
Eigenheiteil befaßt. Zuui erstell Male wird 
hier das Innere des Kirchleills, die Altäre, 
Bilder usw. detailliert geschildert als wich­
tiger Beitrag fiir deil lokalen Kulisthistoriker. 
Tvr Verfasser si'ihrt uns sodanil durch die 
Fallna uild Flora der Unlgebung voil Sv. 
Bolfenk, kurz und gut, dieses Schriftchen, 
defsell aparte Unlschkagzeichnullg von Erika 
Reiser stainlnt, diirfte jedem Bergfreun­
de »villkolnlnen seill, der sich über diesen Herr 
lichell Pullkt unseres Bachern in jeder Be-
ziehullj^ orientieren will. 

„l. Danksagung. Die Antituberkulosenliga 
in Maribor dankt auf diesem Wege dem Ber-
eill der Stadtangestellten sowie dem Fische-
reivereil« für die Beiträge von Din 100.— 
bzlv. Dill lX).— für den Fond zl»r Errichtung 
eines Aslils für Tuberkulose. 

ln. «m Leben verzweifelt. Die 26jährige 
Franziska T. ncihnl gestern eine größere Mon 
ge Ll)sol ein. Ihr Vorhaben »vurde jedoch 
rechtzeitig erlaunt. Die RettllngSabtc.lnug 
überführte die aul Leben i^^erzweifelte iiiS 
'trankenhaus, wo ihr der Magen auSge-
pulnpt,vurde. 

,n. Die Vorbereitungen zur großen Wohl­
tätigkeitstombola der Freiw. »^euerivehr und 
deren Rettungsabteilung in Maribor, welche 
ain g. August IVZjI abgehalten wird si,id in 
vollenl Gange. Wie alljährlich, l)aben sich 
auch diesnial Belvolinerschaft und insbeson­
dere Industrie lind .^kanfinaliuschnft dein Un-
ternehinen unserer Wehr sehr entgegenko,n-
mend gezeigt, so daß die Tokubola ,nit einer 
Fülle von wertvoll<'n ?^esten ausgestattet 
sein lvird. Der (^ewiustplnn verzeichnet luie' 
ver l0 Toiubolngelninfte, vou d<'ne,l die bei­
den ersten Bnrbelviige in der HiÜie von 
lilld Dinlir sind. Die lneilercn ? Toulbo« 
la siild ebensnlks sehr niertooll, und zivar 
Herrensahirad, Il>M Tin in l'avenl, eiile 
komplette Waschgarllitnr, 1 ü^rupo,! Sohlen­
leder, 4 Viulienscheits,olz, 8 Me­
ter Seldeiistosf, I Boxliaut und ! gegerbtes 
Schaffell, l Pholoapparat. Aufierdem gela,,-
geil ni-ch hnnderie kleinere lverwolle Tref­
fer znr '.'luSlosllng. Die ^^^este sind in der 
Auslage der Firiua Mintiu s^)^ii^el ail der 
ReichSbriicke nnters?all' der Velika kavarnn 
Msgestellt. liedaif wolil keiner besi^lide 
?PI! ''?lllflIII,I!l^'! !NU1 i>ils' '.Iii 
terschied sich die Toinbolatarten, l»ie ^uul 

Sonntag, den August 

Preise vonDinar bei ailell Feuer,vehr» 
mitgliederu und im Fenerloehrdepot erliält-
sich find, nilschafft, uttl dadurch unsere ivaslere 
Wehr ulld ihre aufopfernde, sell>strose 
tuugSabteiluilg in jeuein Mas^e zn uiller-
stülpen, luie sie es jederzeit verdient. 

Iii. Unfall beim Spielen. Unter der NeichS-
brücle besitzt der Tischlerineister Herr Pasc 
eine Meilge Bretter, die zu einein Tunn auf­
gestapelt und mit einenl hohen Zauil Uliige-

beil silld. (Gestern gegeil Abeiid spielten niin 
in der Nähe mehrere Kinder, darunter aur>> 
die Brüder Viktor und Willibald Z ie k 
iin ?Ilter von 0 uil>d l'i Iahren. Die Buben 
kletterten über den Zaun uild hüpften auf 
denl Bretterstapel llnlhet^. Plö^Uich stürzte 
dieser ein uli'd begrub die beit^en Jungen un­
ter sich. Die stürzenden Bretter fügten den 
beiden erhebliche Verletzungen mn Kopfe zu. 
Die RettungSabteilllng überführte die Kin­
der ins Krankenhaus. 

m. Wetterbericht voin si. d., 8 Uhr: Feuch-
tigfeitslnesser Barometerstand 741, Tem 
peratur ->21, Windrichtung NW, Beivöl-
kung teilweise, Niederschlag —. 

m. Uustelle eines ttranzeS für die verstor« 
bene Restaurateursgattin Frau EmerZiS, 
spendete die Mariborer Bäckervereinigung 
100 Dinar der Antituberkulosenliga. — Zur 
Nachahmllng empfohlen! 

* Handelskurs Legat, Maribor. Beginn 
9. September. Einschreibmlg SlovenSka uli-
ea 7. SM» 

» Velika kavarua Gamittag Blumeumarkt, 
Sonntag Opernadend mit Tanz. Y45S 

* Warnung! Hüte dich vor Motten und 
verkaufe abgelegte Kleider, Schuhe usw. in 
der Grajska starinarna, Trg svobode 1, die 
am besten zahlt. VNI 

* Alle Besucher der Mariborer V»ch<" 
haben iill Trpi n-B a z a r  ̂ Betrinjska 
ul. 15, günstigen Nachlaß. 9335 

Wohlbeleibte Menschen können durch gevill«-
haftm Gebrauch deS nMrlichen 
BitterwafserS auSgiebigen Stuhlgang ohne An-
strengunfl erzielen. Zahlreiche sachärztltche Be­
richte bestätig, daß auch Skleren- und Gicht-
leidcnde, Rheumatiker. Stein- und Zuckerkranke 
uiit der Wirkun« deS Fraut-Neß^WasserD schr 
zufrieden sind. 

Das „Franz>Josef".Bitterwasser W w 
Apothekn, Drogerlen und Spezel̂ ihandk»-
gen erhältlich. 

* Hauptvertreter fiir MaribOr sucht alße 
VevsicherungSgesellschaft. Interessenten, wel­
che in Maribor ein kailfmänn. od. Geschäfts-
büro haben uild welche bereits mehrere Jah­
re in Maribor leben, haben Borzug. Offer­
ten an die Berw. unter MaribOrSki za^P-
Nik". 94« 

* „GraiSka klet" K o n z ö r k znr Zeit 
der Mariborer Festwoche jedeit SamStag «. 
Sonntag sowie an Feiertagen mit Tanzge-
legenheit. 9^174 

» Restaurant Achtig TrSaSka eosta. Garten 
tonzert. Tanzgelegenheit. 

 ̂ Die SchAnherr-Kapelle konzertiert Sonn 
tag, den 0. d. bei der „S i n d e* sAnderle) 
Priula Pekerer Weine, Backhü^ner, Tanz' 
gelegenhelt. Vl^i' 

 ̂ Gostilna Sunko (Pschunder)̂  Zg. Nad 
vcinje. Bilckhühllerschmans, Priiila '^serer^ 
lveine, Konzert. 9467 

» Solintag, 0. Augllst Ausflug des lom» 
pletten Eisenbahner-Musikvereines untei 
persönttcher Leitung des Kapellmeisters H. 
ÄchSnherr ins Gasthaus Weber, !̂ rez!ie. 
Tanzgelegenheit, billige Bo<ssii'lhner, giiter 
Tropfen. 5»^ 

* Gute Gassenausschanklveine per Liter 
ti Diiuir. Gasthaus PodgorSek, Nova 
vas. 9115 

Sreiw. AeuerwehrMarwor 
Zur Uebernohme der Bereltschaft für 

Gonntag, den «. August ist der L. Zug 
kommandiert. Koinmnndant: Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephoiinuiiiinern für Feuer- u. Unsalks-
meldungen 2224 und 2336. 

Klubnachrichttn 
^ : Stt. Rapid, Jugend. Die ?iugeird spielt 
Sonutl^,^. l>. d. Ulli 10 Ul>r gegen. T?K. 
Maribor aiu Maribor-Plai^e in folgender 
'.'Infstelluug: ."^eglitsch. Binder, Schniarz, 
^.'l^schuigg, Mühleiseii, ^sleiiler, 

I)aln»ier i^iid Marciulo. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Kaufmann und Krlft 
—0— Ueber die Lage der Kaufmannschaft 

wird sehr geklagt. Allgemein macht man den 
großen Nückgang der Kaufkraft fiir die 
schleckite lZitluitioil ini Klein< und Mittel 
Handel dcrantwortlich. Ihr Korrespondent 
wandte sich au einen der größten Kaufleute 
Illq^^slnwiens, der sich zur Lage wie folgt 
äußerte: 

„Die Lage der Kaufmannschaft hat sich 
dnruin verschlechtert, weil das Publikum 
nicht nlehr die nötigen Mittel befitzt, um sei­
nen Bedarf zu decken. DaS heißt, daß das 
Einkonlttlen nicht mehr die Höhe erreicht, 
die die Aufrechterhaltung dcS früheren Le­
bensstandards ermöglicht. Man muß hier 
Mischen Bedarf und Rachfrage unterschei« 
den. Der Bedarf ist da, die Nachfrage fehlt 
jedoch. Langsam entsteht eine Anpassung des 
Publikums an die Verhältnisse. Der Lebens­
standard sinkt. Die Folge davon ist der schlech 
tere Geschäftsgang beim Kaufmann. 

Die LAsttNfl würde darin liegen, daß sich 
der Kaufniann den neuen Bedingungen eben 
falls anpaßt. Das geht aber nicht so rasch. 
Die Grunde hiefeür sind leicht zusamnlenzn-
fassen. Die festen Spesen haben sich nicht 
nennenstvert verringert. Steuern, AuSgabeil 
für Licht, Krankenkasse, Miete usw. find ge-
l-lieben, sie niachen jetzt einen bedeutend hö­
heren Prozentsatz des Umsatzes aus als frü­
her. Man half sich durch Abbau deS Perso­
nals nlld durä) Verringerung des Geschäfts-
nmfanges. Paralisiert konnte der Al»Sfall an 
Geschäften nicht werden. 

Der zweite Grund liegt in den a l t e n 
Verpflichtungen. Jede Ware ko­
stet steigende Zinsen. Der Berdienstzuschlag 
einer Ware ist dagegen stabil bezw. fallend. 
Ich nlöchte ein Beispiel anführen. Eine Wa­
re, deren Selbstkostenpreis 100 Dinar be­
trägt, kostet, wenn fie ein Jahr lang liegt 
oder niäit bezahlt wird, infolge Zinsenzu­
schlag wenigstens lVS Dinar. Die gleiche 
Ware kann im Anfang wohl um — nehmen 
wir an — I IV Dinar verkauft werden, nach 
einen, Jahre wertet sie aber bedeutend we­
niger als !00 Dinar. Den Unterschied muß 
der .vfanfmann aus dem Kapital decken. Die 
alten Verpflichtungen, deren Ziffern in un­
serer Wirtschaft außerordentlich hoch sind, 
nagen demnach anl Kapital, sofern es vor­
handen ist, oder aber — was in zahlreichen 
Tlällen leii>er geschieht an der Ware selbst. 
So konmlt es, daß in vielen Fällen bei Bi­
lanzierungen einer Riesenpassiva nnr eine 

ganz minimale Aktiva entgegengestellt wer­
den kann. 

Der dritte und schwerste Grund liegt iit 
den Außenständen. Fast jeder Kaus-
man hat in den letzten drei Jahren kreditie­
ren müssen. Die.Höhe dieser !^edite ist nicht 
zu erfassen, sie dürfte aber über alle Er­
wartungen hoch sein, da ja sonst das 
Bauernschuldengesetz nicht geschaffen wor­
den wäre. Diese Außenstände sind heute gar 

nicht oder nur sehr schwer hereinznbrintieii. 
Der abgebaute Beamte kann nicht bezahlen, 
der Bauer, dessen Getreide einen Untcrpreis 
besitzt, ebenfalls nicht und der Festbesoldete 
<st in zahlreiche», Fällen so überschuldet, das; 
man es als Glück bezeichnen nlnß, wenn er 
feinen Verpflichtungen einigermaßen nach­
kommt. 

Der .^tanfmann sucht demnack), einen Weg 
aus der Lnj^e zu finden, der allen Teilen 
gerecht wird. Leider hat man vielmals den 
falschen Weg beschritten nnd Bcgünstigunc,eu 
die das Gesetz gegeben hat zum Nack)teil deS 

Die wichtlgftm Maßnahmen 
Vor der Zagreber Wirtschaftskonferenz 

Gestern wurde in Novi Sad über Anre­
gung der hiesigen Industrie- und Handels­
kammer die zweite und letzte Borkonferenz 
abgehalten, a»f der aktuelle Fragen zur Be-
ratluig gelmigteu, vornehmlich aber Fragen, 
die der t»m 8. d. M. in Zagreb anberaum­
ten BanatSkonferenz vorbehalten sind. An 
dieser Konferenz nahmen neben den Mit­
gliedern deit Handelskamnier die Vertreter 
der Uojwodiimer Baliken, der landwirt­
schaftlichen Korporationen des Donaubanats 
und anderer wirtschaftlicher Verbände teil. 
Ans Beograd war der Präsident der dorti­
gen .Handels- und Jndustriekanlnler Abg. 
S t a n o j e v i s  e r s c h i e n e n .  D i e  T a g e s ­
ordnung unisaßte drei Punkte: 

t. Die.Herabsetzung des Zinsfußes. 2. Re­
vision bzw. Liquidierung des Bauernsck)utz-
gesetzeS, die Berorduung über das Bermitt-
lnngSverfahren und ähnliche Schutzverord­
nungen. Maßnahuien zur Belebung deS 
Ki^editmarkteS in» Lande. 

N o v i  S a d ,  4. Angnst 
Zu Beginn der Debatte erklärte der Prä­

sident der Wojwodinaer Banken,' S l e p-
L e v i 6, es habe bereits eine ganze Reihe 
von ergebnislosen Konferenzen gegeben, nian 
könne sich daher auch von der kominenden 
Zagreber Tagung nichts versprechen. Deinge 
genüber vertrat der Abg. S t a n o j e v i 6 
die Ansicht, die Zagreber Konserenz iverde 
zumindest einen teilweisen Erfolg anfwei 
feu, denn ttia» werde den zuständigen Fak 
toren auf Grund von Tatsachen nachweisen 
können, das; der Wirtfchaftsbogen bis znni 
Aeußersten gespannt ist und daß für die Sa-
niernng der unhaltbaren Zuständc ctiuas 
getan werden niüsfe. An der Diskussion lie--
teiligten sich noch etwa zehn Redner, worauf 
der Befchluß gefaßt wurde, auf der großen 
Wirtschaftstagung ln Zagreb in erster Linie 
die Abschaffnng aller Ursachen zu furdern, 
auf die die heutigen unhaltbaren Zustände 
zurückzuführen sind. 

5» l-I-ek I»» ^I« 

Iroel»»» «nit «lann gut Iiolt 
Ut!t«nw«lK 

»et»oni Ikr 

Lkeixie » Ol. 
Oeaieüen Sie Ikre k^rei^eit in l.ukt uncl Lonne. Lv okt 8ie 
können — sder nur mit I^ives. Sie ^vercken sein,eil brsun 
unä minclem die Oekalir äes Lonnendranäes. voci, nie 
mit nassem KSrper sonnendsäen und stets vocker ein­
reiben! k^ives Lreme virkt bei t^it^e anxenekm I<ljkleri6; 
i»n kriscken lAxen äsLeßen sctilltzit I^ives-Oel vor 
stsrker ^blcüklunx. 8547 

lilv«» ist unerset-licli unn«ek»l»mlick, denn kein »n-
<ter«s ^»utpklvxemittel entkSlt kurerit. 

preiivert: Lreme: Din 3'5l), 6 —, 12 —, 25 — 

Standes, des Kredits und des guten Elises 
ausgenützt. 

Das Ansgleichsverfaliren hat sich als 
schädlich erwiesen, weil es nnszbraucht lver-
den kann nnd auch mis;bvaucht wurde. Die 
leichte Möglichkeit zur Verringerung seinor 
Verpflichtungen hat zu uielen Kaufleuteu 
das Vernntwortlliuisl'e>vns;isein verringert 
und dannt eine demoralisierende Wirtuinl 
auf dem ganzen Stand ausgeübt. Der «lewij-
senhaste alte nnd pslichtbewus;te Kausinann 
braucht kein Vrrgleichsverfahrei,. Er ist sich 
dessen bewußt, daß er seinen Verpflichtun­
gen nachzukonunen liät und er lveis;, das^ 
ein Ausspringen ans diesen Verpflichtuuqen 
deu Verlust des gnten ^tansniannSnamenS 
oedeutet. Er trägt die Konsequenzen der La­
ge und er will gar nicht seine Vorpflichttin-
gen auf die Weise liisei», das; er joinenl Lie­
feranten einen Vergleich anbietet, der die­
sen! einen immer größeren Verlust und 
Schaden zufügt. 

Unter anderen nornialen Umstanden n'äte 
das Vergleichsverfahren eine Wohltat. >>eii-
te aber ist die Zahl der ni6)t auf Tradition 
aufgebauten kaufmännischen Unternehmen s" 
groß, daß die Zahl der gute,i, alten unk 
soliden Unternehmen mit ihren Gewohichei-
ten und Prinzipien neben ihnen verschwin­
det. 
In der lelUen Zeit ist eine leichte Besse­

rung der Lage eingetreten, die Unisäke wei. 
sen eine leicht steigende Tendenz auf. Na« 

«In« k̂ IIIIon 
(7. Fortsetzung.) 

Vin Teil von dem früher verlorenen Geld 
zurückgewonnen. Die Scheine häufen sich vor 
ihm. 

Ganz leicht ist ihm jetzt uniS .Herz. „Auf­
hören!" denkt er. 

Aber wieder setzt und goivinnt er. „Man 
muß diese wunderbare Chanc? ausnutzen", 
überlegt er. Da fühlt er ».»on hinten seine 
Hand umklammert. P^ndet sich unn'illig. 
Sieht in Tamaras zloiirgeniX' dunkle Augen, 
hört ihre leise Stimuie beinahe befehlend: 

„Mfhalten, Ch^ri! Nicht da? Schicksal 
versuchen! Wnlin, laß uns ein Glas Sekt 
trinken!" 

Er ist ungehalten über die Stiirnng ?ll'?r 
der Zauber dieser Frau ülvr !lni 'st sehr 
groß. 

„^ch komme gleich!-
„Mer nicht n,ehr spielen!" 
..Nein, nur noch ivenige Augenblicke zu. 

sehen!" 
Ein Freund des Hauses tritt zu der kv.rä-

fin nnd bittet sie, ihn in die Bar zn v.'glei­
ten. 

Carlo merkt kaum, daß sie gel>t. ver­
tieft ist er in das Spiel. 

^'lnch als Beobachter hier zu nt^en ist niis-
kelnd. Er liiit seinen ,'^weck ereicht. ge­
wonnen. Die furchtl'aie Last ist Ul'n is,!,, <'l'-
gesallon. '-'ll)er es ist d^'ch zu schade, iu ei. 

Stoma« von Lola Stein 
tRochdrult verboten.) 

ner Glückssträhne aufzuhalten, sie nicht l>is 
zur letzten Möglichkeit anSzunutzeu. 
In Gedanken setzt er »veiter. Die Ci<?ben. 

Verfolgt die rollende Kugel, als hätter er 
«sich wirklich leteiligt. Und ist betroffen, als 
fie auf der Sieben stehen bleibt. Noch einui.^l 
setzt er — nur in Gedanken — auf die glei­
che Zahl. Wieder gewinnt sie. Und ein drit­
tes Mal. 

Wenn er in Wirklichkeit geseht hätte, wire 
er jetzt nicht nur schuldenfrei, sondern hätte 
noch einen erheblick»en Ueberschnß. 

Dies Gedankenspiel ist lächerlich. (5nlioe-
der fort von diesem gefährli.chen Tisch -
oder noch einmal setzen. 

„Meine Herren, nmchen Sie ^hr 5piel." 
Konstantin Stvertschkow blickt (5arlo Detlef-
sen lächelnd und aufmunternd an bei seinen 
lakonischen Worten. Carlo will nicht srliwach 
werden. Will aufstehen. Schlve1ßtrl?psen st»'-
l>en auf seiner Stirn. 

Jetzt, iin allerletzten Angenblick, iinicht er 
seinen (5insat.'>. 

?il'er diesnial kommt die Neun heraus. Er 
hat verloren. 

Er ist bestürzt. Ganz sicher hat er uiit 
dieseui l^en'inn gerechnet. Er muß das -'ben 
Verl^nx'iu' >;nrückholen. Verdoppelt lieiin 
näsl'steil -»'iel sein''n Einsatz. Wieder ist eö 
die Neun, die gewinnt. 

Als nnn Carlo auf Hie Nenn setzt, tonunt 
die Sieben heraus. 

Es ist, als wolle das Glück ihn narren. 
Nun hat er jede kühle Ueberlegnng, jcd^ 

Vorsicht lx?rgessen. Er leteiligt sich an iedenl 
Spiel mit zäher, verbissener Leidenschaft. 
Sehr schnell ist der Platz vor ihni leer. Er 
hat seinen ganzen Gewinn verspielt. Al'er 
noch immer komnn er nicht zur '.1'eruuuft. 
Jetzt aufhalten? In dieser Stiniuinng das 
Hans »erlassen? Dazn ist er nicht jiekvin-
Nleu. Wie es ihn« schon eiinnal in dieser 
Nacht mi^^glich war, das Mück zn zivingen, 
so iiniß eS ilnn wieder gelingen. 

Er schreibt kleine Zettelchcn, die er statt 
baren Geldes oder Spielmarken al>^ Einsatz 
gibt. Konstantin Ewertschkow tennr seine 
Gäste. Von den jungen Haiichlir>ier 
kattflelit''n, die er selir sieru an seinem Tisch 
sieht, nimm» er sie ebenso rulng wie l'^ines 
l^ield. Er seilest verkanit Die Forderung stets 
nvch in derselben Na.ht aii diei.'nigen seiner 
Gäste, die Wert ans diese Art der (^lich'ifte 
legen. Wie sie ani nächsten Tati ihre Aü'5-
stände eintreiben, einlassiereu. interessiert 
den Hansherrn nicht, ^^hiu lieti« daran, sich 
nil^glichst zurückzuhalten. 

Earlo Detlefsens Geuchl ist >el>r l'Ias;. 
'<?ein Blick flackerno. Ei' liaftet auf cu'n Mie­
nen der Unlstehendeii allen 'jii ien iiel?! 
er die verzehrende l''>ier. bennnnngsil's^' Lei 
denschaft zu dieser ipäi.ii uä^stlichen '^liinde, 
die anch ihn ge^>arlt halieil. 

Er iveiß jetzt kannl nvch, n'as er tut. Will 
lpwinnen. M n ß geivinnl'il^ Nni jeden Preis 

Aber er verliert '^>iele Male liiniereiii-
ander llnd un'nn ihm ein ^n-
Mt, so jetzt L».' jogleia^ die i>o^>^eUc Sunl-

me, in der Hoffnung, je(tt wieder in eine 
Glilcksträhne geraten zn sein, llnd verliert 
von neuem. 

Nach einer langen Weile blickt er iik jäl»em 
Sclsreck, in jäher Ernüchterung ans das 
Blatt Papier, ans Sen? er seine Eintragun­
gen geniacht hat. Addiert die Summe. 
Fühlt einen Eisstronr dnrch seine Glieder 
jagen. Sein .Herz in schnkerzhaften: Krampf 
sich znsainnienziehen. 

Als er sich erhebt, tannielt er. Sein Ge­
sicht sieht inertwürdig verwüstet aus. Die 
Augen blicken gläsern. 

Earlo Detlessen hat in dieser Nach! daS 
Dreifache seiner bisherigen Schulden ver« 
lvren. 

Der Plan. 
EarloS .Giehle ist wie anSgedvrrt. So mvs^ 

einem beiiuihe Verdursteten zn Mute sein. 
Er geht in die Bar. 

Die Spieltische in den l'eiden Rmimen, 
die er durchschreitet, sind jeltt fast leer. Mr 
einige Unentivegte lmrren norl) ans. 

Der Mirer, ein jnnger hübscher Mensch, 
hol'kt init verschlafenem 'Ansdrnck ans fei­
nem Stnhl. 7^n einigen lieqnenlen Sesseln 
in dein inlimen. niit raffinierter Eleganz 
anSgestatteten )1iaiiiii lehnen nbernmdete 
Gestallen vl)r ilireii Evcktails, 
In der E^le siM Tainara Alerandromna 

norli inil deiü l'^Zasl, der sie vorhin bal, mit 
ihin zn lriiilen, Earla kennt den Mann 
nicht, al'er er has;l sein selbstzufriedenes 
sattes Gesicht. 

s'ie t^iraiin sieht iniit^er iiiik' abge-
s>'ai!"U'r als d'arla sie je Kilver in'sehe, 
hat. Eiil getiuulier ^ng ist niii ihren Miind 



..'^AtariVorer Geltung' ?ki,nmttr <?omltnq, den k^. Auszust 1Y3.1. 

dürlich reicht das noch inimer nicht aus, um 
die entstandenen Schäden zu decken. Die 
Bedeutung liegt darin, dak es damit ge« 
lingt, die Bestände cinigernias^en zn liqui­
dieren, wenn es auch sicher ist, daß »veit­
gehende Neuanschaffungen notniendig sind. 
Das Lager muß eben, n. wenn das Geschäft 
noch so schlecht geht, sortiert sein; der Kauf­
mann weiß niemals im Vorhinein, welche 
Ware ihm liegen bleiben und neue tote Ver­
pflichtungen verursachen wird". 

Wannverlidr Äuooflawten— 
Schwel» 

Iv» Monat ^uni 1933 hat die schii'ciz, 
laut'den von der Eidg. OberzoÜdirektion in 
Bern herausgegebenen Statistik, von.Zugo-
ilawien Liter (^trainke, 1W Etüct 
Vieh nnd q andere Waren im Gc-
lamtiverte von Aranten bezogen. 

Andererseits liefert die Schweiz üö Stück 
Vieh, Stück Uhren und 6498 q andere 
Züaren im Gesamtwerte von Fr. ü4t.670. 

Die t^samteinfulir der Schweiz bezifferte 
sich an ?^r. 1S7,287.'.^A>, Mhrend die l^e-
samtausfuhr Fr. tt8,432.i^ö1 beträgt. Iugc>-
jlawien ist demnach an der schweizeriickAii 
l5infuhr mit 0.7?^ und an der Ausfuhr nut 
0.8?e beteiligt und steht dabei im 21. bzw. 
4. Ranfl von 54 Staaten, seine «oandelsln-
lanz verbessert sich durch den Aarenverkehr 
mit der Schweiz pro Monat Inni 1W.? um 
Fr. 4i:j.7«6. 

Der auswärtige Handel der Zchn'ciz bc-
länft si6) im ersten .Halbjahr 10:^^: Einfuhr 
Fr. 7S4M:^.4<^ gegenüber ^r. 
im ersten .'oalbjahr Ausfuhr: Fr. 
4I7,Ä4Ä.6V0 gegenüber Fr. 416,465.240 im 
.«^lbschr 1«3L. 
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Sporttage in Xezno 
Trabfahren, Motorrad- und Radrennen Sonntag, und am 

Feiertag, 15. August 
Während der Mariborer Feftwockie veran« 

stallet der Trcibremwerein in Maribvr mit 
dem Nad- und Motozyklistenklub „Perun" 
ein Trabsahren sowie ein Motorrad- und 
Radren,lcn. Es gelaugen an jedem Neiliita-
gc je 2 Motorradrennen, Radrennen, ^ 
Einspänner-Trabfahren nnd ein Zlvcispän-
ner-Trabfahren zur Austragung. 

Von den Trabfahren gelangt ani ersteil 
Neniitage der Preis des DrauSanats zur 
l5ntscheidttng und werden sich in diesem 
Rennen unsere schnellsteil Traber vorstellen; 
es ist eiu spannender Endkanlpf zu erwar­
ten. Als zweites Rennen wird der Preis der 
Etadt Maribor ausgetragen. In dieseni Ren! 

nen werden sich einige zmisie Traber versu­
chen und dürfte die Beteiligung an diesem 
Rennen sehr stark werden. Den Abschluß des 
ersten Renntages bildet das Frij.^ Skoberne-
Gedenkrennen, benannt nach einen« unserer 
größten Pferdesportlente nnd Ansschußmit-
glied des Mariborer Tralnennvereines. Die­
ses Rennen ist ein Doppelspännerfahren und 
dürfte sehr stark bestritten werden, da be­
reits im Training verschiedene Gespanne 
versuöit werden. 

Genauere Borschatlmitteilungen bringen 
wir im Laufe der nächsten Woche, bis sämt­
liche Nennungen für diese Veranstaltung 
eingelangt sind. 

Dom Endkampf um den Davis Vokal 

X Stand der Rationaldant von 31. Iitli 
sin Millionen Dinar, in Aammern der Un­
terschied gegenüber der Vorwoche). A k t i-
v a: Mvtalldeckung 18i>4.19 (—3.4), davon 
in «Gold 1797.3 Wechselporteseuil-
!e 1934.8 (>2), Lombarddarlehen 317.1 

alte Staatsschuld 1815.« 0.3). -
Passiva: Bantnotenmnlaus 4305.6 
< 40), Verbindlichkeiten gegen Eicht 
76K), davon Forderungen des Staates 'i.0 
<--7), verschiedene Verbindlichkeiten in Giro 
3VL.8 (—'«.8) und anderen Rechnungen 
<i40.6 (—ÄS.1), befristete Verbindlichkeiten 
1312.5 <'-^'12.2). — Bedeckung !55.4ik°/k» 

0.M), davon in Gold 33,63"/» l''/«.23). 

X Vchwierigkeiten in den HandelSver» 
tragsverhlmtzlmisen. Die Verhandlungen 
zwecks Abschlusses neuer l)andclspolitischer 
Abmachungen mit Oesterreich sind nach be­
endeten Besprechungen mit Ungarn inten­
siver gestaltet worden. Im großen und gan­
zen sind die hauptsächlichsten Fragen mehr 
»der weniger bereits restlos bereinigt. Die 
größte Schwierisikeit bereitet nach u,ie vor 
die Frage der BeUefernng Oesterreichs mit 
Schweinen. Jugoslawien fordert ein 
I^ontingeut von 130.000 Schweinen jährlich. 
Oesterreich steht dagegen auf deni Stand­
punkt, daß nur i^.000 Etiick Mastschweine 
bewilligt werden können, wogegen die Dif­
ferenz zwischen den beiderseitigen Kontin­
gentbelangen durch össentliche Lieferungen 
ausgeglichen werden soll. Diesen Vors6)lag 
lehnt .'Jugoslawien entschieden ab. Man 
glaubt, daß inan sich ans einen, Schweine-
konttngent von 120.000 Stück jährlich eini­
gen wird. 

X PlazierungSmöglichkeiten in Polen. 
Das polnisch-jugoslawische Wirtschciftskomi-
tee in Beograd teilt nnt, daß durch seine 
Vermittlung gewisse Vodenprodukte ohne 
weiteres nach Polen ausgeführt werden kön­
nen. Bekanntlich besteht in Polen für einen 
großen Teil der Agrarprodukte Einfuhr­

sperre, die im Wege besonderer (5rleichte-
rnngen für Jugoslawien einigermaßen ge­
mildert wird. Der Exporteur hat z»« dieseni 
Zwecke dem Komitee zwecks Vidierung die 
?^tura in drei Ei'enlplaren vorzulegen, wo 
rauf die Einfuhrbewilligung erwirkt wird. 
Für diese Vermittlnng gebührt dem Kon,i-
tee ein gewisser Prozentsat., des Falturen-
betrages, den der Exporteur zu tragen hat. 
Die ^rderungen werden bis auf weiteres 
in'der Relation ein Zlott, gleich 8..N Dinar 
beglichen. Die Einfnhrerleichterungen bezieh­
en ̂ sich derzeit auf Trauben, Pfirsiche, Aep-
fel, Pflaumen, Nüsse, Toniaten, Knoblauch, 
Kürbissamen, Sonnenbluiuen, Lainm- unt> 

Links: Kampf zwischen Austin 
rechts: Kampf zwischen Perry 

England (vorn) gegen Merlin-Frankreich (hinten); 
England (vorn) gegen Eochet'Frankreich (hinten). 

Nach den großen Känipfen zivischeu den 
'Franzosen Coclict und Merlin und den Eng­
ländern Perry und Austin, in «denen die ^ilg 

länder den Sieg davontrugen, fanden ant 
Sonntag die Tavis-Pokaltagc in Paris mit 
der feierlich<'n Netergabe der Trophäe an die 

neue Sieger-Nation England ihren Abschluß. 

: Der Weltrekord im Z,oeistunden-Lauf 
verbesserte der in Anierita lebende ^inne 
Nomonen bei einer Veranstaltung in Toron­
to auf 33.243 Meter. Die bisherige Best­
leistung wurde vor 20 Iahreu vou dem Eng 
länder Green nut 3.j.05s> Meter aufgestellt. 

: Weltmeister Baer suspendiert. Die ?la-
tionale Boxing Association liat de» Weltlnei 
ster Mar V a e r, seinen Manager Ancil 
. ^ 1  o  s  s  I N  n  u  n  n n d  J a c k  D e n i p s e y  i n  
seiner Funktion als Proniotor snspendiert. 
Die Sperre erfolgte fi^r ein bereits längere 
^jeit zurüttliegendes Perc^etn'n, die ^.'tichle?.,-
lialtung eines Schanlanipf-.^tonlraite'^' niit 
Babe.^'»linl in .^lansai?. 

: Einen neuen Weltrekord im Schwimmen 
über 1lX)0 ''^>ard stellt in Portland Medica 
mit 11:37,1 auf. Tie alte A^ellliestleiskuniZ 
hielt Arne Bord niit I. 

: Die amerikanischen Leichtathleten giiijstli 
in M a l ul an den ^tart. ^'al'vrde waef 
den Diskus 4!1,0I Meter. sprang t,05 

Zickenfelle, .^>'ilkränter nnd nvch einige an­
dere Bodeiiprodnkte. Die nieisten Adressen 
der polnischen Iniportelire können beiui Pol­
nisch-jugoslawischen Wirtschaftstoinitee ii, 
Beograd, Kraljev trg 5, in Erfahrung 
gebracht werden. 

X Zwöls Millionen Dollar Gold nach 
Europa. N e i v t i o r s ,  4 .  A u g u s t .  G o l d  i n i  
Uerte von zu'ölf Millionen Dolliu- uiurde 
gestern auf v<'rschiedenen Dainpfern nach 
Enropa verickiifft. Etnm die.^^lfte des Gol­
des ist für die Bank von Frantreich be-
stittunt, während die andere Hälfte nach 
Prag geht. Die Goldverfchiffnng geht auf 
Rechnung der Bank von England und steht 
im Zusaittiueuhaug mit Transaktionen des 
englischen Währungsausgleichsfonds. 

Meter l)och, während Metcalfe 100 Meter in 
0:10,3 und Meter in 0:21,1 lief. Das 
.'i^ürdenlailfelt über 110 Meter gewan Äioris 
in 0:14,8. 

: Der Damenweltrekord im Diskuswerfen 
wird von der Polin Weiß ständig verbessert. 
Der voll ihr aufgoft-ellte tlnd vom Jnterua-
tioualeii ^'eichtatl)lttifverl'aud registrierte 

Me Lebergabe des Davtt-
Pokal« an die englische Mann­

schaft 

^'ophae des Teuuissvo Die größte Trophäe des Teuuissports 
kehrt durch deir englischen 3::Z-Sieg über 
Frankreich nach vieljäliriger Pause wieder 
naä) England zlirnck. 

Weltrekord beträgt 12.13 Meter, doch liat 
Fräulein B!^iß in der letzten Zeit diese Ma'> 
ke auf 42.ät» Meter mid dann auf 43.80 Me­
ter verbessert. Nuu hat die Polin iu Bialn-
stock wieder eine» neuen Weltrekord ausge­
stellt; sie warf die Scheibe 44.6 Meter. Auch 
illl ^tugelstoßen ging Fräulein Weiß au dcn 
Start und siegte ulit 11.3 Meter. 

: Jnternatio»ales Tennisturnier in Bel. 
den. Das Veldenec Tennisturnier findet heti 
er vont 6. bis 12. August vor d. Pörtschacher 
Turnier statt. Die Wiener Klasse wird voll­
zählig vertreten sein. Aus dein Ausland ha­
ben der jugoslawische Meister ^ u k n l j e-
v i e, die tschechische Meisterin Frau Deutsch, 
Cesnra (Italieti) und die italienische Jugend 
meisteritl Victoria Tonolli zugesagt. Das 
Turnier erweckt sowohl im In- als auch im 
Ausland großes Interesse. 

BÄcherscha« 
b. JugoslovenSki Lurista. Juniheft 1933. 

Bibliotheka „Jadran", SuZak. Im Jahres­
bezug Diu. 100.—. Ausführliche bebilderte 
Aufsätze über die Schönheiten unserer Ba­
deorte uttd Sommerfrischen. 

b. Iioto Revija. Augustheft 1033. Jnteref-
ante Texte und Bilder, viel Lehrreiches für 
Anfällger ulld Fortgeschrittene. Verwaltung 
in Zagreb, Dalmatinska nlica 6. Jahresbe­
zug Din. 50.—. 

b. Cinema revija. Augustheft 1S33. Aus-
gezeichitete Reproduktionen in Kupferties­
druck und luftige Texte. Einzelnummer Din. 
8.—. Verwaltung in Zagreb, Gundulieeva 
ulica 2. 

b. Türkennot 1683. Erzählt von Dr. Hu­
bert .^Mlvel. Verlag „Styria", Graz. Kart. 
1.20 Sch. Ein Büchlein zur Erinnerung an 
die vor Jahren erfolgte Befreiung 
Wieils aus schwerer .^riegsnot. 

b Deutsche Frauenkultm. Augusthest 
19.33. Verlag Beyer, Leipzig. Zeitschrist für 
die gesamten Fraueninteressen. 

b. Deutsche Rnndscha«. Augustheft 1933. 
Beachtenswerte Abhandlungen der ständigen 
Mitarbeiter, literarische und politische Rund 
schau. Im Jahresbezug Mk. w.—. Verlag 
Berlin SW-68. 

b. Wiener «itche. Augustheft 1933. Jnter-
essairtes sür jede Hausfrau. Allerlei Kochre­
zepte, Fehlerecke usw. Einzelnummer 1.20 S. 
Ruhm-Verlag, Wien 18. 

b. Funkmagazi«. Augustheft 1933. Beson­
ders hervorzuheben die Abhandlung über 
Photozelle ilnd Bramt'sche Röhre. Biel Ms« 
scliswertes für jeden Radio-Amateur und 
Z^astler. Einzelnummer Dill. 16.—. 

Ver Landwirt 
Ve Hiihnsr. ober «OGet«Me. 

Zu -den liäsdtgistell Parasiten unsvcer HAH-
lter gehört die Bogel- oder .HÄHnermilbe, 
auch rote Milbe oder Blutlaus gxnannt. Sie 
hält sich tagsüber unter den Citzistangen 
oder in den Ritzen des Stalles auf uitd be­
fällt erst zur Nachtzeit die Tiere und saugt 
ihnen Blut aus. Äe Tiere kommen da^rch 
Ulli ihre Nachtruhe, niagern ab unid stellen 
bei stärkerem Be^ll die Legetätigkeit ein; 
ja, sogar der T»d der 5'>nhner kann durch 
diese Milbeit erfolgen. Auch kann die Milbe 
Sencheit übertragen. Beiuerlt lnan in der 
Nacht öfters Unruhe in. Stalle, so kann man 
auf das Vorhaltdenseiu dieser schädlichen 
Milbe schließen. Eilie Bokäuipfuug kann n'ir 
durch eine gründliche Reinigung der Sitz­
stangen nitld des ganzen Stalles erfolgen. 
Aln besten wird eine Sttbliniatlösung in der 
Mischuug 1:10l>0 angewendet. Es müssen 
dainit alle Wände, Sit^stangen, N^ter nnd 
G,>räte im .s^iihuerst'all inehrulals liestrichen 
werden, die Fliissigkeit iu alle Ritzen nnd 
',ntgelt gespritzt werden. Da Subliutat als 
QueMlberpräparat giftig ist, wird eS cmp-
fehlcuswert sein, die >>>ihllcr etwa zwet 
Tage des desinfizierten Ttall fern zu halten. 
Es wird lnich enlpfohlen, Wände. Decke nnd 
Geräte de, .'^Hühnerställe uiit heißein Masser 
tücsilig ali^;nn>aschen und dann init Wasser­
glas im ^'Zit.'lhältuis vou 2 Teilen Wasser 
nnd 1 Teil Wasserglas zu bespritzen oder 
zu beslreirl^'n, anch frisch gelöschter Kalk 
N'ird dazu verwenidet. 

WMie ÄWMtlllk »u bereits reclu-

Äerken preisen seklilW Wellillll 
Eosposlea 

Z Uli« 



Slmnfas, den v. August lM. 

IVIoc i s s cksu  
BorbllSe für die kommende 

Wintermode 
Bon unserer jüngsten Modeschau können 

wir Folgendes erzählen: Die Mode dieses 
Winters ist farbenfroh und phantastisch, fast, 
als ob sie uns von vorneherein mit der Ein­
tönigkeit einer grauen Jahreszeit versöhnen 
wollte. Der Phantasiereichtum der Mode hat 
sich hauptsächlich auf den oberen Teil des 
Kleides und ganz besonders auf die Schulter 
gelegt. Im übrigen ist die Umrißliuie des 
Tageskleides fast unverändert geblieben, bei 
einigen Nachmittagskleidern bemerkte man 
die Neigung zuui etwas kiirzeren Nl)ck, was 
wohl damit zu erklären ist, daß erstens ein­
fache Nachmittagskleider auch als Tageklei­
der zu tragen sind und zweitens, das; sie 
dann nicht unter dem Mantel hervorschauen 
können. 

Und nun zuin Aermel! Wer hätte es wohl 
gewagt, in den vergangenen, auf Sachlich­
keit eingestellten Jahren solche Aermel zu 
tragen, wie sie uns die Mode jet)t vor­
schreibt? Das rüscht und rollt sich, bauscht 
und pufft. Hier erinnern geschlitzte Aermel 
mit abstechend gefütterten Tüten an alte i 
Trachten verganjjener Jahrhunderte, gepa­
spelte s^albeln an die Biedermeierzeit; plis­
sierte seidene Epaulettes mit hochstehendem, 
Köpfchen erinnern an einen Tambourmajor, l 

Das zweite Lieblingskind der Mode ist die 
Schleife, sie wiederholt sich immer wieder! 
andes, aber immer schneiderisch verarbeitet^ 
an unzähligen Kleidern. Oft hängen Schlei-! 
fen und Schlupfen als Garnitur über die 
Armkugel, gehen, fein ausgeklügelt verar­
beitet, in den Stoff dos Aermels über oder 
sind, vorn anl Halsausschnitt angebracht, so 
breit, das^ sie zur Verbreiterung der Schul-
terlinie beitragen. Ein dunkler Samtärmel 
ist z. B. einem kurzärmeligen Wollkleidchcn 
aufgeknöpft und kann nach Belieben abge­
nommen werden. Viele von diesen kleinen 
Nichtigkeiten sind im Grunde sehr einfach 
aus Stoffrestchen herzustellen und lassen sich 
gut zum Modernisieren verwenden. So kann 
man auch diese reich garnierte Mode prak­
tisch ausnutzen. 

Einer wieder neuen Kleiderart begegnen 
wir in der Kasaksorm. An manchen Kleidern 
ist der Kasak nur durch ein kleines, kanni ab­
stehendes Seitenschößchen angedeutet, andere 
wirken ausgesprochen zweiteilig, ohne es zu 
sein. Doch hat man natürlich auch hier die 
praktische Möglichkeit, Rock und Kasak ge­
trennt zu arbeiten, um dni Rock, der meist 
gerade ist und wieder ein Paar Aalten auf­
weist, auch als Blusenrock zu verwenden. 
Eine Kasak in Dreiviertelrocklänge, vorn ge­
spalten, wirkt jugendlich und elegant, beson­
ders, wenn edle Stoffe wie Seide und Samt 

dazu genommen werden. Als weitere Ent­
wicklung der Kasak ist die Schürze zu be­
trachten, die dem hüftlangen Leibchen, in 
Quetschfalten gelegt, vorn angesetzt ist — ei­
ne Mode, wie wir sie vor drei Jahren etwa 
an dem sogenannten Mantelkleid hatten. 

Beliebte Garnituren sind nach außen ge­
nähte, auch über Schnur genähte Biesen, 
dunkler, gleichfarbiger Samt zum farbigen 
Wollkleid, schwarzer Breitschwanzplüsch oder 
Rippensamt zum schwarzen Tages- oder 
Jäckchenkleid. Dann helle Kragen und Stul­
pen, die znm Aufknöpfen (sichtbar) eingerich­
tet sind, und sehr hübsch sind die schlichten 
Westeneinsätze und hochgebundenen Hals-
schleifen aus zartfarbiger glänzender Seide 
im Direktoirestil. Diese Einsätze sind für sich 
gearbeitet und werden nur in den Ausschnitt 
eines Kleides geschoben. Sehr viel trägt man 
auch eine kleine, leicht verschlungene Kra­
wattenschleife lose um den .Hals bei einenl 
spitz ausgeschnittenen Kleid. Diese Garni­
turen sind sehr kleidsanl und können einzeln 
fast zu jedem Kleid hergestellt werden. 

Eine ausgesprochene Modefarbe gibt es 
nicht, eS wurde viel Schwarz, Brailn, ein 
sattes Grün, ein neues warmes Rot — Bu­
chenrot — und ein rötliches Blau gezeigt. 
Ferner gab es schöne Färbungen in Veil­
chen-, ilnd kornblumenblau, sowohl in Woll-
wie in Seidenstoffen. Neu sind die Zusam­
menstellung der Farben, besonders bei den 
Pastellfarbigen Garnituren der Kleider: 

Dammmvden für dm Sport 

Bein: Davispokal trugen zwei elegante 
Pariserinnen diese vielbeachteten Sportko­
stüme, die der Sonne ungehinderten Zugang 
gewähren. 

blaßblau zu marin- oder taubenblau, apfel­
grün zu tiefbraun, zartrosa zu Pflaumen-
blau, bläulichrosa zu schwarz, Perlmutt zu 
braun. Die einfarbige Mode behauptet diesen 
Winter das Feld. Im nächsten Modebericht 
soll eingehend über die neuen Modestoffe er­
zählt werden. 

Mit Kranz und 
Schleier 

Das Brautkleid, das für den schönsten Tag 
der Frau bestimmt ist, wird mit besonderer 
Liebe ausgesucht. Es sei so schlicht, so würdig 
wie möglich. Man wählt ein weichfallendes, 
nicht zu dünnes Material, Seide oder Kunst­
seide, wenn das Kleid mit Schleppe gearbei­
tet werden soll, dagegen Taft oder einen mit 
Kunstseide gemischten Stoff, wenn die Bor­
lage eine leicht abstehende Form zeigt. Das 
Brautkleid hat ja formalen Charakter, es 
wirkt fchön und kostbar durch einen etwaS 
starren Stoff von edler Beschaffenheit, in 
Mnz einfacher Machart, wie sie diese moder 
nen Stoffe erfordern. Lieblich und von Poe 
sie umgeben ist das Brautkleid aus durch 
sichtigen Stoffen wie Tüll und Organdy, 
paßt es aber sehr in unsere bescheidene, al­
lem Pomphaften abgeneigte Zeit? Deshalb 
sind auch scholl im Hinblick auf spätere Ber 
wendbarkeit für dieses .Hochzeitskleid solidere 
Stoffe vorzuziehen, als da sind die verschiede 
nen seidenen Kreppgewebe, unter deneii Matt 
krepp jetzt besonders anzuempfehlen ist. der 
als zweiseitiges Gewebe genau wie Krepp 
Satin auf beiden Seiten tragbar ist. Also 
der Stoff selbst ergibt izsn einfachsten gegie 
genen Auspui.^^. !db man eine Schleppe an 
schneidet, ist Geschulacksache, modern ist sie. 
Man kann deshalb auch den Sanm des Nok-
kes ringsum gleichmäßig lang schneiden und 
eine Schleppenbahn für sich arbeiten und in 
Gürtellinie befestigen. Den Aermel arbeitet 
man lang und anschließend, am schimsten nlit 
Spitze auf die Hand tretend, aber auch der 
jetzt beliebte Pnffännel stört nicht, da er 
jungen Menschenkindern besonders gut steht. 
Man kann den langen Aermel dann zunl 
Abnehnien für später einrichten, ebenso, 
wenn das Leibchen breite angeschnittene?lch 
selteile hat. läßt sich der zur Feier Passende­
re lange Tlermel unter der Achselkappe an­
setzen. Ein kleiner runder Ausschnitt ist im­
mer hübsch und jugendlich, ebenso ein kra-
genartiger Fichuteil. — Den» hier und da 
auftauchenden Versuch, dem Brautkleid eine 
andere Farbe als das überlieferte Weiß zu 
gebeu, wird mit Recht von allen jungen 
Bräuten Widerstand geleistet. So wählt 
man denn ganz nach Ueidsanikeit das Weiß 
von reinem Blauweiß herunter bis zuin Ei-
erschalen- oder Pcrgameutton und nimmt 
genau in dent gleichen Ton den Schleier, 
ebenso die Schuhe und die Handschuhe. Nach 

Da< ewig unvollendete 
BNd 

Von Bruuo Brehm. 

In der schwedischen Galerie hängt ein 
großes, „Der Lebensbaum" benanntes Bild, 
das eine mächtige Esche darstellt, in deren 
Krone die Birgel des Waldes horsten und 
nisten und deren Schatten das Tiergewim­
mel der Erde aufnimmt. 

Der Galeriedirektor hatte sich dareinge­
funden, daß sich der N!aler, der vor Jah­
ren, durch Armut genötigt, dieses Bild schwe 
ren Herzens veräußert hatte, an Tagen, da 
die Galerie deni allgemeinen Besuche ge­
sperrt war, vor seinem Werke mit Pinsel 

^ und Palette einfand und liier an einem 
Blümchen, dort an einem Federchen her-
umänderte. Als er aber eines Tages dcn 
alten 5:,errn dabei traf, wie dieser ein.n 

mächtigen, am Fuße des Baumes gela­
gerten Tiger in einen Elefanten unizulvan-
deln im Begriffe war, da riß ihm die Ge­
duld, und er gab dem Maler zn verstehen, 
daß er seiner unmaßgeblichen Meinung nach 
der älteren Fassung deS Bildes entschieden 
den Vorzug gäbe, vb er das wirklich finde, 
fragte der alte Maler, sich anf seinem Klapp 
stnhl nmdrehend, ob er denn nicht versteh-.'n 
könne, daß ihm. deni Schöpfer eines im 

Gruude friedlichen, ja idyllisch gedachten 
Bildes, ein so bltttdürstiger Tiger unter all 
dem friedlichen Getier den Schlaf rauben 
müsse? Mit dreißig Jahren glaube nmn an 
das Paradies, da pinsle man ruhig ein sanf­
tes Reh neben solch einen bunten Rälkber 
hin, aber als alter Mann lasse man sich 
alle Sachen ein wenig durch deu Kopf geh-
eu. Wenn jedoch der Direktor auf dem Ti­
ger bestehe, dann nlüsse er auch erlaubeil, 
daß all die Hirsche, Rehe und Gazellen, die 
Hasen, Rinder nnd Giraffen, ja selbst die Af­
fen oben im Geäst und die Vögel in der 
Krone vor diesem Räuber sliehend darge­
stellt würden. 

Ueber diesen Plali erschrack der Galarie­
direktor so, daß er mit aufgehobenen Händen 
den Maler bi^schwor, in drei Teufels Nanlon 
den Tiger in einen Elefanten zu verwan-
und dann aber endlich ein für allemal Ruhe 
zu gebeil. 

Hoch und heilig versprach es der alte 
Herr, übermalte die sein Idyll störende Be­
stie nnd ließ sich ein ganzes Jahr nicht mehr 
bei denl Galeriedirektor sehen. 

Da aber auf diesem Bilde Vögel und 
Vierfüßler nach wie vor die Plätze tausch­
ten, stellte der Direktor den alten Herr''n 
einmal auf der Straße zur Rede. Mit Blick 
und Gebärde alles leugnend, wich der Ma­
ler aus und ging, trotzigen, ja verstockten 
Blickes seiner Wege. 

Eines Abends, da der Direktor spät auS 

einer Gesellschaft heimkehrte, sah er oben 
im Museum Licht. Er läutete deu verschla­
fenen Torwart heraus, der ihn durch die 
schweigenden Säle führen mußte. Vor dem 
Lebensbaum saß beiin Lichte einer Blend­
laterne der Maler und war gerade dabei, 
einen Adler in einen Auerhahn zu verwan­
deln. 

„Nun habe ich Sie! Und den Torwart ha­
ben Sie wohl auch bestochen! Dem Mann 
kann das die Stelle kosten!" frohlockte der 
Direktor. 

„Der Adler", klagte der Maler, „ hat 
mir den Frieden der Vögel gestört!" 

„So! Und warum haben Sie den Reiher 
aus der Krone des Vauuies auf den Rük« 
ken des verdammten Elefanten flattern las­
sen?" 

„Der große graue Fleck yat nach Farbe 
geschrien! Bedenken Sie, wie bunt vorher 
der Tiger war! Es gibt doch nicht nnr Ge­
setze der Moral, es gibt auch Gesetze der 
Schönheit!" 

„Aber das Bild gehört doch nicht mehr 
Ihnen", erwiderte der Direktor, „das Bild 
gehört docki der Galerie, Ihr Anrecht dar­
auf haben Sie um bares Geld dem Staat, 
den« Volk, der Mit- und wenn Sie nichts 
mehr daran herumändern, vielleicht sogar 
der Nachwelt abgetreten." 

Aber i^icht einmal der Hinweis anf den 
Nachruhm verfing bei dem alten Herrn, dem 
der Äedlmke^ Bogel, der mm vsme 

Mari6orer ,^ci?nng^ Nummer 

alter Sitte trägt die Braut einen geschlosse­
nen blühenden Myrtenkranz und den weißen 
Tüllschleier, der eutweder wie eiil Häubchen 
gesteckt oder zusammengerafft am Hinterkopf 
befestigt wird. Bei langem Haar läßt er sich 
leicht mit Locknndeln befestigen während man 
für kurzes Haar ein Hilfsmittel braucht, ein 
Gummiband wird mit eineni Seidenband 
verbunden m,d unter dem Schleier über den 
Kopf gefpannt. Das Guulmiband näht man 
in eine schmale Tüllrüsche und befestigt den 
Schleier mit leichten Sticheil vorn au^ dem 
Seidenband. 

Sdepaare 
„Aber Liebste, erlaube nlir k,ur zu sagen..* 
„Nicht nötig. Ich weiß, was du sagen 

willst, und ich kanil dir gleich belveisen, daß 
du unrecht hast.^' 

« 
„Warunl versöhileil sich Herbert und No­

ra nicht wieder?" 

„Sie möchten schon, aber unglücklicherwei­
se haben sie vergesse,l, weswegeli sie sich ge­
zankt haben." M 

Radio 
Sonntag, k. August. 

Ljiubljana, 8.30 Uhr Gymnastik. S.30 
Kirchenmusik. u Konzertmatinee. ^ 12 
Mittagsmusik. 15 .Heitere Stunde. ^ 16 
Uebertragung aus Bayreuth: Wagners Oper 
„Meistevsinger". — 22.20 Abendmu^ik. ^ 
Beograb, A).20 Cellovortrag. _ 21.K) Volts 
lieder.  ̂S2.30 Zigeunermusik. — Wien, 
11 Sylnphoniekonzert. 17.40 Blasmusik. 
^ 19 Konzert. — 20.30 Jalzburger Fest­
spiele: Rossinis Oratorium „Stabat Mater". 
—  ̂ 22.40 Abendmusik.  ̂ Heilsberg, 
Uebertragung aus Bayreuth. — 20^05 Ton­
filmfahrt durch Jugoslawien. ^ 20.30 Ueber 
tragung aus Bayreuth. — 33 Nachtmusik. — 
Breslau, Iv Uetertraguug aus Bayreuth. 
22.50 Tanzmusik. Pvfte Parifien, 20.30 
Konzert. — 21.15 Abendmusik. — London-
Regional, 21.05 Orchesterkonzert. Miihl-
acker, 16 Uebertragung aus Bayreuth. 2:; 
Nachtmusik. Leipzig, 16 Uebertragung 
aus Bayreuth. ^ 23 Johaml Strauß-Wal-
zer. — Bukarest, 20.20 Konzert. — 22.5l» 
RunlSnifche Volksmusik. Rom, 20?0 
Mozarts Oper „Don Juan".  ̂ ,Pirich, 
20.30 Uebertragung aus Salzburg.  ̂Lan­
genberg, 16 Uebertragung aus Bayreuth. — 
22.45 Nachtmusik. __ Prag, Promena­
dekonzert. — 21 Abendmusik. — 22.tS 
Leichte Musik. — Oberitalien, 20L0 Mo­
zarts Oper „Don Juan". München, 16 
Nebertragnng aus Bayreuth. 23 Nacht-
nlusik. Z^dapest, 19..^^ Martos-Has-^kas 
Operette „Gül Baba". 2.'^ Nachtmusik. ^ 
Warschau, 20 V«>kaltonzert. — 21 Bnnte 
Stunde. — 22 Tanzmusik. Daventry-
Rational, 21.0s» Kammermusik. „ Deutsl!̂  
lanbfender lKonigswusterhausen), 16 Ueber­
tragung alis Bayreuth. — 23 Tmlzmustk. 

ein Auerhahn und hinten ein Adler war, 
in die Welt gesetzt zu haben, den Schlaf zu 
rauben drohte. Er müsse nach seinem Tode 
wiederkonlmen, beteuerte er fast unter Trä­
nen, der Direktor möge nur ew Fünkchen 
Mitleid habeil. 

Mit ZMHe nur wahrte der Direktor den 
Ernst, erlaubte dem alten Mann diese Aen-
derung noch durchzuführen, und nahm ihm 
das Versprechen ab, von dieser nächtlichen 
Begegnung nichts verlauten zu lassen, da 
sonst alle Maler herbeikämeil, um an ih­
ren Bildern herumzupatzen. Auf die Frage 
des Malers, wann er den wiederkommen 
dürfe, bestimmte der Direktor einen Tag deS 
Jahres, an dem der alte Herr geschlagene 
drei Stunden an seinenl Bilde herumpin­
seln dürfe. „Denn lasse ich Sie öfter herein, 
so übernlalen Sie das ganze Bild, und man 
wird mich beschnldigen, Ihre gute Mannes­
arbeit veräus^rt ulld gegen ein lahmeS Al-
terswerk ausgetauscht zu haben". 

Jährlich an seinem Geburtstag kam der 
Alte, saß drei Stunden vor seinenl Bild, 
erbettelte sich z>vei weitere Stnnden und 
wurde nach Ablauf dieser Frist voin Direk 
tor selbst sanft aber nachdrücklich hiilausge 
leitet. 

„Auf diese Weise", rief der alte Maler an 
seinem dreiundsiebzigsten Geburtstage, 
„zwingen Sie mich, hundert Jahre alt zu 
werden!" 



NüMWr'?VS Tonnrag, den s. August 1933. 

Kleiner /̂ nieiser 
tziMMnHWVich Änö I0I»»r in vfiÄ-

^ mAt«« doisBegNi,^<w,2«sc^wn<tIv/^ckntass^^ 
k,»cM w'6vr ö«7v lst,^<I«S'Se«0»vvIttu »i»«»iv<jlgen. 

Buschen^chtlMk 5wscher, Meljsti 
lirib 10. AuSgegeic^eier Wem, 
Ater tt Din. 'I M 

Smd tmrd auf Eriziehiung gc» 
qen Vo^ahlunc^ mrfiqenommcn. 
'Itofto, Hotinjti vas, Slivnica. 

VI9 
„Pl«ni«ta—RuSka koöa". Alle, 
welche den Urlmtb im Äuqnst 
med September l>alx!i», mach^'N 
wir aufmcrklsam, dok in der 
..Planiirka" und „NuSka koöa" 
noch einige Zimmer zur Äer« 
füi^niiq stchen. Die qcin^e ^<er-
psleguii^ tüiglich .'Ä-^v Dinar. 
Iufornmticmen erteilt S. P. D. 

9347 

Moderne Luster erzeugt neu 
auch nci6, eigenem Entwurf 
^uda", Frankopmiooa nl. 1V. 
Dortselbst werden auch alte 
Luster invdernisicren uivd 
aal!>anisieren iibernmnmen. Bil 
ttge Preise. 

Professor bietet Mittelischuleli» 
Wohuunq, Berpflequna ffründ-
klchi! Nclct>hllfe, sicwissent)<iftc 
Aufsicht. Vi>.'la Aajcva ulica 

Y45K 

gMNilieicha«», großer Sorten, 
zu verkaufen bei Gruber, Ävz-
dm» 2. 9^ 

^ufe H«« nrit schönem Gar­
ten in ver Nähe Maribors, mlch 
mit Sparbuch „Narodni Dom". 
Zuschrrften an B. Fraß. Bet-
imvs?« costa 136. S1H8 

Erstklassige Wiese in Mdvanje, 
4 Joch gros;, an Bar.^ahler giin 
stiq zu verkaufen. Auskünste an 
Tiremäufer im Geschäfte Jos. 
Krendpl, Ag. Rakvanse 68. v^lX» 

miicil. 
verviektet 

s»mt öruti 

Ssißksii üml. 
Gebrauchte Gegenstände, wie al« 
te Automobile. Automänt^l, al, 
lerlxtivd Metalle, Eisen n. Gnh, 
lmdst und verlaust zu den be­
sten Tagespreisen Justin Güstin 
öiö, Tattenl'achova ul. 14. 

Uebernahme und Ausführung 
aller Taprzicrerarbeiten l^lidest 
nur bei Fecdo Kuhar. Vclrin'i^ 
ska ul. 8g. :^4l; 

Möbel in seder PreiA!age kau-
fen Cle mit Borteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern. 
BetrinsSka ul. 22. vlS-a-oiS B. 
Veixl. 427 

Jos»? Nekrep, Zimmer,neister u. 
Unternehmer in Maribor, Sme« 
tanova ul. .''y, ilberniinlnt aille 
Arbeiten in der Stadt und ^and 

mit k^er ohne Material — 
znr. Ansfertiqunq .^u billigen 
Preisen. Empfehle miäi für Äu?" 
träge. 7509 

Dauerhafte Glühlamvenl Das 
MeinverkaufSrecht von Vlüh« 
lampen ist abkisschafst worden! 
Eie dürfen nunmehr Ihren Be­
darf an TlVhlampen ^cken. wo 
es Ihnen beliebt. Dauerhafle u 
ssute Glühbirnen bekommen Cie 
bei der ^irma Jos. Mipvlinaer. 
JurüiSeva ö. LVS 

Einfamilienhaus nnl aroneui 
('ijarteil güttsli,i ^u verlaiifeu. 
Pobrê jv', ?̂ rtna n̂ . 1.1. 
LanÄiesjtz (Llov. stvrice) zu ver 
sanken, ".lusluilst StraZiiia, (5? 
sia n<, Brczje -^l, Pobre^je. 

Tausche Si«famili«chaus mit 
Garten, an der Stadtgrenze 
L.'jubljana, gegen solches oder 
Ueines Gut in Btartbor. Zu­
schriften unter „Tausch L" an 
die Perw. 9!34 

Neugebautes AweifamilieichauS 
zu verkallsen. Studenei, Bolfen-
kiwa ul. 14. 0420 

Eckhaus, 2 StStk hoch, mit sche­
uen Wohnungen das fich sehr 
gut verzinst, wird uerkaust g?' 
gen etwas bar und Sparbuch 
der Mestna hraniluica oder ge-
tauscht gegen kleineres Lbzelt. 
Unter „EclliauS 12" an die Ber 
waltunc^. 93i>4 

Kaufe kleinen Befitz, zirka 1b 
bis 2(1 Joch, .'^u» und Wirt-
iä^a'.'kgebäude, nahe Mirib^t. 
Unier „Zagreb" an die Verw. 

9.'̂ 0e 
Bauplatz, nahe Stadtzentrum, 
wird billig gegen Sparbuch der 
Büestna hranilnica verkauft. 
Unter „Bauplatz 24" an die 
Berw. »Wö 

Vlhichaus <amt Garten u. Feld 
zu verkaufen. Ansr. TezenSta 
ul. Z. Pobrezjr. S28l 

Saufe vaibßut in gnter Lage 
mit fruchtbarem Kulturhodeti u. 
den erforderlichen Mohn- uni» 
Wirtschaftsgebäuden. Ausführ­

liche AnÄte erbeten an die 
Berw. unter „Realitäten Nr. 
93S3". 

?GVVtzGGVG»GUGGIV»IH 

»ause alte« «olb. Silberlronen 
falsch Zahne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbsiter. Ko 
roSka c. 8. Wdl 

Gut erhaltene chromatische Kiu« 
der - Ziehharmonika, vasscnd f. 
Sjähr. Buben, sowie Schlüe da»« 
zt» (womöglich v^n Podlipfly) 
M kaufen, gesucht, l^chriftl. An­
träge erbeten bis längstens 15. 
d. an die Berw. mlter „Zieh 
Harmonika^. 

Für jede llhr Ori^inalseder 
und Glas, unzerbrechliche Glä­
ser bekoanmen Sie beim Uhr­
macher Jgna^ Jan. Maribor. 
Glavni tvg. Ä»u^ Gold, Pfand 
scheine, auch verfallene. 858!) 

^rrenfährräd, gut echalten, 
zu kaufen gesucht. Anträge im-
ter „Fahrrad 1" an di2 Verw. 

9445 

Sicheuruudholiz taust gt^en Bar 
Zahlung M. Obvan. Maribsr, 
LoSka ul. 15. Einkäufer werden 
gesucht. 

Ättuse amerikanischen Ähreik^ 
tisch, Kastengramlmophon. Ben. 
deluhr, Pianino. Stutzflügel. 
Unter „Bare Kassa" an die 
Berw. 9355 

HittUtpreise für Bruchgald, 
Gol^omünzen und Platin zahlt 
Mari^borska asinerija zlata, 
vroZnova «I. S. 

Schöne Marile« abzug^en. 
KoroSöeva ul. 

Alte Mibel, weiches ^>olz, 2 
Betten, komipl., un^ Berschie« 
denes zu verkaufen, ttrcevina. 
RibniSko selo 2^ 9390 

Kiud«r»>>t», fast neu, sehr 
billig zu verkaufen, ^erdo >"l-
l)ar, Betrinjska ul. s<z. V3:)tj 

Neuer geherPlatsaumagen, 10 
Meter Tvagtkraft, Phaetonwa-
gen, l>ilbge!de<kt, Federplate^ul-
wagerl für Pouuy oder ltsel, 
Weirädiger, leichter ^^rippen" 
karren, Pflug samt iiiäder, bil­
lig verkaufen. Sloveu-Äa u!. 
2V, ^'aminger. 9!W7 

Drei Motorri^r sehr billig zu 
vervan^n: ccm. B. S. ^l., 
Sport, um MV0 Din. rcn, 
F. N. O. H. B.» Satteltank, um 
2^ Din, 3b0 ccm „Jirdian", 
kompl., um 3Ü«0 Din. Anzufra 
aen bei <zeriö. Maribor, ^^ro-
Ska cefta 8. 93SL 

„«öntineutal" - Gchreibmas^ne 
— wenig gebraucht — lim den 
haiben Preis zu verkaufen. — 
Mr. Berw. ^lZSI 

V. S. A^Motarrad, fast neu. 
elegant «usgestattet. neuestes 
Modell, bill^ zu haben bei 
RoMan, Martbor, KoroSka 
cest! 8. ' 

A«t»! Personenauto. Viersitzer, 
offen, mit 4 Türen, schön. Drap 
färbe, erst 16.000 km gefahren, 
europäische Marke, braucht S 
Liter Benzin aus 1(t9 km. wird 
wegen Uebersiedlung preiswert 
verkauft. Anfrage: Ciril-Meto-
dova ul. 22/1. rechts, zwischen 
l2 bis Uhr. V327 

Jndian . volizei . «vmt, fast 
neu. um 9000 Din. zu verkau. 
sen. Ansr. an I. BabiL, Mari-
bor, Gosposka ul. 24. 9244 

Möbl., separ., sonmges Zim­
mer al>zllgeben. Sc^dna 25, Tür 
3. 9W2 
Zivei kleine Zimmer zu vsr-
mieten. Aiilriige unter „Rein" 
an die Berw. 9403 

Möbl.^3immcr ab 1. Septeiuber 
zu vergeben. Dortjolbst auch 
Liolinunterricht. Adr. Beriv. 

91V1 

Türkisches Kaff-Hau». das ein. 
»ige in Vara/.din. konknrrönz. 
los, gut eingefithrt, an der-
kehrSreicher Stelle, neben Kl-
no, mit ganzer Einrichtung u. 
ollen AuSschankbewilligungen, 
Bertrag gesichert auf mehrere 
5^hre, niedrige Mete, »«gen 
Famttienangeleqenheiten sofort 
zu verkaufen. Anzufragen per­
sönlich bei Mustafa D/.afiL, 
Vara^in. 9?87 

Tabernakel, OelqemSlde, Um-
merkWdenz. Glaskasten, gr. 
Standuhr, verschiedene MS^l 
Meider^ Wäsche und Schuhe. 
Maria Schell. KoroSka cesta 24. 

S80? 
Heu, 3 Waggons, süß. zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 

v«U»i»HsOki» 

sovie Dsok', ?k!s«tor» un6 
first^ieeel ab:u>eeden. 

Ksnslei In Ailarldsr: 

ier«ltov» Uli» 4 

Gtepp-Decken erzeugt schien und 
billig I. Lorber. verlängerte 
Aleksandrova oesta, KvSaki. 

9376 

Einfamilienhaus, ^Biadezimmer. 
schöner Garten, ist zu verkau­
fen. Ädr. Berw. iXj79 

,'j»vel Joch Weingarten bei Lju-
tsmer, südjeitige Lage, Ntit 
Edeljortenreben bepflanzt, ist 
günstig zu verlaufen. Anträge 
unter „Sortenwein" au die 
Berlv. 9Z.')Z 

Tausche 20 Joch grossen Ba-
chernbefiH mit grohem^ Wohn­
haus etc. gegen Stadthaus 
(auch älteres) mit Garten in 
Mari bor. Adr. Berni. 929» 

Schiene neugebautes Haus m. 
drei Wolinuugen svwic mit 
Garteil Ii) Min. von der B^ihn 
entfernt, nwnatlickies Eiwtom--
uien ca. 10<>0 Din. geeignet für 
Gewcrbetrei^bende Lider Pensio­
nisten, um !»8M>0 Din zu ver-
kanfen. Mündliche Anfragen 
laglich ab 14 1U)r beim Besitzer 
E. Sernc, StU'deilci. C-rjavö^va 
nlica. 

Bauplaft samt Garten, nahe 
der Mestna lMnilnica. zu ver­
lausen. Anzufragen 7ido^vska ul. 

ZidanSek. 94l7 

Eisrllassige Wiese oder Aau-
plätze zu t^kanfen. Adr. Verw. 

9118 

Haus mit grösseren, !dof und 
(irrten oder ein tleiner 't^esitz 
in Maribor oder nächster Um-
gebluig zu pachten gesu6)t. Zu­
schrifteil unter „Berlävlich und 
pünktlich" an die Berw. 9119 

Gros?? Villa, 12 Zimmer, uiit 
sämtlichen Ne'benräumen, in 
allerbestem Bauzuslande, mit 
schlmem G,ulen. in giinstigster 
^'xlge V!aribors, zu verlaufen. 
Anfragen unter „Billenkauf" ail 
i>i<? Verw. 91')1 

Zinshaus mit 7 Wohnunizen, 
Lokal in der Stadt, 2.'it>.990. — 
Billa, Neubau. 2 Woh»un>ien, 
Badezimmer, 120.0<)9. — Milch 
Wirtschaft, 18 Joch. Stadtnni)e, 
120.sX^ Dinar. — Djeubau 
an der Peripherie der Stadt, :> 
Zinimer, Wche, 42.090. — 
MIla, « Zimmer Mche, Ui.> 
Taujsend Din. — Schi>ner Be­
sitz, ^ Joch, .yaus. 3 ZlNluier, 

.V>.009. — Waldbesitz, 
-ta'dtnähe, 69 Joch, niit iy,ten 
l^el»äud«n, 1«9.0^9 sowie In« 
duslrien, Zins-GeschÄftshäuseT, 
VesisKungen etc. Vitro ,.'>iapid", 
Mariswr, Go'vosl^a ul. 2^. 

In schöner, ruhiger, sounsniti-
ger Lage Sinfamtlien-Billa zu 
verkaufen. Besteht aus 6 Zim­
mer, Wirtschaftsgeibäude und 
sc!>önem Garten. Adr. Benv. 

9417 
Zinshäuser, Befttzuugeu, Villen, 
?^amilicnhäu^er, GastlMser ver 
tauft Realitatonbüro. Maribor, 
FranöidkanSka ul. 21. 9429 

T^r schöuer Wald, vollbestockt, 
zirka 3 Joch, in Tezno, prei-^ 
wert zu verkaufen, s^chova ul. 
20, Üaube. . 9428 

«institckige.^ Haus nüt ^ Ziu,-
niern, 2 ^Ultijcn, 3 Mnuten v. 
>vauptplatz, zu verkaufen. Adr. 
Berw. 9416 

Zweifamilienhaus mit Wirt­
schaftsgebäude und Garten zu 
verkaufen. Pol>orsla resta 
Gostilna .Serbin«k, Maribor. 

923« 

Berptichie oder verkaufe schön 
gelegeneit VacheNMt, zwei 
Stu:vden von Maribor. Adrefse 
Verw. S897 

Kartot^lenblätter, unbeschrieben 
zu lausen gesucht. Antriige mit! 
Nw^ster und Stückanzahlangabe! 
unter „ilSartothek" an die Berw.! 
erbeten. 9319 

Milbel, Stockerl. eiserne, zusam 
menlögbare Betten, sowie alle 
Zimmergegenstände bekommen 
Sie billigst bei Novo». Betrinj-
ska 7. Koros kla 8. 9246 

Sammelt «hsälle! vadern, Alt­
eisen. Altpapier. Metalle, Tex-
tilabfälle kalift laufend. Putzl)«' 
dern, Putzwolle, gewaschen, des-
iirfiziert liefert jede Menge A. 
Arbeiter, Drav»ka lil. 15. 9364 

Äaufe trächtige Velgierhiijin, 
event. mit Rainmler. Adr. Ber 
»oaltung. . 929^ 

Kaufe S«rkassebücher d. Ncest-
na hranilnica Maribor. Ange­
bote unter „Barzahlung" an d. 
Verw. 9S68 

Wachhund, jung und '6>nf, 
möglichst Wolfshund, wird ae-
sucht. Adressen mit PreiSanga. 
be Oskrbniötvo Lal'gental, P. 
PeSnira. 92'j4 

Schönes, gut erhaltenes Schlaf­
zimmer preiswert zu verkaufen. 
Adr. Verw. 9356 

2 Stück Roßhaarmatratzen, fast 
neu einteilig, sel)r billig ver­
käuflich. F. j^uhar, Betrinjska 
ul. 2l,. 9:;2v 

Sehr schöne, große Dezimal» 
waage, fast neu, bis 3lX> kg zu 
wiegen, äußerst preiswert zu 
verkaufen. Dortfelbst auch ver­
schiedene Hand- sowie leichtere 
Fuhrwägen. bi'.'ligst! Schmied-
meister Josip Petar. Taborska 
ul. W. W41 

Altes Gold und Eildermünzen 
ause zu L'Schstpreisen. M. !^I» 
qer's Sohn. GosvoSka ulica Ib. 

«979 

Ji^hund, deutsche Mirzhaar-
Rüoe, inl vierten i^eld, vorziig-
lich fik die .Hühnerjagd, preis­
wert abzugeben. Anträge nnter 
„Weidmann" an die Benv. 

9473 

Puchmotorrad. 2A» ccm, im l« 
sten Zustand, Boschbeleuchtung. 
Kröevtna 17, belm Portier der 
Fa. Wögerer. 9422 

Mo^stengefchÄst wird güilstig 
verkauft. Älnträge unter „To­
sort 599" an die Verw. 9421 

Schöner, reinrassiger Vorsteh­
hund, Teutschlurzhaar, 3 Mo--
nate alt, preisn>ert zil verkaIl­
sen. K'rainer. Ortomirova nl. tt. 

9414 

Ottomane 4v0, Matratzen 20<>, 
Lotterbett Ml Pölster 50 Din 
so»vie auch Uniarbeitungen bil­
ligst bei Alois Äoöija». Tape­
zierer, Maribor. Stolna ul. 5. 

9367 

Schön ansgearbeilete. dreiteili 
ge Kiickenkredenz zu verlaufen. 
Anzusehen Slovenska 21, .Hof. 

9143 
Schlafzimmer. Speisezimmer 
aus kaukasischeul Nufzholz, poli 
tiert, und Schl.ifzin,mer uivd 
.^lüZ^'n, gestricj)en, zu billilgen 
Preisen zu verkaufen. Zaloga 
pohiiitva, Aleksandrova 48. 

9436 

Howe M. E. O., ÄiaschinL sl'ir Norinaler Ainoapparat, vafsend 
Schul)macher, zu verkaufen bei «für Vereine, billig zu verknu-
.Herrn Nonrad Pukl. Gasthaus,! fen. Polak Oskar. MlinSk.i 1 
R«zvanje 19, Post .'^o^e. 9366 9448 

Doppelbliihender Oleanl»er ul»d 
koinpl. Eisenfenster zu verkau­
fen. Anzufragen Alelifank^rova 
cesta 26. 9365, 

Schreibmaschine, i,ll besten ^'u. 
stände, nnrd preiswert ver­
kauft. Adr. Bemi. 9342 

Guterl)altener, nloderner Kin­
derwagen preiÄvert zu verkau­
fen. PveSernova 18. Tür 3. 

9'W5 
Seltene Gelegenheit für Photo, 
amateure! Nolleiflcx, 6X6, mit 
Zeihtefsar 1:4.5 und .'Z)eidoS:op 
I.3,1 samt Luxusvereitschafts-
tafche um nur 2.M Dinar ab-
zllgel'en. GospoSka nl. 5li. Tür 
II, ab 19 Ul>r vormittag?. Da-
felbst auch eiu Dörrflü,iel unl 
7900 Din zu verkaufen. '.>400 

Marillen abzugelten. Adr. Ver­
waltung. 94 ly 

Haus nlit 3 Wohnun^n, Bade­
zimmer, zu vert^anfen. Anzu­
fragen in der Berw. '.»150 

Waschbecken samt Spiegel und 
Etagere billig zu verkaufeu. — 
Mechanische Werkstätte >iiili)ert 
Draksler, Betrinjska ul. l1. 

9153 

Elektrische Bohrmaschine billig 
zu verkallfen. Mechanische Werk 
stätte Rnpert Draller, Betrinj­
ska Uil. 1l. N454 

Blecherne Badewanne, fast neu. 
zu verl'aufen. ?lidr. Verw. 945c, 

R^maschine. modery. fast neu, 
zu verkaufeu. Brazol,«, ulica 
Part. lwks. 931^ 

Moderne sonnfeitige mit allem 
Koulfort ausgestattete 5-Zimmer 
wo^ung, 1. Stock, Kralja Pe­
tra trg 9 ist sofort zu vergeben. 
Anfr. bei Ferd. Greiner, ?c>!a-
ribor, Gosposka ul. 2. 9469 

Schöne Wohnung. Zimmer und 
Küche, zu vermieten. Adr. Ber-
waltnng. 9339 

Zimmerherren werdeil ausge­
nommen. Tischsparherd. Sänn-
kenhalter und Drahtelnsätze bil­
lig zu verkaufen. Adr. Berw. 

9459 

Sonniges, z»vcibettiges Zimmer 
ittl Zentrum zu vernlieten. 
Adr. Verw. 9388 

Schiines Sparherdzimmer sofort 
zu vermieten. Adr. Berw. 93!!>6 

Schönes ^chLstslotal, Slom-
Skov trg, zu vermieten. Schriftl. 
Anträge unter „Modern" an 
die Benv. 9383 

Helles Lokal zu vermieten. Slo-
vensla ul. 26. 93«^ 

Zimmer und Küche zu vermie­
ten. Trzaska cesta 57. 9357 
Schönes Zimmer init Pension 
ulld Station, Jnifelbad, zu ver­
mieten. Avpriva, Kmnnica. 

9358 

Zimmer für a'Ileinstehende Per­
son sowie Ziildmcr und 
an alleinstehende Eheleute so­
fort zu vermieten. Anzufragen 
Glavni trg 4, im Geschäfte. 

»tt4 

Mitbl. Zimmer, fe^mr.. ab 15. 
August zu vennieteu. Aleksan­
drova cesta 17, I. St., Tür 4. 

9158 

Reines Zimmer mit l o-der 2 
Betten zu vermieten. Wild^'N« 
rainerjeva 17. Part. 9'46 

Sparherdzimmer mit separ. Ein 
gang zu vernneten bis 1. Sep­
tember. Anzufragen Poöehova 
3, Trafik. 9319 

Große Wohnung. 8 Zimmer, 
Badezimm., -m. Zubehör etc.. 1. 
St., im Scherbaumhof, mit 1. 
September 1933 zu vermieten. 
Anzufragen ^i der Marivorer 
Kreditanstalt lScherl>aumhof). 

9298 

Kabinett, separ.. zu vermieten. 
Vetrinjska ul. 10- ^9343 

Zwoi .^rren oder Fräuleins 
werden auf Wohnung und gan­
ze Verpflegung geiwmmen. —^ 
Nova vaS, Sp. Raldvanjska l!S-
fta 6. ^9334 

In der ParknShe ist ein außer­
ordentlich schönes möbliertes 
Zimmer mit elektr. Beleuch­
tung, Parkett, sep. Eingang, mit 
1. September an eine oder zwei 
bessere Personen zu vermieten. 
Zuschriften unter „Solide" an 
die Berw. 9389 

Gasthaus wird auf Rechnung 
abgegeben. Wohnung im Hause. 
Für Sicherstellung gröszere Kau 
tion uötlg. Adr. Berw. 9371 

Schönes, sonniges Zimmer, nlö» 
bliert. an 2 Personen sofort zu 
vergeben. Brbanova ul. 53. 

y:i68 

Sonnige Wohnung, Zimmer n. 
Küche mit Zubehör, zu vermie­
ten. Magdalensla ul. 34. 9370 

Vermiete möbl. t»abinett um 
299 Din. Vra^v^va ul. 3. Part, 
rechts. 9424 

Möbl. Zimmer ab 1. Septem­
ber an einen .'derrn zil verge­
ben. Anzufragen EplavarSfa I 
ul. 3/1, Toma/iö. 91-3^ 
Möbl. «abinett, streng iepai..' 
Zentrmn, an bessere 'Pelii'nen 
zu vermieten. Adr. B^'riv. !>13.! 

Schönes Sparherdzimmer zn 
vermieten. Nasipna ulica 58, 
ob Tr/a^ti cesti. 9.^.j3 

Zimmerherren iverl^en ausg> 
nommen nnl eder ohne Ver­
pflegung. Adr. Benv. 9432 

Möbl. Zimmer und Uabinelt 
im Zcntruu? zu vermieten. Adr. 
Berw. 9441 

Schönes gassenfeitiges Zimmer, 
rein, elektr. Licht an 2 .Herren 
zu vermieten nächst .Hauptbahn 
Hof. Aleksandrova cesta 44/2, 
rechts^ 903l 

Ea-H-Restaurant, neu erbaut, 
fchöufte Lage anl Emrok (Za­
greb). wird ab l.5. August ver­
mietet. Schriftl. Anfragen unt. 
Nr. P—3944 an die Jnterre-
klam, Zagreb, ^.Il'asarykova 28. 

9144 

Wohnung inl 2. Stock, 4 Zim­
mer ttt.. ab 1. September zu 
vermielen. GospoSla ul. 56. 

9440 

Sparherdzimmer zu vermieteu. 
LjubljauKka ul. 42. 9439 

Bermiete sogleich möbl. Zim­
mer. Tatten^rl>ova 18, Tür 1. 

9438 

Lokal, zweiteilig, fi'ir »kanzlei 
oder Geiverbe. neben Bahnhof, 
zu verulietcu. Anzufra^ien in 
der Tischlerei, Aletsaudrova 48. 

9437 

Bierzimmerwohnung ist ab 1 
l-eplember 1933 zu vermieten. 
Eiril-Metodova ul. 22. Anzu 
fragen bei Frau Pototschni'^ii. 
KoroSöeva 54. ini Gcschäst. 

94(̂  
Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
soynig, Ulit ganzer, guter Ber 
pflegung. zu vergi.'l'en. B>-dano' 
va ul. 28/1. od. (^!osposv?t>ta 
ul. 17. 9385 

Gasthaus Nlit Eitzgarten, 3 So­
lale, 2 Wohnräume, zlt vervach 
ten. Kleiner Zins. Adr. Berw. 

9270 

Zwei Fräulein werden in K'ost 
und Wohnung genonimen. An­
fragen in der Verlv. 9272 

Sonnige dreizimmerige Villen-
Wohnung mit Garten. Bad I>nd 
allem Znbehör ab 1. September 
zu vernlieteu. Ansr. Kettejeva 
ul. 4, nachnlittag^ 9257 

Ze«F>>tsF«0 SlSAHOSZ 

Zwei nnbedingt reine, gut ntkb 
lierte Zimmer mit 4 Betten, 
möglichst mit Badezittlmerbe-
nützung, in gntenl .Hiinse für 
längere Zeitdaner gesucht. Un­
ter „Möglichst sofort" an die 
Berw. 9457 

B^mter, Staatspensionist, sucht 
für dauernd Zimmer in der 
Magdalenenvorstadt. Briefe un­
ter „Pensionist" an die Berw. 

ML 
Bessere Familie sucht Drei« 
zimmerwohnung niit Badeziin-
mer im Zeutruni. Anträge .:n-
ter „A. B." au die Verw. 9426 

Gasthaus zu pacl>te,l gesucht. 
Anträge unter „Kautionsfähig" 
an die Berw. 9425 

Selbständige Frall sucht Zwei­
zimmerwohnung bis 1. Sep 
teniber. Adr. Berw. 940' 

l^fthaus wird zu pachten »der 
auf Berrechmlng gesucht, auch 
auswärts. Zuschriften unter 
„Fachleute" au die Benv. N384 

Für kinderloses Ehepaar suche 
schöne, sonnige Zweizimmerwoh 
nung Nlit Badezimnier per 1. 
September. Bermiltler Beloh-
nnng. Adr. Berw. 93ZA 

»«p»»»» «U» AH 
t.  ̂
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Z« miete» gesucht. 
» -  . j  Z  - ?  - 7  ̂  ^  ^ » » » » » » » »  
Nette Cckineidorin sucht Mn- b. 
Zweizimmerwohnung samt Kü 
che. Anträge unt. „Nette Schnei 
dcriii" an die Berw. 0323 

«chöiies SParherdzlmmer ?der 
,^immer und Wche »1!^^ von 
Wei ruhigen Leuten u» Zen» 
truin gesucht. Gefl. Antrage nn. 
ter ..c5parherdzimmcr" an die 
Berw. l>(»8ü 

Witwe ron auswäris. alleinste­
hend mit. (iinlvmm'^n. tvilnscht 
bci älterem .Herrn als Mrtsö^i 
terin niltcrzulommen. Antrüge 
unter ..'l^^esitzerin" an die Ver­
waltung. V468 

Fräulein, welchi:s die deutsche 
Sprache und Stenographie so­
wie '.vca>>chinschrellien unÄ öie 
slowenische Sprache beherrscht, 
sucht Besäiäftitiunq in Kan^^lei 
oder Geschäft. Gefl. ?lnträc^e'.ui 
ter „Marilior" an die Veno. 

0142 

Prima Bilanzist und Buchhal­
ter, Sstsähr. Praktiker, unbedinsi 
ter Vertrauensmann, lieschei' 
denste Ansprüche, perfekt ^low., 
serl>olroatisch. deutsch. Gefl. ?ln 
träcie unter , .<i>albtägig" an 
die Z^ierw. 9431 

Junge, chrliche Fr«n mit lang 
jähriiien Zeugnissen sucht Stelle 
als Bedienerin für bie Vor­
mittagsstunden. Adr. Berw. 

»430 

Nette, reinliche Zyra« über­
nimmt Bedienung oder Haus­
meisterstelle, Witwe ohne Kin­
der. Adr. Berw. W5i) 

Ztchlkellneri« gesetzten Alters, 
mit IahreSzeugnissen, sucht 
Stelle. Spreche perfekt slow?n. 
und deutsch. Zuschriften erbeten 
an Josipina Varl, Sodniföka 
steza 3. Celje. 9?^« 

Ehrliches Mädchen für alles 
sucht Stelle bci liefserer Fami­
lie. Adr. Berw. 9372 

Mädchen für alles» das gut bür 
qerlich kockien kann, sucht Stel­
le. Anträge unter «Fleißig" an 
die Berw. V407 

Junger Afrlseurgehilfe mit halb 
jähriger Praxis sucht Anstellung 
im besseren Geschäfte, wo er 
Gelegenheit hätte, die deutsche 
Sprache zu erlernen. Adr. Ber 
nxlltung. 9ZK1 

S/vFF«» 

Zeichner, welcher in Kunststicke­
rei bereits tütig >var bekommt 
sofvrt ständige Anstellung. Of­
ferten an LI .—Spezial .  
atelier für Plissierung sowie 
5'>and- und Maschinsticl'erei, Za­
greb, Juriöiöeva 6. 9-1 

Prattilantin für Lkanzlei ge­
sucht. Anfängerinnen mit schö­
ner Handschrift sollen sich mel­
den. Borzug genießt, die nebst 
der slowenischen Sprache auch 
die kroatische Sprache in Wort 
und Schrift beherrscht. Anträge 
unter „F. K. L." an die Verw. 

9201 

Mädchen für alles, das gut so-
cheu kann, zu kindcrlotsem Ehe­
paar per 15. August gesucht. 
Anträge unter „1874" an die 
Verw. 941V 

V««nternehmer, Maurermei« 
ster oder Zimmermann mit 
Konzession, älterer, erfahren, 
lwtrd als Geschäftsleiter für 
eine BauunteruelMung gesucht. 
Gehalt fix. Stabile EMeuz ga 
rantiert. Anträge unter .Stco-
wen" an die Verw. 9072 

Magd, die etwas kochen kann, 
wird sofort aufgenommen. — 
Lohn 20Y Tiu. BojaZniZka ul. 
21. 9315 

L-Hrjung« mit guter Schulbil-
dung. aus guteul Hause, wird 
in einer größeren Gemischtwa-
renhandluidg aufgenommen. Zu 
schrlften sind zil richten ilnler 
„Fleißig 41" an die Berw. 

i)307 

Geschästsführcriu fiir Tabaktra­
fik mit «000 Din. ^kapital suche 
für Ptuj. Anträt^e unter „60V0" 
an die Verw. 9427 

Stubenmädchen für größeres 
Hotel g e!s u ch t. In Betracht 
kommt nur tüchtige, verläßliche 
Pevfon mit etivas Kaution. Zu. 
schriften unter „Gutes Einkom­
men" an die Verw. 

Vertreter fauch Danien) zum 
Privatknndenbesnch werden al­
lerorts aufgenommen. Sicherer 
guter Verdienst. Kaution lüy 
Din. Anträge unter „Monok^ 
an die Verio. l)498 

Suche zu uiciueui Kjährigen Bu­
ben perfekt serbich-'deutsch spre­
chende Erzieherin, womöglich 
Lehrerin mit lanstjähriger Pra 
xis. Frau Andor Balint, Stari 
BeLej. 9L17 

Selbständige ttöchin für alles 
zu kleiner Familie gesucht. An­
träge unter „üUttderliebend" an 
die Verw. 9373 

(̂ roLLe 
»»4^2 

»^ocls. 
Auss te l lung  
IM 

I K < z 0 V 5 K I  o o k l  
^»ridor. ««»t» 25 
Anständiges, braves Mädchen,^ 
welches selbständig gnt kochen 
kann, deutsch spricht und alle 
häuslichen Arbeiten verrichtet, 
wird mit 1. September gesucht. 
Lichtbil'd und Zeugnisse und ge-
nalle Angaben an Klara 
Deutsch ^^grcb, BosawZka nl. 
2Y. 9349 
Wir suchen einen tüchtigen Ber« 
treter in Niaribor für einen 
koukurren^^I»scil Artikel, bei 
hohen Verdienst, jdenntnis der 
slowenischen und deutschen 
Sprache Vedinguidg. Zuschriften 
an Ljubljana, Postfach 3S7. 

9411 
Reine, ehrlicki^, perfekte Köchin, 
desgleichen auch ein Stuben­
mädchen mit nur ^ahreszeug. 
nissen werden per 15. August 
aufgenonimen. Adr. Berw. 

0203 

Brave Verkäuferin für Spiri-
tuosenausfchank. slmnenisch und 
deutsch perfekt, nicht unter 20 
Iahren. wird sofort aufgenom­
men. Anträge unter ..Ehrlich 
und strebfanl" an die Dcmv. 

9.37ö 

Tilchtige Mamsell wird für dau­
ernd aufgenommen. Modesalon 
Hofmann, Go-svoska ul. 4/1. 

9346 

Tiitptiqe Wirtschafterin aus oi>» 
ter Familie wird als Stütze d 
.^usfrau. Beschliek^erin. Beauf-
fichtigung von Gesinde u. Wirt­
schaft zu wileinstehender älterer 
Tame auf entlegenes Schloß in 
Slowenien gesucht. Offerte unt. 
GehaltSansprüche und LebenZ 
lauf an die Berw. unter ..Nr. 
9212-. 9212 

Suche Fräulein, das serbisch 
unterrichte» kann, achtjähri­
gem Mädchen. Dcsider Lederer. 
Älmbor. 92Y0 

Intelligente Z0jährige Fremde 
sucht Bekainitschast ebensolcher 
Dame zwecks Gedankenaustau­
sches. Zltschriften erbeten unter 
„Mondene Ansichten" an die 
Verw. 9412 

Charinante Mtwe, seelisch ein­
sam, nicht unbemittelt, sucht 
lieben, netten Freund. Herzens 
bildung, Lebensart Bedingung. 
Haus-, Gutsbesij^r, Witwer kin 
derlos bevorzugt. Zuschriften 
erbeten unter „Ehrliche Dauer-
sreundschaft" an die Verw. 

9374 

> Ä.' 

9393 
scküner Sltzegsrten, su^ke^eicknete vovle. 

erstklsssiue otkene ^Veine, ^iskslkee, 

5cknei6em i«- l.'S5ckn'Men 
eisparl /eil un<I 8totl. - «iict ^^mdourielt. 

tp»i»^>»cii»ii7?»«ut7kk.A7kz»k 
^«»u« c«»t« l9. i. 

»45Ke-i<»»l.ice 0 
(l^nmertisä) — Vrsvsks dsnovlns 
i^aison ab I. I^a! l)is 13. Olitober 

lsckl»,. ffrsuenkranklieiisn ^pvetiiloilslcelt. 
aervü»« ^uslSnde ^rtsfwsklero»« e<o. 

M «ler ^»upt»»i>on: 
Di» 70 -»- tSjxtivk 

XoiltUlrlied« pro»oek«« «costvalo» «lurck «Ilo kekedoro» «xlor von <Ier 
kaltevorvsituoe to Kimslco 1'opllc«. » 

«. u. »«» 
keekercden üdei tirfinciunxen unci >'?>tente im in- unc! /^uslancke 
leckn sctie Qutickten Udei ?!itent'I^icMiciiieil8- unc! t5inkritt? 
i(l>8en. i''eztstel>unx^5-^ntröke. Vot5cIiiS>?e illi ilanäel«' u. l^adrik 

/VlAssken vte nesnsxsen die deeicieter 8sciiver5tAnl1iAen: 
Livil- u. pgtent inj?en>eul M. 0t>erd«ura» i.p. 

^gsckinen-lnxeniem Dr. teciin. W. AiItßßß, i^eqierunggtst 

luxoslMviv»» Votrmiska uUv» 3V 

K0ll0.v»»i 
Ull i, chik 

änilird i>t. 
»u» QuA«i,ev u. 
mekt von kleek. 

ileiiea mit 
ietlsm 
t(olc5, Koklo u 

li» iiidn i» si<« 

Kr»«uUni» «>«r, 
Vojv«ckj«»Ä»» 
llvQie« 
llovi S«6. i 

WM«!? 
kiekte, von 1 >uk^»rt» 
Icsukt k'siirilcieinIlaukHtelle, ,ovie 
äiinve, Qruiievkok k'iekto, l'aane, 

k^öl»re. «»7  ̂
R. »b vr»vt. 

vvisc«k»i. 
Lc«a»nc 
Kovaöiö, Poöehova. früher Do-
plis)ar-MravIiak. 9462 

«rSksnOt. 

UVSAK »«»5sI1Wk «ZZ 
ö v x i n n  S M  2 7 .  ^ u z s u s t  

^tle ^uslcüntte erteilt 

Î S. s. 70Î »«e5. «.ZUKU/̂ ^K 

Ovorakova ulics 3/ll, l'el. 2762, o^er clie 

A5cn»?is5rei.i.e o« >.«?«<-« nWe^NTes 
öeoxrac!. Kne? ^iksjlova 33. 

Aus nengcbautes Haus werden 

10.000 vln 

Gebe demjenigen 2zimmerige 
Wohnung. Adr. Verw. 9403 

in bekannt bester Ausführung 
und Qualität kaufen Sie bil­

ligst nur bei A. Stuhec 

Slovenska ul. 24. 9159 

Davlisazimzk. 
^uüerstsn6e, jeclem Einzelnen iür äie viekn 

öev^eise cter ^teilnskme anläüliek cles uner-

warteten ^lzlekens unserer lieken» unverxeL-

lieken Lattin» Butter, üroLmutter und Letl^ie» 

xermutter» 6er k'tsu 

2u cisnieen, saxen wir sut ciiesem unseren 

tietzetüklten Dsnlc. öesoncjeren Danlc sekulclen 

Hvir 6em ^r^te l^errn Dr/I'reitl in ?tuj, cier 

siek cter teuren Verstortienen !zis 2u ikrvm 

l'octe in aukopkerunxsvollster un6 sürsorxlietlster 

V^eise angenommen kat. 

Die tr»uern6vi» llioterbliebeoeii. 

o«^V5»cc o^ov/̂ e 
?«»«»«. c«.« 
?«t. lrÄ,« Stkktetetiseke LpiM«»» 

»«/»«FSV« 
im «t^nea neuen Loiie (!o»po»ils—Lloven»lui 

Uebemimmt »«»ß»DOi> »vk Vve»«» ,ß««ss D» «»»ßiiiEßVss 

äa für OßU»M»> ßMMßßßtkt CßMO D?DU^Di>Dß mit clem gesamten Veimügen und imt üer zINZea 8tv»er' 
krslt D»«ßßOs, clie Liolsßzeii »l80 pupiUarsicker sincl. i)ie Lp«M»s« Wat Me i« OekVick emscdUlxigen QesckMe piowpt un<! lculmit cimrk. »v. 

« 
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» . . Stok. vell ^le voa ?rauen um 
idr kleickm^t^^ltes k1»»r keaeicket un<I vo» 
ltev /vläoera ikre!« Ncktea Nl»»rv« ve»ea um-
»ctivSrmt vlril. Sie estiSlt <>em I1»ar sei»«» 
lickten Olavr unä cllv ielälee >VeIcIikelt 
(iui-Lk reeclmSssixe >^lle>ce mit 6em 

5. Vi 
i1»5 .iiicli nsclirellavIleNem oiler stunwtem 
Nssr iien IieUen l'on vie«jcrLjdt. k>ckon clor 
erste Verüucli virlct llder^eulzenäl 
I^ic pacliunL tijr einmul ?.u 
lZlv pac^unL lttr Ärcimnl ku 
i,t al»«s»Il ernSltlied 

Iiinar 

?Ur «IIa komm«n«I« 5»I»oi» 

moilern« V«rd?Nmmun>»?«II> 

»0Wl» p«I»» Îint»I ru 
konkurrerixl<Z5cn ?!rol5on elneewnet. vttte 
kesiclitieen Sie mein l^SLer. k^ousnlertliun-
«VN soxvio ^oäernlslorunjksn von ^Äntew 
und pelzkriixen >veräon nacli neuesten, nu?;-
probierten ielierRetiiiitten iiiiLekertlet. sucli 
«Arsntivre icil tür erstlclLssixe Arbeit. 9328 

« .  VeHnIt».  So»oo»I»» «I I« 

<zo§?».>«a u»« 
«G»ß» HM 

empsisklt?ut« liMlweiov. 
L»c^I»üi»ov 2U je^er 2»!H!roieI^«u 

vesuck dittet ciie L«»tvti^la. 

Alekr HVi»»«» 
Ist Uer >Vua5<A» je6e» (Zebit6et«v. 

vl5senscksttllctie öültier sial! teuer 

tkre l.ektare -ettraubeoä lür «lea. <Iem 

«5 tloraul salcommt, 6a> Vl^esentlirde »u» 

VVi55eas<tiakt uo6 I^«rjdalle uoservi' ?>gE 

lleoaeo lu leroeo 

kLr ̂ eniAkelck 
lcSoveo 5ie Sick »der tratzilem über «ll« 

aeuestea koiHtkuageo »uk «lem l^uieo» 

<tell kalt«». Ä« «rveit«n» Ikr« ILeaatol»« 

„vie vniscka»" 

Illustrierte >Vo<t>el>sckrikt oder 6l« ?ort. 
sckrilte lo>Vt««vs6»attu.7«t»otK.tter»u»' 

gegebeo von?rok, Dk« ^ öeeli» 

Kol 6. Ltn ?robemol»t <4 ttette) lum 
?rel»e voa l.—. ?rok«kelt k<»t«i»lo«. 

a. »eckl»o>6 . V«rI«S' ». R. 

Seo«« 

üvM.lWlM 
5«I«I«, Ztot?« «t«. 

M  W I W I W  
uN« 

«32» 

?»»Ä« 

s -1» K-,«»» WH» 
so/. »W» »»«> »«»I«?«». 
Vom Z. dk tt. Itir 6iv Nlnkakrt. vom «. dl5 
18. itir clie I^Ucktskrt. — ^usvitrtl»« «ZS-
»to de»orU«n »lck «Ilo »»nTo Karte dl» l^srldor. " 
Oer »n 6«r >^u88tettuni?»Ils»»v -um prolse von 
2V Vla»r vrdilltllclie. vlälertv ^usvol» »»mt cker 
Nlniatirt-Kskt» dereelitlst Tur unentxeltttekon vs-
itträerun« »ul ilor k^lleltlakrt. 

vrove >^u»»tellun»en — I'^lllelitsuttiilirunivn 
— 8port» »«I l^urnvvrsnstsltuniron — lllumlnatlon 
— V«norlsnlAeIiö l^selit sut «lor Drau — kaelilielio 
fiilirun« <lurck llie Sellen«vllr«li>rllelten — ^us» 
ttil«e. 

Live lrostkeke Lrkrisekun»... 

brinxl Ikren in clen tieiven Lommelmongten äss 

<i»I»nt«?I««»r«n 
Itur»«O?«n 
v/irk««ran 
Z«ll«r«»»5ai» 
p»i»I«r 

i«liiil?»qul»lt«n »te. 

Drsgo Koiln» 
V«tsslnl»k« uN«» 2G 

VgL« 

eine 8pll?en1ei8tunA in seiner ^rt. 

In sllen xuten k^sckxegckSkten finden äie eine reicke 
^usvskl von NDUIUDIL CV>.V^DIKK vie: 

lilW Um M« 

lilM fimtk 

llM W»«ll«l>»llk 

lllM Nim 

lllll« Illllll II" 

llllNI llMl 
etc. in t'Acliunxe« 
von dl5 1 l.it«r. 

I»srßU>i»,«U»i^ 

LrieuZer der veltberükmten Qesicktssckminken: 

Leo r̂e 6» rose unä kouxe m»i»ä»rui« 

I>»ll«i»elleii, Vssservellen. Hs». 

Krdvn ml6 UsiiilrArvil 
Im ««UGssttedßGßG» v»MG«»?eI»lG?»K«lOI» 

^ok» ̂ »lrrsjjlelr, N»nl»or. Litoln» ul. L 

MlüIliNle SsSMllk 
Ztranlioxiamas 
ba<>eksuden 

vsliesckuke 

vactemSntel 
drinxt 

Ilaridor »»2? 

gesund, verläßlich, fähig, mit 
inehrjährigen Zeugnissen, und 

welches auch mehrere Jahre in 
gutem Hause war, suche für vor 
nehmeS Haus. Offerten niit An­
gabe des Alters und der bishe­
rigen Dienststellen an die Veriv. 
unter,Lanesltiva". V4«i 

Gchö»e 

Ilcwiilml« 
fast neu, bLl^ j^u verkaufen. 
Anfragen bei M. Vrl)unc, Mai-
strova ul. !7 im Gcschiift. 94«4 

llilwlMr ll»llttl». Im m ü »Nllm 

tr« I, nimmt miinciliclie unä seliriktllclie ^nmel-
äunixen. iiir clss kornmenäe Selmljskr täklicli von IN dls tt 
Iltir ln 6en I^llumen 6er vrZsvna tr^ovska slla«Ioml!s 2N. 
praktlsekor Ünterriclit In llAufmitnn. Oexcenkitiinllen. i^tenn» 
krapkie nn6 IVissellinensctirellien. ^^ie^riees Scinllxelcl. 12 
I^olir»e«on8tÄn6e. 38 Stunäen vüclientliclion l^olirunterrlcltt. 
Verlanxon 8ie Prospekte. - 9Z?2 

erxldt mit etv28 Mucker unä >Vg88or öas i'il-
lleste unä beste Lririsekuns^LetrÄiik Wr Kin­
der unä krvacl iseno. ^ut  ^ussi i iLon. kel  
Lportleistunxen, aut vorevanäerunken unvr-
»vtÄlck! ?u ksden ln sllen vi-okerion unä 
besseren (Zescliäkten. Wo nicbt ertiültlicli. xs-
üen Llnsenänne von vln 10.— I vose (Ersatz 
tUr 25 Cltronen) (aueli w i^urlcen) äurcli äle 
vroxerle 

^ V. vk»»»i«. ?7VI. 

kolleî -

^lekslos »Q» 

mit kirweiutukilniell. io ver5vllie6«nea 
ksrl»«», ii»e!» msäernita» LvtHMrken, 

er«uzst » l»illiz»t«o kreise» 

lIiMzlli!ldt»««.«.l>l»IIm 

>VejVer vureunäer. ersticlsL-
siger Sorten^^eln. per I^ltor 
7.— vin. neuen Stsät» 
park, öaälova l. 9AA() 

nsus 
mit Spe»«r«!«G»edRii. «ut 
eineeMlirt. Ist sowrt xu ver­
kaufen. ^ntrsxe unter 
«elä 40»«. 9275 

/^Ue .lalireskdonnenten ertialten ZMU T>G>W eine 

14 ksrs». orix. amerik. lpgrker-
^TDKKiIIlllKvMU System mit ömckkaüunx) o6er 
U^»» I UM II «I <9lX) Seiten». 
Itui«»»vrsn«wolv»ikoii 

lVIsfkeni'ökre 
oäer eine 

Verlall»«« Ao «oed dsutV ko»t«nlo»e prodemm-

/^ozzil^isi« l)e« t 
pe8?^lN7?io/^sse« 

^u»iat»rUck»te KacUvprotlrammv toter t-tisttots l-ek-
tllro. relobti»?tiier teelmlscder 1'ell Lauanleltuv» 
«en. Kurrs >V«lIep. I'ootllm. Spraclilcurse. span-
a«!«?« kom»!'». «el« Kupioräruckülustratinne» 

ZSllSllWSllSiSllSliSW^ 

9477 

» wwvwe » 

In d«»tGr 

u. QUDII« jlMüViiÄll! «W MW 

0l» Sebule »prlvatna nsiitava«. I^jo«oiova 2?. Veo«ra6. lelepklm Zl-bvl. liiiiiint (ivm-
nssilllsctiUiei an. 8cl,iilvr. veieiiv äie Klasse vieäerlioien oäer xveictie äu?, l^eckt !,u! 
äen IZesULli einer /^ittel^ciluic nicltt melir besitzen, künnen iii einen, .lulirc Z Kinasen 
Absolvieren unä somit äie versäumte ^eit nsLiilmIen. Scliiilor. xveiciie i'ei äcr ^ui. 
nllilmeiil'iifullt: ^>^iull>.n sinä oäe«' äieseido üiierilulini lii^Iit uIiLelet^t 1iul)l:>i, Ivcinnen 
äiese prlifnnL »bleuen, äie erste lv^ittelsetiulklässe »bscilvieren unä siel, iibers .Isiir in 
äie nräentliclw ll. Klasse einsciireiken. vekannt beste ^^wtlioäs unä Vnrbereltune. licr 
l^nterrielit ^virä nur-von erstiilsssizen l^rolessoren «.rteiit unä Ist äer LriolL ieäem 
lieilliken Scilüler «esiciiert. Oer Scimle äer Anstalt ist ein erstkwssiLes I^ensilinlU sn-
eeelieäert. Im k'ensionat-Internat veräen Scliüler unikenv'mnien. xvewiie äie ?ciiulLn m 
l^enLraä reeelmälZis ?u besucilen viinsclien. Ver Iknterriclit bexinnt am ll. 8l.'sitenilier. 

9472 

MMlljl MW SvMllS »!!» l4. 

c>>»i»i>»K,»,»»« »,«»»«»»KU«, ,««„,«,11.», v<i» n,»'» <>'. ,i.>.».»». >,> — n, «,» ,»« ^ o«»» v>,,K>«« 
»U»K» .. L«t4» t» ztsnbi. 


